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VereinZ-Zeltung .

Was beÄeulek Locarno ?
Ein Appell des Reichskanzlers an das deutsche Volk .

Ankunft Dr. Luthers in Essen .
* Elsen . 28. Okt . (Funkspruch .) . Der Reichskanzler ist

heilte abend 6.4» Uhr glatt auf dem Flughafen Ruhrgebiet gelandet
" td von Oberbürgermeister Bracht - Essen und Oberbürgermeister
^ e m bck e - Mülheim empfangen worden . Die Herren begaben sich
>m Auto sofort nach Essen . Der Flug des Reichskanzlers , der um
2-15 Uhr ab Berlin gestartet war , gestaltete sich ab 5 .20 Uhr zu einem
^ achtflug . Auf dem Flughafen Ruhrgebiet bei Essen waren alle Vor -
Ehrungen sür eine Landung bei hereinbrechender Nacht getroffen .
Starte Scheinwerfer warfen Lichtbündel in die Nacht . Eine Reihe
ö° n Magnesium -Fackeln vermittelten die Landungsrichtung . Außer -

wiesen Landlichter den Zugang zum Flugplatz und die Fahr -
stelle an .

Die Aede des Reichskanzlers .
Pünktlich um halb 8 Uhr betrat der Reichskanzler den bis auf°*n letzten Platz gefüllten Essener « aalbau , von lautem Beifall be-

^ üßt . Zu Eingang seiner Ausführungen wies der Reichskanzler auf°>e Bedeutung der Essener medizinischen Woche als kulturvermittelnde
Einrichtung , sowie auf die besondere Bedeutung des Ruhrbezirksmr die arbeitende deutsche Wirtschaft hin . Als Thema für feine Be -
Pachtungen habe er die Frage gewählt : „Was bedeutet Lo -
c a t n o," Gliederung und Aufbau des Vertrags wolle er im Rah -
^ en der medizinischen Woche anpassen an die medizinischen Begriffe
^ esundheitsziel und Prognose . Vor dem Krieg sei die Grundlage für

politische Gestaltung Europas das System der Gleichgewichtser -
mltuna gewesen . In der Nachkriegszeit sei durch die Schaffung von
|®ci Kategorien von Staaten , die entwaffneten und die bewaffnele" . das Gleichgewicht gestört worden .

Aufgabe der deutschen Nachkriegspolitik sei, Deutschland als
gleichberechtigten Faktor in das europäisch « Staatensystem

wieder einzufügen .
Gleichberechtigung sei Voraussetzung für jode fruchtbare Mitarbeit an°en frohen gemeinsamen Aufgaben . Die außenpolitischen Sorgen , di«

deutsche Volk bewegten , knüpften zunächst als Grundlage an di«
^ gemeine Entwaffnung an , wie dies im Vertrag von Versailles als
Grundprinzip aufgestellt sei . Auch in Locarno habe die Frage der
Entwaffnung eine wichtige Rolle gespielt .

Das oberste Ziel von Locarno sei aber die Schaffung von
Sicherungen für den Frieden .

Zu diesem Zweck diene ' in erster Linie der in Locarno weit -
°°hendst verwirklichte Gedanke des Schiedsverfahrens .
. Der Reichskanzler gab anschließend eine eingehende Darlegung

Sicherheitspacktes unter besonderer Betonung einzelner
i ,c Oeffentlichkeit besonders interessierender Probleme . Das
^ chiedsgerichtssystem habe sich in den Erörterungen
^°carno und London als geeignetes und wirksamstes Mittel
Sicherung des Friedenz bewährt .
. Der Reichskanzler erörterte dann die einzelnen Bestimmungen
j.?

® Sicherheitspaktes . beginnend mit der Präambel und danach
. Ergehend zu den Vorschriften der Artikel 1 und 2 . deren Inhalt
a? 1 den Rhein und das Ruhrland von besonderem Interesse seien ,
ĵ ch die damit in Zusammenhang stehenden Vorschriften der Völ -
j ^. bundssatzung wurden zur Erläuterung mit herangezogen ,. »besondere diejenigen , die bei Konflikten zwischen den Staaten der
»M -mmung des Angreifers und der Regelung von Rechten und
so

kei Beteiligten dienen . Was die Ostfrage anbelange ,

in
zur

no» Ausdruck gebracht , im Vordergrunds Die in Locarno getroffe -
[,

n Abmachungen zwischen Frankreich und Polen , bezw . der Tschecko -
Mvakei fügten sich genau an die im Völkerbundspakt getroffene Re -

k
" 9 an * roJäU no (̂ vom deutschen Standpunkt aus hinzukomme .

bei etwaigem Eintritt des Garantiesalles die englisch -'«olienische Garantie für Deutschland mittelbar wirksam werden
. könne .

Frage des Artikels I ti wies der Reichskanzler aus die Be -
Zungen Deutschlands zu Rußland hin , die wie der jüngst beschlos -

^ ° dcutsch - russischeHandelsoertrag beweise , durch das" k von Locarno keine Aenderung erlitten hätten .
Die Stellungnahme Deutschlands zum Artikel Iii

bestimmt durch die besondere Lage Deutschlands in Be -
auf den militärischen Rüstungszustand und durch seine geographi -

^
e» Verhältnisse . Der Reichskanzler berührte im Zusammenhang

jdie übrigen mit Deutschlands Eintritt in denVöl -
e1 6 u n d zusammenhängenden Fragen .

(r .^ schließend ging der Reichskanzler zur Prognose über , zur Be -
chtung der Frage ,

das in Locarno Erreichte sich in der Zukunft auswirken werde ,
(t Hier stellte er den Gesichtspunkt in den Bordergrund , dag ein

nicht deswegen abgelehnt werden tünnt ,
. CtI »r nicht all « gehegten Wünsch r erfülle . Der Weg"i Aufstieg sei mühselig und langsam . Ein Rückblick auf die ver -
>

"genen Jahre ergebe jedoch, daß ein positiver und ständiger" ' schritt festzustellen sei .
3n dieser Beziehung komme dem Artikel K des Sicherheitspakts

w nöet e Bedeutung zu. Hier sei in der Einsügung des Schieds -
0es über die Regelung des Londoner Abkommens hinaus ein

^ Mutender Fortschritt erzielt . Die besondere Bedeutung des
** * deutsch- französischen Schiedsvertrages werde in die -

Zusammenhang erläutert .
^ er Reichskanzler setzte sich alsdann mit den

Einwendungen und Bemängelungen
welche gegen das Werk von Locarno laut geworden

und wies abschließend auf die großen allgemeinen
x

° ' ' chtspunkte hin , die bei Betrachtung des Werks von Lo-
|

n° int Rahmen der Weltpolitik und der W e l t w i r t -
in Betracht gezogen werden miiß ^ n . Zur Frage der Ruck -

^ Hungen unterstrich t« r Kanzler mit besonderem Nachdruck die
^ wendigkeit d « r Schaffung einer Grundlage ,

auf der dem schwergeprüften deutschen Volke Ver »
trauen in die gemachten Zusicherunggen und Glau -
ben an den Frieden der Zukunft erwachsen könne .

Es bestehe kein Zweifel daran , daß , wenn die Rückwirkun -
gei », insonderheit hinsichtlich der Rheinlandfragen , in dem
Sinn behandelt würden , der die l o g i s ch e A u s w i r k u n g der Ver -
Handlungen in Locarno darstelle , dann eine große Mehrheit
des deutschen Volkes dem Vertrag von Locarno zustimmen
werde . Demgegenüber sei es eine Frage von nachgeordneter Vedeu -
tung , in welcher Weise dieser sichere deutsche Volkswille seinen end -
gültigen Ausdruck finde , sei es im Parlament , wie es jetzt bestehe , sei
es durch BefragendesdeutschenVolkes selber . Allen deut -
scheu Parteien ruf « «r . der Reichskanzler , zu, daß es sich jetzt nicht da -
rum handle , Politik im gewöhnlichen Sinn des Wortes zu machen,
sondern

^ ah das deutsche Boll jetzt vor geschichtlichen
Aufagben stehe .

Dag eine außenpolitische Entscheidung von solcher Tragwelte auch
tiefe Spuren in die gesamte politische Entwicklung
eines Volkes grabe , entspreche alter geschichtlicher Erfahrung .
Er , der Reichskanzler , werde seine ganze Kraft daran setzen , daß die
großen außenpolitischen Fragen wirklich reis würden zur Entscheidung
durch das deutsche Volk . Das sei seine Aufgabe im Dienste des g a n -
zen deutschen Volkes , die höher stehe als irgendwelche Partei -
zcsichtspunkte .

In dieser Stadt , so schloß der Reichskanzler , in der ich die Ehre
und das Glück gehabt habe , als Oberbürgermeister zu walten , we^ß
jedermann , daß der gegenwärtige Reichskanzler Parteige -
sichtspunkte nicht kennt, ' aber

ich glaube an Deutschland !

Painlevs mil der Kabinetts »
bildung betrau ».

F .H . Paris , 28. Okt . sDrahtmeldung unseres Berichterpatter «.)
Um 3 Uhr nachmittags erschien P a i n l e v « beim Präsidenten Dou »
mergue . Painlevs erklärte beim Verlassen des Elqsccs , daß er de«
Präsidenten über laufende Angelegenheiten unterrichtet habe . In
der Tat aber trug Doumergue Painlevs die Bildung de »
Kabinetts an . Painlevs versprach um 4 % Uhr wiederzukommen .
In der Zwischenzeit unterhielt er sich mit seinen politischen Freunden .
Im Lauf « des Nachmittags wird er Doumergue eine endgSltig «
Antwort erteilen , ob er das Kabinett bilden kann . Würde es sich
herausstellen , daß Painleo « das Kabinett nicht bilden könnte , dann

spricht man von einem Außenseiter und nennt dabei den einstigen
Finanzminister im Kabinett Herriot , Rens « R e n o u lt . Jeden -
salls hat aber Painlevs die größte » Aussichten , zumal es ihm möglich
wäre , sich in der Kammer auf den gesamten Linksblock zu stützen.

Pamlevü nimmt an.
F . H . Paris , 28. Okt . lDraht,neidung unseres Berichterstatters . )

Um 8 Uhr erschien P a i n l e v e im Esysee und teilte dem Minister -
Präsidenten Doumergue mit , daß er den Auftrag zur
Kabinettsbildung übernehme . Die Unterredung dauert «
zwanzig Minuten .

Nach dem Verlassen des Elijas sagte PainlcvS den Iouritalisten ,
daß er die Mission der Kabinettsbildung fest übernommen habe . Er
wolle sofort die notwendigen Besprechungen einleiten , um seine Mi -
nisterliste noch im Laufe der heutigen Nacht zusammenzustellen .

Sie ZoMldmckattn für RtWaMMW.
Opposition um jeden Preis .

* Berlin . 28. Okt . (Funkspruch .) Der Vorstand der sozialdemokra -
tischen Reichstagsfraktion trat am Mittwoch zur Prüfung der politi -
schen Lage zusammen . Er gab nach etwa zweistündiger Verhandlung
folgendes Kommuniques aus :

, Der Vorstand war einmütig der Auffassung , daß sich durch Aus -
tritt der dentschnationalen Minister an der scharfen Opposition
der Sozialdemokraten gegen die Regerung Luther nichts g e ä n -
dert hat . Der Austritt der Dentschnationalen beweist nur . daß es
unmöglich ist, mit dieser Partei eine den deutschen Interessen entspre -
chende auswärtige Politik zu führen . Die Sozialdemokratie kann nicht
daran denken , die Deutjchuatioualen aus der Verantwortung zu
entlassen und in diesem Reichstag den Vertrag von Locarno , in dem
sie den großen Ersolg ihrer eigenen ( ? ? ) außenpolitischen Richtlinien
erblickt , gegen die deutschnationalen Stimmen zu ratifizieren . Sie
sieht den geeigneten Weg zur Lösung der Krise in der Befragung des
Volkes vermittels der Auflösung desRe ich stage s. Der Frak -
tionsvorstand wird die Reichstagsfraktion zum Freitag den Ii. Stovem -
der einberufen , um zur Situation , insbesondere zur Frage des Zu -
saminentritts des Reichstages , Stellung zu nehmen ."

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion beschäf-
tigte sich am Mittwoch auch mit der Wirtschafte - und Finaiupolitik
der Regierung . Er mißbilligte insbesondere , daß allgemein Steuer -
mittel , die in erster Linie von der breiten Masie des werktätigen
Volkes aufgebracht werden , zur Stützung großagrarischer und groß -
industrieller Unternehmungen verwendet werden . Diese Verwendung
sei umso bedenklicher , als sie ohne Genehmigung und öffentliche Kri °
tik erfolge . Der Vorstand erhebt ferner gegen die Absicht Einspruch ,
daß öffentliche Mittel auch zur Stützung rechtsgerichteter Unterneh -
mungen des Reichslandbundes und dmnit zur Fördern » ,, deutschna¬
tionaler Parteizwecke verwendet werden sollen .

K. P . D. an 6 . 15. ®.
& Berlin , 28. Okt . (Funkspruch . ) Im Auftrage des Vorstandes

der kommunistischen R e i ch s t a g s f r a k t i o n hat der Reichs -
tagsabgeordnete S t ö ck e r heute an den Vorstand der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion folgentes Schreiben
gerichtet :

„Am gestrigen Tage hat unsere Fraktion die sofortige Ein -
berufung des Reichstages verlangt . Diese Forderung hat
der stellvertretende Präsident Dr . Rießer abgelehnt mit der Be -
gründung . daß die Erfordernisse des Artikels 24 , Absatz 1 , Reichsver -
fasjung nicht erfüllt seien . Da dieser Artikel vorsieht , daß ein Drit -
tel der Rcichstagsmitglicder die Einberufung verlangen muß . er -
suchen wir Sie , unseren Antrag zu unter st ützen , damit auf diese
Weise das erforderliche Drittel hergestellt wird und der Reichstag
sofort einberufen werden kann ."

Eine Friedensrede Coolidges .
( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse .")

J .N.S. Washington , 28. Okt . Präsident Coolidge hielt gele -
gentlich der Enthüllung eines Denkmals des argentinischen Staats -
mannes General San Martin eine bedeutende Friedensrede , in der
er der Welt empfahl , dem Beispiel Südamerikas , das augenblicklich
am friedlichsten sei , zu folgen . Er führte u . a . aus : „Die Nationen
achten zur Zeit mehr auf die S t i m m e d e s Friedens und haben
eine klarere Vorstellung von den Schwierigkeiten und der Nichtigkeit
eines Krieges . Das gegenseitige Mißtrauen ist schuld an
der Zunahme der Rüstungen und dem zukünftigen Kriege . Süd -
amerika hat diesen Zustand vermieden durch scjnen ausgezeichneten
Friedenswillen .

"

Aeuwahlen ?
m , Bcrlin , 28. Ott . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leilung . ) Der Schlüssel der ganzen innerpolitischen Lage liegt zur
Zeit in den Hände, ? der Sozialdemokraten . Sie haben tatsächlich
über das Schicksal des Kabinetts Luther zu bestimmen . Drücke» sie
auf eine sofortige Einberufung des Reichstages , dann muß . da die
kommunistischen Stimmen ihnen sicher sind , verfassnngsgemäß ihrem
Wunsche entsprochen werden , und wenn sie dann mit einem Miß -
t r a u e n s v o t ' i m gegen die Regierung hervortreten , dann ist dessen
Annahme , selbst bei Suinmeilthaltung der Deutschnationalen , so gut
w >e sicher . Wir hätten also eine Regierungskrise , sobald die Sozial -
temokraten es wollen , zumal sie sich nach wie vor als Opposition ?-
Partei betrachten und versichern, daß sie zu dem gegenwärtigen Kabi-
neit in schärfster Opposition stehen . Die Entscheidung hat nun die
Sitzung des P a >. t e i v o r st a n d e s gebracht , der am Mittwoch nach-
mittag im Reichstag beriet , das heißt vielleicht besser : eigentlich hat
er keine Entscheidung gebracht , denn die Sozialdemokraten haben
plötzlich Angst vor ihrer eigenen Kurage bekommen . Nur nach der
einen Richtung ist Klarheit geschaffen , daß sie es ablehnen , in diesem
Reichstag für den Vertrag von Locarno zu stimmeil . Sie bestehen
also auf einer Auflösung des Reichstages , so daß wir aller
Voraussicht nach im Dezember oder Januar Neuwahlen hätten .

Eine kleine Hintertür freilich haben sie noch offen gelassen . In
dem parteiamtlichen Kommunique « unterstreichen sie zwar ihre
scharfe Opposition gegen die Regierung Luther , wollen indessen die
Reichstagssraktion erst zum 6. November einberufen — nicht
etwa , um der Regierung so lange Spielraum zu geben , sondern weil
am 4 . November die Z e n t r u m s f r a k t i on tagt und sie erst ein -
mal hören wollen , was ihre ehemaligen Bundesgenossen von der
Weimarer Koalition zu den Dingen sagen . Allerdings , noch ist etwa »
anderes kaum zweifelhaft , daß nämlich die Sozialdemokraten der Per .
fönlichkeit des Kanzlers mit unbegrenztem Mißtrauen gegenüber -
stehen und nicht geneigt sind , in irgend einer Form ein Kabinett
zu unterstützen , das seinen Namen trägt .

. Herr Luther selbst hat sich eine wesentlich andere Auffassung
gebildet . Er glaubt stark genug zu sein , um nach dem Ausscheiden
der Deutschnationalen das Geschäft mit den Sozialdemokraten machen
zu können , schon weil er darauf hinweisen könnte , daß er bis zum
Abschluß des Werkes von Locarno unentbehrlich sei . Das werden
ihm wohl auch die Sozialdemokraten zubilligen , aber mehr nicht , da
auch das Zentrum ihn in der „Germania " warnen läßt , er solle sich
vorsehen , daß er sich nicht schließlich zwischen alle Stühle setzt . Die
„Germania " fordert daher Herrn Luther auf . sich darauf festzulegen ,
daß er den Bruch mit den Deutschnationalen für end -
gültig hält . Im Zentrum ist die Verärgerung gegen die
Dentschnationalen so stark , daß gar nicht zu übersehen ist, wie über -
Haupt eine Annäherung der Deulschnationalen an das Kabinett
wieder erfolgen soll, ohne daß dann das Zentrum ausbricht . Jeden -
falls ist es sicher , daß wir auf dem besten Wege sind , mit und
ohne Ergebnisse von Locarno in eine innerpoli -
tische Krise hineinzurutschen , gegen die alles , was wir
bi :her auf diesem Gebiete erlebt haben — und das war doch gewig
r. icht wenig — ein Kinderspiel bleibt .

Dr . Wir «, kehrl zurück .
(Eigener Kabeldienst der ..Badischen Presse " . )

J . N . S . New York , 28 . Okt . Reichskanzler a D Dr . W i r t !,
kehrte heute on

'
Bord des „Columbus " nach Deutschland zurück. Er

hat . wie er sagte , seinen Besuch frühzeitig abgebrochen wegen der
Kabinettskrise in Deutschland . Er hofft aber , noch einmal nach d«n
Vereinigten Staaten zurückzukehren .
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Streitfragen aus dem
Dawes -Abkommen .

Zusammentritt des Schiedsgerichts im Kaag .
F . EL Paris , 28 . Okt . (Drahtmeldong unseres Berichterstatters .)

Der in dem Londoner Abkommen vom August 1S24 vorgesehene
amerikanische Präsident des Schiedsgerichtshoses, Walter Cook
aus Vuffalo . traf heute in Paris ein. Das Londoner Abkommen
steht bekanntlich vor, daß im Einvernehmen zwischen Reichsregie-
rung und der Reparationskommission ein amerikanischer
Schiedsgerichtspräsident ernant werden loll, um alle
Streitigkeiten bezüglich des Dawesabkommens zu regeln . Es handelt
sich dabei insbesondere um folgende Fragen , welche das Schiedsgericht
regeln soll : In welcher Weise sollen die in die Sozialversicherung
in Elsaß-Lothringen eingezahlten Beträge für die Reparations »
Zahlungen verwendet werden? Dasselbe gilt von den Sozialversiche-
rungen in Oderschlesien , ferner für die von Deutschland an Belgien
abgetretenen Gebiete . Außerdem muh die Frage geregelt werden,
«b die Zahlung der Zivil - und Militärpensionen , die im deutsch-
polnischen Abkommen von 1920 vorgesehen sind , auch von den deut-
leben Jahreszahlungen nach dem Dawesplan abgezogen werden
sollen ; ferner ob die Restitutionen in den Jahreszahlungen inbegrif¬
fen sein sollen .

Der Schiedsgerichtshof wird im Haag tagen . Er besteht außer
dem Präsidenten Coole noch aus Mendelsohn -Bartholdy- Hamburg
dem schwedischen Bankdirektor Mövenberg, dem Oesterreicher Tröller
«md dem Pariser Professor Rist .

Der BalKan-KonsliKI .
Bera '.ungen des Vöikerbundsrals .

F.H . Paris , 28. Okt. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Völkerbundsrat trat heute vormittag unter dem Vorsitz Briands
zusammen. Der bulgarische Gesandte verlas ein Telegramm seiner
Regierung , worin mitgeteilt wird , daß den bulgarischen Truppen der
Befehl erteilt wurde , keine Feindseligkeiten zu begehen und alle bul¬
garischen Soldaten aus dem griechischen Gebiet zurückzuziehen . Der
griechische Gesandte erklärte , daß seine Regierung bereits den Be-
fehl erteilt hätte , daß die Feindseligkeiten tingestellt würden und daß
die,Truppen das bulgarische Gebiet räumten . Briand erklärte , daß
ihm die Zusicherung gegeben werden müsse , daß die Bulgaren und
Griechen die gegenseitigen Gefangenen sofort in Freiheit setzen . Der
Völkerbund wird morgen vor- oder nachmittag noch einmal zusam -
mentreten , um die Mitteilungen der militärischen Sachverständigen
entgegenzunehmen, die abgesandt wurden , um festzustellen , ob die Be-
fehle des Völkerbundes wegen Räumung der beiderseitigen Gebiete
vollzogen wurden .

Der Reichspräsiden ! in Kannover .
* Hannover , 28 . Okt . (Funkspruch .) Der Reichspräsident von

Hindenburg ist heute mittag in Begleitung seines Adjutanten ,
des Majors von Hindenburg . in Hannover eingetroffen . Die Zeit
der Ankunft war nicht bekannt. Rur einige Fabrgäste begrüßten den
Präsidenten , der im Kraftwagen nach seiner Villa in der Seelhorst -
straße fuhr , wo er in aller Stille verweilen wird . Irgendwelche
Empfänge oder Veranstaltungen öffentlicher Art finden nicht statt.
Die Answeisnnqsbefeftle gegen polnische Oplanlen

rückgängig gemacht.
* Berlin , 28. Okt. (Funkspruch. ) Nachdem in Polen in der

Optantenpolitik ein Umschwung eingetreten ist . hat , wie die Mor -
gcnblätter ersahren , die preußische Regierung entsprechend dem Be-
schluß des volnisschen Ministerrats an die ' örtlichen Behörden die
Anweisung ergehen lassen , daß die in der jüngsten Zeit als Repres-
salie verfügten Ausweisungsbefehle gegen polnische
Optanten unverzüglich rückgängig gemacht werden.

Ter Prozeh gegen Oberst Mitchell .
(Eigener Kabeldienst der „Vadischen Presse*.)

INS . Washington , 28. Ott . Der erste Tag der Verhandlungen des
Kriegsgerichtes gegen den Obersten Mitchell begann gleich
mit einem stürmischen Auftritt zwischen Mitchell und dem Gerichts-
Hof . Mitchell beschuldigte die Mitglieder des Gerichtshofes, die auch
dem Unters « .ingsausschuß über die Ursachen der „Shencmdoah"-
Katastrophe ,ngebört hatten , sie seien persönlich aegen ibn vorevnge-
nommen, stellte ihr Recht in Frage , über ihn zu Gericht zu sitzen .
Es gelang Hm tatsächlich , die Entfernung eines Generalmajors und
zweier Brig .adegencräle aus dem Gerichtshof durchzusetzen.

Im Dunkel .
Don

Hermann Horn .
Ick> war eines Familienereignisses wegen für ein paar Tag « in

langer Eisenbahnfahrt nach Hause gefahren . Ein ganz junger Mensch !
Moin Vater stand mit mir am Wohnzimmerfenster.
. hm — sagte er plötzlich , „ magst ein paar Hasen schießen ?"

Ich nickte glückselig .
„Da schau her , Mama , er kriegt das Maul nimmer zusammen!"
„ Also nimmst mein Gewehr — sieht da oben die Wiese — dort , wo

die hohen Tannen stehen — da ist Klee — da stellst dich an — aber
vorsichtig mit dem Gewehr — Sauen sind da oben auch gespürt wor-
den, nimmst den Drilling mit !"

Wie ich damals über die Talwiese wanderte mit der süßen Last
des Gewehres und den steilen Berg hinan ! — Selig ! —

Es war im Spessart und dort hinter den hohen Tannen schrieen
die Hirsche im Herbst — in ihrem Dunkel hatte ich schon den schnau-
benden Ton des Wildschweins gehört — seinen süßlichen Geruch in der
Rase gehabt ! Was ich alles erleben mochte !

Ich sehe noch den rotgelben Buckel , den der Weg am Walde , just an
dem Klee machte . Ein wilder Abhang mit roter Erika , welkendem
Gestrüpp und ganz kleinen Tannen bewachsen , grub sich tief in den
Berg ein bis zu dem schmalen Streifen bober Tonnen , die ihre
schweren Stämme astlos reckten , daß das Licht hindurchschimmerte,
worüber das tief lastende Dunkel der Gipfel lag .

Feierlich still war es hier , — kein Ton zu vernehmen .
Ich ging die Wiesen hinunter , wo ein paar Büschlein waren .

Vor denen, weil ich so einen besseren Blick hatte , bohrte ich meinen
Iagdstuhl ein , und kaum saß ich , brach auch schon das Dunkel unver -
mittelt ein.

Das Gras leuchtet weiß, aber die Büsche und Bäume schlugen
dunkle Mäntel um sich , die sich bewegten , wenn ich meinen Blick von
ihnen wandte . Und von Augenblick zu Augenblick wuchsen dunkle
Flecken in die Landschaft. aus der kein Ton kam . nur mitunter ein
leises stilles Dehnen. Ich war zu erfüllt von innerer , eigener Er -
regung . mehr zu vernehmen.

Da rupft - -tv'as am Gras — und kaum zwanzig Schritte von mir
sah ich eine <" ^ »„ung — ich lauschte atemlos — das mußte ein Hase
sein . — Ich =••■—. ,> •ncr Feuerstrom fuhr weit in die Nacht , und als der
Pulverdam ;> verzogen war , lag dort etwas Weißes . — Ich sprang
hin — da wars der weiße Bauch eines Hasen. Nach fünf Minuten
schoß ich so den zweiten.

Es war wie wenn man die Hand ins Dunkle streckt , um ste gefüllt
zurückzuziehen .

Ich saß immer länger , die schwarze Nacht kam undurchdringlich.
— Ich saß und lauschte . — ? ch meinte , es rupfe um mich — hinter mir
— vor mir — zu meiner Rechten . — fsch fufir umber — aber ich sah
nichts. Bald hörte ich die Geräusche , bald hörte ich sie nicht .

Dann plötzlich raschelte es im Walde . — ^ ch hörte deutlich —
«app — tapp — tapp — tapp — halt , da stände — dann als
tappten niel« Schritte — oder war es Täuschung.

Badische Presse (Morgenausgabe ^

Die Lage der
EineRede SesReichsernührungs-

minister?.
ck Berlin , 28. Ott . (Funkspruch .) Der Reichslandbund

hielt heute im ehemaligen Herrenhause eine erweiterte Vertreter -
Versammlung ab mit der Tagesordnung :

. Die gegenwärtige Lage der deutschen Landwirtschaft und ihre
Rückwirkungen ans die gesamte Volkswirtschaft."

Es wurde der Versammlung eine Entschließung vorgelegt , in
der die Regierung aufgefordert wird , aktiv einzugreifen, wenn ange-
sichts der drohenden Wirtschaftskatastrophe noch Hilfe möglich sein
solle . Vor allem sei notwendig ein energisches Einwirken der Regie*
rung auf die K r e d i t g e st a l t u n g . sodaß der Landwirtschaft da ?
Betriebskapital zu tragbaren Zinsen gesichert werde, sowie eine Regu-
lierung der Preisgestaltung . Es müsse erneut die Forderung erhoben
werden, einen Sonderausschuß beim Reichskabinett einzusetzen , der die
notwendigen Maßnahmen prüfen und für ihre schleunige Durchfüh-
rung sorgen solle . Wenn auch dieser Appell wirkungslos verhalle ,
trage die Reichsregierung die Verantwortung für die unabwendbare
Lähmung der landwirtschaftlichen Produktion .

In der Versammlung , die vom Präsidenten , Graf von Kalckreuth,
eröffnet wurde , nahm auch

Reichsernährungsminister Graf Könitz
das Wort , der die Grüße des Reichskanzlers und der Reichsregierung
überbrachte. Er betonte , daß man jetzt vor der bangen Frage stehe
..Was wird aus der deutschen Landwirtschaft ?" Seines Erachtens
würde man die schweren Zeiten nur dann überstehen, wenn man sich
von vornherein über die eigentlichen Ursachen des Niederganges der
deutschen Wirtschaft klar werde. Erst dann könne der Hebel richtig
angesetzt und mit neuem Mut an die Arbeit gegangen werden.
Vielerorts fehle noch das richtige Verständnis dafür , was sich eigent-
lich mit dem Sturz der deutschen Währung wirtschaftlich vollzogen
habe . Man möge nur an die Tatsache denken , daß im Jahre 1314
allein das Kapitalvermögen der landwirtschaftlichen Genossenschaften
zwischen 2 nnd 3 Millionen Goldmark betragen habe und am 1 . Okt .
1325 aus insgesamt nur 30 000 Goldmark geschätzt würde . Es sei klar,
daß viele Jahre nötig sein würden , um wieder nennenswertes Ka-
pital zu ersparen . Gegenüber Vorwürfen erklärte der Minister , es
stehe für ihn zwar fest, daß die deutsche Wirtschaft unrettbar ver-
loren sei , falls es nicht gelinge , die Landwirtschaft leidlich intensiv
zu halten , andererseits sei aber die deutsche Kreditfähigkeit zu gering ,
um genügend Mittel zur Verfügung zu stellen , die überall und restlos
eine intensive Wirtschaft ermöglichten. Es werde deshalb in Zukunft
notwendig sein , daß der einzelne Betrieb auf d e m Gebiete intensiv
wirtschafte, auf dem sich Investierung von Kapital wirklich
vom Kapital wirklich lohne. Bisher fei teilweise hier etwas zu sche¬
matisch gearbeitet worden . Es werde nur eine beschränkte Anzahl
von landwirtschaftlichen Betrieben geben , die in Zukunft mit gutem
Gewissen alle landwirtschaftlichen Produktionszweige intensiv be -
treiben könnten. Das letzte Quartal 132g umfasse eine geradezu lata -
strophale Anzahl von Fälligkeitsterminen für landwirtschaftliche
Wechsel . Es stehe fest, daß die in zwei Notjahren kontrahierten
Schitldenverbindlichkeiten nicht aus dem Ertrage einer Ernte ab -
gedeckt werden könnten. Abgesehen von der Rückzahlung der ersten
Rate der Rentenbankwechsel zum 15. November, die nicht prolon-
giert werden konnten, sei Vorsorge getroffen, daß die Fälligkeit ? -
termine für die übrigen Verbindlichkeiten elastischer gestaltet würden .
Aber Teilzcchlung«n müssen geleistet werden . Es stehe außer Zweifel ,
daß noch schwere Jahre vor uns lägen . Man werde sich aber langsam
in die Höhe sparen müssen . Kapital werde in absehbarer Zukunft
in der Landwirtschaft sicherlich nicht erworben , sondern nur erspart
werden . Es müsse der Mut zur Armut aufgebracht werden. Die ftaat -
liche Fürsorge für die Landwirtschaft werde sich vorläufig hauipt -
sächlich darin zeigen können, daß die größten Härten bei der Fälligkeit
der Verbindlichkeiten durch Einwirkung auf die Kreditinstitute ver-
mieden würden und daß weiter alle irgendwie erkennbaren Kredit ,
quellen zur Erschließung kämen.

Aufgabe der nachgeordneten Institute auf dem Lande müsse es
sein , zusammen mit den öffentlich-rechtlichen Berufsvertretungen der
Landwirtschaft dafür zu sorgen, daß sich das Entgegenkommen der
Spitzeninftitute bis zum Kreditnehmer auswirke . Die landwirtschaft -
lichcn Berufsorganisationen würden sich ein großes vaterländisches
Verdienst erwerben , wenn auch sie die Dinge schonungslos beim rich-
tigen Namen nennen und bei ihren Mitgliedern nicht die Hoffnung
auf eine Besserung über Nacht aufkommen ließen. Den Vorwurf , er

Mein Kopf schmerzte vom lauschen — ich schloß die Augen itttfi.
schüttelte den Kopf. Da war mir 's , als schnaubte mich etwas heiß an ,
— daß ich den Kopf tief beugte und mit dem Gewehr herumfuhr . Aber
es war nichts zu sehen , als die tiefe Dunkelheit . Auf drei Schritte
nahm sie rädernde Gestalten an .

Aber nun kam etwas über den Weg — schwarze Gestalten tauch -
ten auf und verschwanden. Dort sah ich

's ganz deutlich — waren
nicht heftige Geräusche dabei ? — Das waren vielleicht die „Sauen " —.
Ich stellte den Drilling auf Kugel ein. Ich spuckte auf das Visier und
befestigte ein weißes Papier daran , das verschwand in der Dunkelheit
wie der Lauf .

Deutlich sah ich eine schwarze Gestalt vor mir . Ich zielte — ich
drückte die Äugen zu und schoß — ha , wie das krachte ! — Ich sprang
auf und schoß die beiden anderen feuerströmenden Läufe in die Nacht.

Droben auf dem Berge hörte ich schwere Körper in ' äsendem
Laufe durch den Wald brechen , und in der Schlucht am Abhang
schmähte laut ein Reh ? — oder klagte es ? —

Was hatte ich getötet , indem ich meinen Feuerarm in die Nacht
hinaus gestreckt hatte ?

Ich raffte mich auf und stieg den Klee hinauf — da war der Weg!
Ich tappte umher und griff mit den Händen . Es roch süßlich nach
Wildschwein — sollte ich ? — Ich kroch umher auf allen Pieren —
aber meine Hände faßten in einen Strauch , der gab diesen süß-
lichen Geruch von sich ! — Ich tappte die Wiese hinunter — meine
Hände griffen in etwas Klebriges ! — Ich hielt es dicht vor die Augen
— rot — Blut — ! Das war von den Hasen ! Aber wo war nur
mein Stock — mein Rucksack mit den Hasen ? — Klang dort nicht ein
Stöhnen . — Und ich fand nicht einmal meinen Stock und Rucksack bei
dieser Dunkelheit !

Plötzlich packte mich ein Grausen — diese Dunkelheit schien in
mich zu dringen ! — Ich warf mein Gewehr über die Schulter und
sprang in der Dunkelheit den Berg hinab .

Ich weiß nicht , wie ich herabkam . Der Berg war voll alter Wein -
bergmauern , über deren keine ich fiel , erst als ich über den Bahndamm
springen wollte , plumpste ich schwer hin über die gespannten Drähte
der Haltevorrichtung .

Mein Vater emvftna mich mit erschrockenen Augen. — „Was
waren das für drei Schüsse vorhin ? —"

Er sah mein verstörtes Gesicht.
»Ist was passiert?" —
„Nein , ich habe zwei Hasen geschossen , die man morgen früh oben

bolcn muß, weil ich sie in der Dunkelheit nicht mehr fand , wo ich
sie hingelegt hatte .

„Gott sei Dank," sagte er. — „ Ich habe wirklich Angst um dich
ausgestanden Nun weiß ich , was Paieränaste sind .

"
Dann erzählte ich ihm von den drei Schüssen auf das Dunkle.
„Hm ,

" sagte er , „schießt man auf was , das man nicht angesprochen
hat ? Wenn 's nun ein Mensch war ?"

Ich lächelte und sagte : „Nein — nein "
Aber ich verbrachte eine schwere Nacbt.
Den anderen Tag suchten wir . — Wir fanden die zwei Hasen ,

aber sonst nichts.
Die Sonne lag prangend über de» Berger

Tonnerstag ' den 2K . Oktober I92K *

Landwirtschaft.
habe die Getreideausfuhr zu spät freigegeben, bezeichnete Gras Könitz
als nicht stichhaltig, Auch den Vorwurf könne er nicht verstehen, daß
die Einsuhrscheine zu spät eingeführt worden seien . Der Minister
schloß : „Der Reichslandbund , dessen bin ich sicher, wird die Zeichen
der Zeit verstehen, daß aus dem Fanal „Bauer in Not" die einzig
richtige Konsequenz gezogen wird , die für jeden einzelne« heißen muß:
„Auf zum Kampfe um die Ernährungsbasis und um das Leben des
deutschen Volkes ." Die Reichsregicrung , dessen seien Sie gewiß, wird
in diesem Entscheidungskampfe im Vordergrunde stehen ."

Präsident von Kalckreuth dankte dem Minister und erklär !«
unter lebhafter Zustimmung der Versammlung , er würde sich gefreut
haben , wenn die Worte des Ministers etwas weniger auf die Refig«
nation eingestellt gewesen wären , Den Mut zur Armut werde der
Landwirt aufbringen , aber wenn nicht durchgreifende Maßnahmen
ergriffen würden , dann nütze dieser Mut nichts.

Nach den Ausführungen verschiedener Redner ergriff Gras
Kalckreuth nochmals das Wort .

' Er verlangte eine klare, Übersicht,
liche Regelung der Kreditfrage , Prolongierung der kurzfristigen
Kredite bis zu ihrer Umwandlung in langfristige und warnte vor
der Gefahr der Auslandskredite . Die Preisschere sei schon wieder
geöffnet. Der Roggen sei dadurch zum billigsten Futtermittel gc-
worden. Das bedeute eine große Gefahr für die Ernährung . Wäh»
rend die großstädtische Bevölkerung einen Brotpreis bezablen müsse,
der auf den hohen ausländischen Getreidevreisen beruhe, könne
der Landwirt sein Getreide , das er zwei Mark billiger anbiete , nicht
los werden. Das sei nicht nur eine Sache des Landwirtschafts -,
sondern auch vor allem des Ernährungsministers . Die Gefährdung
der Kartoffelversorgung infolge, der Absatzkrise , sollte ebenfalls zu
denken geben. Von einer Gefährdung staatlicher Gelder könne bei
der Landwirtschaft keine Rede sein . Der Reichsfinanzminister müsse
im eigenen Ressort mit gutem Beispiel vorangehen . Wenn die Re»
gierung versage, so sei Selbsthilfe das letzte Mittel . Der Reichs»
landbund werde unbeirrt auf dem Wege fortschreiten, durch Hebung
der deutschen Landwirtschaft auch dem deutschen Volke zu dienen-

Ein Denkmal für Dr . Gustav RSsicke.
Verlin . 28. Okt . (Funkspruch .) In einer schlichten Feier umrd«

heute Mittag in der blumengeschmückten Vorhalle d>s Reich» land -
bundhauses in Berlin da? Denkmal für den verstorbenen Landbund-
führet Dr . Rösicke enthüllt . Es besteht aus Quadern von Muschel -
kwltstein und trägt am oberen Steinblock den lebenswahren Kopi
Dr Rösickes und zu beiden Seiten symbolische Gestalten »Saat und
Ernte ".

Kommende Lohnbewegung
der Eisenbahnarbetter ?

• Berlin , 28. Okt . (Funkspruch.) Di« gestrigen Beratung««
der Tariforganisationen der Eisenbahnarbeiter wurden am
Anfang kommender Woche vertagt , da inzwischen die Organisationen
selbst noch mit ihren leitenden Instanzen Rücksprache nehmen werden.
Erst in der nächsten Woche wird also die endgültige Entscheid !!«?
fallen , ob eine neue Lohnbewegung der Eisenbahnardeiter
eingeleitet werden soll. Im Laufe des heutigen Tage» nrird i>N
Hinblick auf die kommenden Beschlüsse der Tariforganisationen ein«
gemeinsame Konferenz aller Beamtenverbände und Gewerkschaften
des Reichsbahnpersonals stattfinden , die sich mit den möglichen Aus«
Wirkungen und Folgen einer Eisenbahner -Lohnbewegung für die
Haltung der Eisenbahnbeamten beschäftigen soll. Gegenstand de«
Erörterungen auf dieser Zusammenkunft werden ferner Beamte»
rechtsfragen bei der Reichsbahn bilden . ,

Tages -Anzeiger.
fttS &etej Hede trn Inseratenteil, ), ^

Donnerst »«, de» 29. CHo5 ?? . • : '

Mozart -Süuftlertviel « : Tan, - Abend .
Neside » , -Lichtspiele l Waldstrabe Zv) : « nneNese von Deffaa ? Da » »« f ®*

akademische Olympia . ^
ynftriimentalverein — Gesellschaft Eintracht : ftonjett tot tt « «*

HerbsttaSe im Eintracht -Saal . 8 Ubr .
Dramatische Vercinianu « : Vortrag über Radio , X » Udr . , .
Union -Theater : Gösta Berlmg .
Kolosseum : Kölner Theater : Darum ists am Rkein so schön, ttqt * 1® *
Wiener Hofsviele lffasancnstrake KI: Große Kabarettvorftelluns , 3 "

Berliner Theater .
Ießner und Neinhardt .

Leopold Ießners erste Premiere im Staatlich ^
Schauspielhaus war Grabbes annibal "> Max R « ) N
Hardts zweite Inszenierung war Klabunds „£ re i d e 11 e t * '
Es kann kaum etwas bezeichnenderes für die Berliner Theateroer
Hältnisse geben , als daß der „Kreidekreis" wenigstens ein vorläuf ' S
Erfolg , der „Hannrbal " kaum ein halber Mißerfolg wurde . Der ^
folg des .^Kreidekreis" in ganz Deutfchlamd ist der Erfolg der ^
fatzoramatif , des Kunstgewerbes, des Schnörkels, der Verzierung
Reinhardt , in der Inszenierung von Galsworthys „Gesellschaft

" °u
dem Gipfel einer gepflegten Meisterschaft, verlor sich bei Klavun
wieder an Kinkerlitzchen und Flitter . Eine Lametta -Reg-ie , die >'
auch in der Anleitung der Schauspieler auspräate , Gewiß : Eu ?:
Klopfer als Ma war aus eigenem Ueberschuß pracbtvoll.
gab es einen durchaus mfderspruchsvollen Stilmischmiasch . > Der et
Schauspieler ( Hans Herrmann - Schaufuß ) «raj ettt^eB»
seiner Mr Präzision neigenden Begabung auf wüste StimmversteU» ^
dressiert. Der ande' e (Paul B i l d t ) spielte vortrefflich stilisiert- .
Sketsch- Der Widersprtich durchzog die gan - e Darstellung . ! und « " I
beth B e r g n e r versuchte sich in eine Monotonie zu . retten -
schließlich ermüdete. ] .

Auch Jeßners „Hannibal " ermüdete zwischendurch . D -is lag 01 ^
leicht daran , daß Ießner diesmal als Dramaturg nicht rückkichts / os s
nug war . Vielleicht wären noch energischere Striche möglich
tvcjen, die auf der anderen -Seite verhütet hätten , daß, wie in 01.
Bühneneinrichtungen . Szenen zusammengelegt und ineinander gesp
wurden . Trotzdem stand diese Aufführung einem wesentlichen 2W (
viel - näher als der „Kreidekreis" Wo Ießner schwach blieb , »>a
nicht er selbst und versuchte die Vollständigkeit und Ausführliml
auf die zu verzichten sonst seine Stärke war , . Mt

Er hatte nicht den Mut zur letzten Steigerung . Er »erw
czenen auszumalen , auszuspielen . Das kann er ruhig schwacyr
Begabungen überlassen .

EraSbesi „Haniiibal " ist ein stärkeres Stück als „Don Juan , (jt
Faust" . Gruich genug , daß in Berlin „Don Juan und Faust" öJ.

®
.,nett

feie Dichtung gefeiert wurde . „ Hannibal " hat schlagkräftige
Zwar wird oft viel und lang gerodet und die Satzbögen krage«
die szenischen Bögen . Wer dann gibt es wieder Momente voll n t,
knapper Kontraste , Hannibal wird der Kopf seines Bruders
bal vor die ^ üße geworfen. Dann gibt es lyrisch weiche
Hannibals Abickied von Italien . Dann gibt es beroifche Szenen.
gibt es die sarkastischen Auftritte am Hofe des Prusias . So
Aufführung trotz ollem ein Verdienst. Es wurde ein Risiko ' jftr
gen . und das ist immer mertvoller als das Schielen nach/cm ^
genblickserfolg. ießner bilde ein Repertoire , wage es
iungen Dramatikern : bringe dazwischen in schneller Aufeinandk
klassisch Stücke beraus , und er wird wieder an der Spitze der ~
liner Theater stehen . „hrM *

Den Erfolg des konnibal hatte Werner Krauß .
in der gehaltenen , umschatteten Rnbe . Aber vielleicht auch ^ zfn-
tiirgisch eine Hemmung, meil die Paulen und Debnunaen .
stieg » n^ das Weiterschreiten der Hnndt" na crscb !v ?rt " N . Krau ^ .
mit Recht persönlich gefeiert , aber vielleicht auf Kosten der ^ .iP »'^
auffühumg. • —
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Aus Baven .
Die Lage des ArbetlsmarKles.

Der Arbeitsmarkt zeigte in der Berichtswoche ( 15. bis 22. Ot¬
tober) das Bild deutlicher Verschlechterung. Entlassungen und Be »
triebseinschränkungen verschieden großen Umfangs sind in verschie¬
denen Industrien vorgenomm . n worden , so daß sich die Stellen -
luchendenMer nicht unbeträchtlich erhöhte . Tie stieg insgesamt von
23.850 am 14. Oktober auf 25.246 , am 22 . Oktober . Gleichzeitig janf
das Angebot offener Stellen von 3070 auf 2605 so daß die Andrcms -
Wer von rund 777 am 14 . Oktober auf rund 337 am 22. Oktober an -
Ichwoll.

Während am 14 . Oktober noch 9019 Hauptunterstützungsemp -
farcgcr gezählt wurden , belief sich ihre Zahl am 22. OktSl -er auf 9933.

In den einzelnen Berufsgruppen gestaltete sich die Lage fol -
Kendernmßen :

In der Landwirtschaft ging der Bedarf an Hilfskrästen ,
Nachdem der größte Teil der Hackfruchternte beendet ist, beträchtlich
zurück , sonst ergab stch in dex Nachfrage keine nennenswerte Ver -
Änderung .

In der Metall » und Maschinenindustrie hält die
Neigung zur Verschlechterung offenkundig an . Verschiedene Firmen
Nahmen Entlassungen vor , ein Großbetrieb der Maschinenindustrie
fah stch genötigt , 300 Leute , meistens Facharbeiter , zu entlassen . In
der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie übersteigt das Angebot an
Arbeitskräften den Bedarf an !olchen> Eine Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage ist in der Uhrenindustrie eingetreten . Mehrere
Firmen haben größere Arbeiterentlassunxen vorgenommen , einige
bisher gut beschäftigte Betriebe mutzten zur Einführung von Kurz -
« rbeit schreiten . Hingegen blieb im Kleingewerbe der Bedarf an
Blechnern und Elektromonteuren weiter bestehen .

In der chemischen Industrie war der Geschäftsgang »nein -
Zeitlich.

Im Epinnstoffgewerb « blieb der Arbeitsmarkt der
Kaumiwoll -Spinnerei und -Weberei weiterhin günstig , hingegen
wurden Werksbeurlaubungen aus der Seidenbandindustrie gemeldet .

In der ober badischen Papier in dustrie kam es zur
Schließung einer Papierfabrik .

Verringert hat stch ferner der Beschäftigungsgrad im Holz - und
schnitz st offgewerbe .

Im Nahrunasmittelgewerbe machte stch in der Nudel -
Industrie der jährlich wiederkehrende flaue Geschäftsgang bemerkbar ,
^ ine BrezelMrik hat Einschränkungen vorgeommen .

Im Genußmittel gewerbe blieb die Lage in der Tabak -
mdulstrie schwankend . Einerseits kam zu weiteren Werks -
« urlaubungen und Entlassungen , anderseits wurde , speziell im
^ ruch'aler Bezirk , eine Besserung beobachtet . Dort werden langsam
»elernte Arbeiter und Arbeiterinnen (Wickelmacher und Sortierer )
^ gefordert . Dagegen hat eine Firma der Zigarettenbranche eine
Eine Brezelfabrik hat Einschränkungen vorgenommen .

Im Bekleidungsgewerbe blieb die Lage im allge -
seinen noch ziemlich ruhig . Eine Schuhfabrik führte Werksbeur -
>»ubung ein .

Das Baugewerbe kann als vechältnism !is<ig noch günstig
"^ ckäftigt gelten , eil gewisses Nachlassen mackit 'ich allerdings be-
'Nerkb-i : Agiler rmincert hat >>ch die Beschs ignngsmö -' lichkelt
!l>r Maler und Zimmerer , be .onders gesucht waren Dachdecker und
Slalrt .

Im Gastwirtsgewerbe und im Handel erhöhte stch die
Stellensuche ndengiffer .

Kerbst - WeknberlÄie .
st .» Böhringen sKaiserstuhl ) . 26 Ott . In den Weinbergen von

•Bähungen , die ein Flächenmaß von 170 Hektar umfassen , baben die
■leben , sofern sie richtig gepflegt wurden , einen verhältnismäßig
Men Ertrag gebracht . Gleich nach Beendigung der Weinlese wurden"' er eine Anzahl Verkäufe in neuem Wein abgeschlossen, den Ohm

ISO Liter ) zu 60 bis 70 Mark . Es stehen hier noch einig « tausend
ktoliter zum Verkauf bereit -

s .- Ihringen , 26. Ott . Der Winzerverein Ihringen hat von der dies .
jährigen Weinernte annähernd 600 Hektoliter bis jetzt abgesetzt . Für
den Weißwein wurden für den Hektoliter von 65 Mark aufwärts ,
für den Rotwein 90 Mark bezahlt .

- t . Wasenweiler , 26- Okt . Die anfängliche Belebung des Wein .
Geschäfts in diesjährigen ErMlgnissen hat etwas nachgelassen . Für
den Ohm Süßkrätzer wurden 80 bis 90 Mark bezahlt .

s .' Merdingen am Tuniberg , 26. Okt - Der Rotherbst ist vollstän -
big , der Weißherbst bis auf geringe Bestände ausverkauft . Für den
Ohm wurden 65 bis 75 Mark bezahlt .

9
— Philippsburg , 28. Okt . (Leichenliindung .) Am Dienstag

nachmittag wurde im Neurhein die Leiche des Schlossers Hermann
Koch aus Oberachern gelandet und in das hiesige Leichenhaus ver -
bracht . Koch wird schon seit 14 Tagen vermißt .

— Pforzheim , 2b . Okt . (Schwerer Verkehrsunfall .) Gestern
abend stieß ein 13 Jahre alter Radfahrer mit einem Lastauto zusam -
men , wobei der Radfahrer überfahren wurde . Er wurde ins Kran -
kenhaus verbracht , wo schwere innere Verletzungen und Lebens -
g e f a h r festgestellt wurden . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .— Bretten , 28. Okt . (40 Jahre im Schuldienst . ) Rektor Lilli
von der hiesigen Volks - und Madchenbürgerschule kann dieser Tage
sein 40jähriges Dienstjubiläum begehen .

— Achern . ^8 . Okt . (Lerkehrsverein .) Gestern abend erfolgte
hier die Gründung eines Verkehrsvereins . Zum ersten Vorsitzenden
wurde gewählt Hermann Stöckle , zum 2. Vorsitzenden Georg
Kurz und zum Schriftführer Kassel .

= Denzlingen , 26. Okt . (Skelettfunde ) . Beim Ausgraben
eines Kellers sand der hiesige Wagnermeister Frey unter seinem
alten Wohnhaus zwei Pferde und mehrere Men chenfkelette in einer
Tiefe von etwas mehr als 1 Meter . Das Haus ist eines der ältesten
im Dorf und war an der einen Seite nicht unterkellert . Man ver -
mutet , daß diese Skelette von Soldaten mit ihren Pferden aus dem
30jährigen Kriege herrühren . D . nzlingen hat bekanntlich infolge
seiner geographischen Lage eine bewegte Kriegsgeschichte hinter sich .

— Schliengen , 26 . Okt . (Kirchturmreparatur .) Die schwierigen
Reparaturarbeiten am hiesigen Kirchturm sind nunmehr beendet
worden . Der Dachstuhl ist vollständig neu gemacht worden und an
Stelle des alten Ziegeldaches wurde eine sehr schöne Kupfer -
bedachung hergestellt .

= Waldshut , 28. Okt . (Brände .) Gestern vormittag brannte
in Scherzen der dem Landwirt Max R o ß k o p f gehörende Bohlhof
aus bis jetzt noch unbekannter Ursache bis auf den Grund nieder . —
Gleichzeitig wurde in Brunnadern das noch mit Stroh gedeckte Haus
des Spezereiwarenhändlers Reinhard Götz ein Raub der Flammen .

Gerichtszeitung .
— Mannheim , 28. Okt . (Raubüberfall . ) Der Taglöhner Adolf

Voulanger hatte mit seiner Frau am 22. August dieses Jahres
sein Versorgungsgeld und seinen gesamten Hausrat vertrunken und
dann Nachtquartier im Freien gesucht. Als der Former Karl
Spahr des Weges kam , rief im Voulanger zu - „Händ ? hoch !"
und nahm ihm seinen gesamten Wochenlohn aus der Tasche. Das
Geld wurde mit vier Kumpanen ebenfalls in Alkohol umgesetzt.
Das Schöffengericht verurteilte Voulanger zu 1 Jahr 6 Mo -
naten Gefängnis und seine Frau wurde freigesprochen , da -
gogen die 4 Mitangeklagten wegen Hehlerei zu Gefängnisstrafen
von je 10 Monaten verurteilt .— Heidelberg , 28. Okt . (Berufung .) Bankier P u r m a n n ,der vor einigen Monaten vom Schöffengericht wegen fahrlässiger
Preistreiberei zu einer Geldstrafe von 5000 RM . oder 100 Tagen Ee -
fängnis verurteilt worden war , stand heute in der Berufungsklage
ror der Großen Strafkammer . Diese verurteilte ihn unter Abände -
rung des vorinstanzlichen Urteils wegen Vergehens der Preis -
treibereiverordnung zu 2000 M Geldstrafe und wegen Untreue zu
1000 Jl anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat .

«t Freiburg , 28. Okt . (Diebstähle und Einbrüche .) An den zwei ,
einhalb Jahre zurückliegenden Diebstahl der bronzenen Rehfigur in
der Bodlesau erinnerte die Anklage gegen den 26 Jahre alten Tag -
löhner Hermann A s a l aus Breisach und den 23 Jahre alten Dach -
decker Paul Graf aus Oberwolfach . Die Entwendung und Ver -
stüinmelung der Rehfigur hatte dem Asal 3 Jahre 4 Monate Zucht -
Haus und dem Graf 3 Jahre 1 Monat Gefängnis eingetragen . Wäh -
rend die beiden ihre Strafen abbüßten , kamen andere Dinge ans Licht ,die sie im Spätwinter und Frühjahr 1923 verübt hatten . Einem
Hofbauern in Mühlenbach oberhalb dem Kinzigtal stachen sie ein
Mutterschwein im Werte von 350 M ab , zerlegten das Tier und schaff-
ten das Fleisch in Rucksäcken weg . Auf ihr Schuldkonto gehören auch
Einbrüche in die Lagerhallen der Stationsämter in Krozingen und Hug -
stetten , wo sie Mehl , Seifenpulver und eine Kiste mit Arbeitskleiidern
erbeuteten . Asal ist noch weiter beschuldigt , einige Fahrräder , in
der Goethestraße einen gefüllten Koffer und von Fuhrwerken Pakete
mit Malzkaffee und dem Boten von Ehrenstetten eine Pappschachtel
entwendet zu haben . Diese Diebstähle gab er teils zu , teils stritt er
ste ab . Beide Angeschuldigte verteidigten stch heute damit , ste seien
damals von Not und Hunger getrieben , auf die schiefe Ebene geraten .
Ihre früheren Strafen wurden nicht sehr wesentlich erhöht . Asal
erhielt mit Einrechnung des früheren Urteils eine Gesamtstrafe von
VA Jahren Gefängnis , Graf eine Gesamtstrafe von 3 Iah -
ren 8 Monaten Gefängnis .

Kottweil , 27. Okt. (Schwere Strafe .) Das Rottwe l̂er
Schwurgericht verhängte gegen zwei Brandstifter , den Fabrik -
aibeiter Lorenz Kall und den Stadttaglöhner Josef Schwende -
ma ' nn von Rottweil eine schwere Zuchthausstrafe und zwar
erhielt der eistere eine solche von 4 Jahren und 6 Monaten , der
letztere eine solche von 3 Jahren und 9 Monaten . Beiden Ange »
klagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt .

Aus den Nachbarländern.
— Miihlacker, 28. Okt. (Schwerer Unglücksfall .) Beim Auswei -

chen vor einer Rangiermaschine wurde der Schaffner Karl Zeller au »
Illingen von einem aus Stuttgart kommenden Zug erfaßt und aufdie Seite geschleudert . Der noch junge Beamte , Vater von 2 unmün -
digen Kindern , starb nach wenigen Stunden , ohne das Bewußtseinwieder erlangt zu haben .

Ludwigshafen a . Rh ., 27. Okt . (Heimaibesuch ans Amerika .) Nacheiner Pressemitteilung beabsichtigt der Pfälzer Volksfestverein in
New York im nächsten Jahre in Stärke von 250 bis 300 Personen
der pfälzischen Heimat einen Besuch abzustatten . Der Verein wird
am 4 . Juli 1926 auf dem neuen Lloyddampfer „Eolumbus " in
Bremen eintreffen und neben den pfälzischen Städten auch Mann »
heim und Heidelberg besuchen . In Speyer werden die Deutsch»
Amerikaner durch die pfälzische Kreisregierung und die Stadtver -
waltung begrüßt werden .

— Neuleiningen (Pfalz ) , 28. Okt . (Freiwilliger Tod .) In Eck-
bachweiler ertränkte sich das 18 Jahre alte Dienstmädchen Schild ,
knecht von dort . Am Ufer eines Weihers fand man Mantel , Hutund sonstiges Eigentum des Mädchens . Trotz eiftiger Bergungsarbei .
ten konnte die Leiche bisher nicht aufgefunden werden . Welcher Be »
weggrund die Unglückliche in den Tod getrieben hat , ist unbekannt .+ Mülhausen i . Elf ., 27. Okt. (Das zehnjährige Brüderchen
erschossen .) In Winzenheim im Oberelsaß schössen die Brüder
Hoeberle mit einer kleinen Pistole von 554 mm Kaliber . Unglück-
licherweise lief das zehnjährige Brüderchen vor die Zielscheibe , als
einer der beiden Brüder gerade abdrückte . Die Kugel durchbohrte
eine der Herzkammern und wenige Minuten nach dem Unglücksfall
war der Kleine an innerer Verblutung gestorben .— Schaffhausen . 28. Okt . Beim Langholzführen in Bargen ge»
riet der 32 Jahre alte ledige Johann Georg Mannet , als ei an
einer steilen Stelle die Bremsvorrichtung des Hinterwagens nach»
sehen wollte , unter die Näder und trug schwere Verletzungen
davon , denen er bald darauf erlag . .

peedankt seinenWekrufderjjeinl/chen Sora *
falHn der ^ustuahl der zu semer Herstellungperwendeten hfafurrueine ^ der Döllen 4nrhal«
Jung des feinen Wefn^ romas bei dem De*
stiUatfonsDorgangey der langen Lagerung
in Eichenhoftfassern besonderer Beschaff
fenheft und der fiebeoollen fach
sehen Weiterbehandlung der gewaltigenBestände in den
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« uS der Landeshauptstadt .
Karlsruh «. 2g. Oktober 1925.

Den Feslgaslen der Fr »der »e .ana zum «Srujz !
Badens Landeshauptstadt beherbergt in diejen Tagen aus An¬

laß der Jahrhundertfeier der Karlsruher Tech '
Nischen Hochschule Vertreter von Kunst und Wissenschaft au »
der ganzen Welt in seinen Stauern . Mit Freuden nimmt man Kennt -
nis von der außergewöhnlich großen Anteilnahme der wissenschaft¬
lichen Institute de-r ganzen Welt an den Iubiläumsfesttichteiten
unserer „Fridericiana "

. die aus ein Jahrhundert des Bestehens zu-
rückblicken kann . Tausende von Studierenden aus dem Reiche und
dem Ausland haben in der badischen Landeshauptstadt ihre wisien -

schaftliche Vorbildung erhalten und mancher Führer in der Technik
und im wirtschaftlichen Leben hat seine erfolgreiche Laufbahn von
der Karlsruher Hochschule aus begonnen .

Nicht nur die Bevölkerung der Landeshauptstadt , sondern das
gesamt « basische Volk nimmt an der Jubiläumsfeier der Karlsruher
Hochschule innigsten Anteil . Eine Sonderbeilage der „Badischen
Presse "

, .hundert Jahre Karlsruher Hochschule" , in der Mitglieder
des LehMrpers der fridericiana " über fachwissenschaftliche Fragen
berichten , finden unsere Leser in der vorliegenden Nummer der

. Badischen Presse " . Ein von Professor Dr . Holl verfaßter Artikel
würdigt ,^ >ie Stellung der Hochschule im geistigen Leiben der Stadt
Karlsruhe ".

Hunderte von ehemaligen Studierenden der Karlsruh «, Hoch-
schule haben sich außer den zahlreichen Ehrengästen , mit Vertretern
des Reiches und der Länder an der Spitze , heute in Badens Landes -

Hauptstadt eingefunden , um der bisher geleisteten wertvollen wissen -

schaftlichen Arbeit der .Fridericiana
" zu gedenken und zu bekunden ,

mit welch großem Interesse die gesamte wissenschaftliche Welt die

Entwicklung von Badens Technischer Hochschule verfolgt hat . Die

Fridericiana war es , die auch nach dem Kriege den guten Ruf nicht
nur der Stadt Karlsruhe , sondern des Landes Badens hinaus in die
Welt getragen hat und dafür sei ihr heute an ihrem Jubiläumsfest -

tag der Dan ! des Landes ausgesprochen . Den Festgästen aber , die sich
so zahlreich zur Jahrhundertfeier der Karlsruher Hochschule einge -

surcden halben , sei an dieser Stelle der Gruß der Karlsruher Bevöl -

kerung entboten und aus ganzem Herzen zugerufen :

Herzlich Willkommen in Badens Landeshauptstadt !
#

— Da » deutsche Handwerk siir die Zeppelin -Eckener-Spende .
Der Reichsoerband des Deutschen Handwerks in Hannover hat zu
Gunsten der Zepclin - Eckener -Spende des deutschen Volkes an die
Handwerkskammern , die Reichsfachoerbände und Handwerkerbünde
einen Ausruf ergehen lassen , in dem er zur Unterstützung der deut -

schen Volksspende aufruft . In der Kundgebung wird betont , daß
das deutsche Handwerk nicht zurück st e h e n könne ,
sondern , wie nach Echterdingen , bereitwillig das große Ratio -
nalunternehmen unter st ützen wolle . Von Handwerker -
crganisationen sind namhafte Spenden aufgebracht worden , während
andere ihre Mitarbeit zugesagt haben .

Fleischverkaus . Wie jeder Hausfrau bekannt ist , erhält man beim
Einkauf von Fleisch ein Quantum Knochen beigelegt , wenn man nicht
ausdrücklich „ohne Knochen " verlangt . Wenn auch die Menge der je
1 Pfund Fleisch beigelegten Knochen im allgemeinen bei allen hiesigen
Metzgern ungefähr dieselbe ist, so ist es doch hin und wieder vorge¬
kommen . daß zu viel Knochen verabreicht wurden , ohne daß der Preis
für das Fleisch ermäßigt worden wäre . Vor allem besteht beim
Fleischverkaus zu verhältnismäßig niedrigem Preis die Eesahr , daß
der Käufer zu viel Knochen erhält . Deshalb hat die hiesige Metzger -
Innung festgesetzt, daß die Knochenbeilage einschl. der eingewachsenen
Knochen bei Ochsen- und Rindfleisch höchsteng 20—25 Proz . . bei
Kalbfleisch höchstens 25—30 Proz . und bei Schweinefleisch höchstens
15—20 Proz . des Gesamtgewichts betragen darf . Also es muß „1 Pfd .
Rindfleisch " mindestens 375 Er . Fleisch ausweisen . „1 Pfd . Kalb -
fletW mindestens 350 Gr . und „ 1 Pfd . Schweinefleisch " mindestens
400 Er . Wer mehr Knochen beilegt , auch wenn er vom Kunden dazu
aussiefordert sein sollte , ran « seinen auf der Preistafel verzeichneten
Preis dementsprechend ermäßigen : sonst macht er sich strafbar . Mit
dieser Regelung will die Innung dem Schutz des reellen Handels wie
dem Schutz der Konsumenten dienen .

RDV . Nochmals: Personalausweise mit Lichtbild erforderlich?
Wie uns aus dem Rheinland mitgeteilt wird , kommen noch immer
Bestrafungen solcher Personen vor . die in das besetzte Gebiet
ob" e Paß bezw . polizeilichen Ausweis einreisen . Der Rheinische Ver -
kehrsoerband weist daher mit Nachdruck darauf hin . daß zum Aussuchen
des besetzten Gebietes alle über lg Jahre alten Personen im Besitze
eines mit Lichtbild versehenen Personalausweises oder eines Reise -
passes sein müssen . Die Ausstellung eines der beiden Ausweise er -
folgt durch die Ortspolneibebörde .

— Bahnverkehr . Der Personenzug 1288 , Rastatt ab 10,45,
Karlsruhe an 11 .17 vorm . über Durmersheim wird auch im
Winter täglich geführt . Er fällt infolgedessen ab 1. November an
Conn - und Feiertagen nicht aus . Von Karlsruhe nach Rastatt ver -
kehrt der Personenzug 742 vom November bis einschließlich März
ovch an Sonn - und Feiertagen , jedoch in nachstehend geändertem
Plan : Karlsruhe ab g,18 , Forchheim 9,37, Durmersheim 9,48 , Bie -
tigheim 9 .53. Oetighcim 9,59 . Rastatt an 10 .05 vorm . mit Anschluß
an den beschleunigten Personenzug 998 Freiburg . Werktags , vom
l . April an täglich , bleibt der bisherige Fahrplan des Zuges 742,
Karlsruhe ab 10.10 Uhr , Rastatt an 10,44 vorm . bestehen .

WK . Kriegsbeschädigte als Führer von Kleinautos . D ?r Reichs -
arbeitsminister hat an die Hauptversorgungsämter einen Erlaß ge-
richtet , der sich mit der Frage der Begutachtung von Kriegs -
beschädigten , die eine Zulassung als Führer von sogenannten Klein -
autos nachsuchen , befaßt . Es heißt in dem Erlaß , daß bei der Er -
langung des Führerscheins für Kriegsbeschädigte es sich vor allem
um die sachverständige Beurteilung der Frage handele , ob Kriegs -
beschädigte über zuverlässige Ersatzglieder verfügen , die sie zur rich-
tigen Betätigung de? Mechanismus eines Kraftwagens befähigen
oder ob die an dem Wagen angebrachten besonderen Vorrichtungen
dem Körperzustande der Be 'chädigten angepaßt sind . Wenn in solchen
Fragen von Stellen der sozialen Fürsorge amtlich um Auskunft oder
sachverständige Beratung gebeten wird , so baben die Versorgung ?-
dienststcllen/insbesondere die orthopädischen Versorgungsstellen , dem
amtlich zu entsprechen .

vrenzen der Zuliissiakeit von Drucksachen. In einer Oendarnwj
mit mehreren zusammenaepackten Drucksachen darf nach einem Be -
scheide des Reichsvostministeriums jeder cimt ' iten Drucksache die für
Teildrucksachen zulässige Höchstzahl von 5 Worten handschriftlich bei -

Jschias ,
wirken überraschend die ohne schädliche Neben¬
wirkung seit 15 Jahren klinisch bewährten

„Badag
" Sheuraaglclil-Tahletlen, ges. gesch .

Sie hellen auch Ihnen ,
Erhältlich in Apotheken zu Mk. 2.— die Packung .

Bestlmmi zu haben HoFapotheke Dr . Kiieg , Kaiserstraße 201. 4528a

Set Bejuch des ReiWrWenten von Hindenburg in Karlsruhe.

Lei Gicht ,

K ndenburg komm! am 12 . November nach
Reichspräsident von Hindenburd wird nunmehr , wie wir

aus zuverlässiger Quelle erfahren , auf seiner Süddeutschland - Reise
bestimmt am Donnerstag den 12 . November der badischen
Regierung seinen Besuch abstatten . Der Reichspräsident begibt sich
von Berlin aus am 11 . November nach Stuttgart , um dort der

Württembergischen Regierung seinen Antrittsbesuch zu machen und
verbleibt bis Donnerstag früh in der württembergischen Landes -

Hauptstadt . Am Donnerstag erfolgt sodann die Weiterreise nach
Karlsruhe zum Besuch der badischen Regierung . Die Ankunft in
der badischen Landeshauptstadt ist am Donnerstag den 12 . November ,
vormittags 11 Uhr 25 Minuten vorgesehen . Das Gesamt -

Ministerium wird zum Empfang am Bahnhof erscheinen , ferner ist

wohl anzunehmen , daß die Karlsruher Vereine den Reichspräsidenten
bei seinem Besuch im Lande Baden durch Spalierbildung begrüßen
werden .

Das Programm für den Aufenthalt des Reichspräsi -

denten in Karlsruhe ist noch nicht endgültig festgesetzt worden .
Es ist jedoch vorläufig vorgesehen , daß Reichspräsident von Hindern
bürg nach seiner Ankunft zunächst der badischen Regierung im Staats -

Ministerium in der Herrenstraße einen Besuch abstatten wird und sich
von dort aus nach dem Landtagsgebäude zum Besuch des b a d i s ch e n

Landtages begibt . Ferner beabsichtigt , wie wir weiter erfahren ,
Reichspräsident von Hindenburg der Stadtverwaltung
Karlsruhe im Rathaus einen offiziellen Besuch zu machen , da er

Karlsruhe. — Das vorgesehene Programm.
ja bekanntlich Ehrenbürger der Stadt Karlsruhe ist. Zu dem Früh »

stück , das sich diesen Besuchen anschließen wird , werden Einladungen
in beschränktem Umfang erfolgen . Am Nachmittag soll dann in den

Räumen des Staatsministeriums Tee eingenommen werden . Auch

hierzu werden durch das Staatsministerium Einladungen ergehen .

Die Abfahrt des Reichspräsidenten ist bereits für Donnerstag ,
den 12 . November abends 6 Uhr vorgesehen , sodaß der Aufenthalt in

Karlsruhe sich nur auf wenige Stunden erstreckt. Trotzdem wird sich
der Empfang des Reichspräsidenten von Hindenburg in Badens

Landeshauptstadt durch die Bevölkerung sicherlich ebenso herzlich ge-

stalten , wie die begeisterten Empfänge in Bayern . Mecklenburg und

im Ruhrgebiet , zumal es das erste Mal ist, daß Hindenburg seit seiner
Tätigkeit als Kommandeur der 28. badischen Division , an die eine

Tafel im Hause des früheren Sitzes des Divisionsstabes in der Kaiser «

straße erinnert , nach Karlsruhe kommt . Es ist noch nicht bekannt ,
ob die vereinigten Karlsruher Gesangvereine dem Reichspräsidenten ,
ähnlich wie bei dem Besuch des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert ,
ein Ständchen bringen werden .

Von Karlsruhe aus begibt sich der Reichspräsident von Hinden »

bürg nach D a r m st a d t zum Besuch der hessischen Regierung Von

Darmstadt ist beabsichtigt , einer Einladung der Stadt Frankfurt
a m M a i n Folge zu leisten . Von Frankfurt a . M . aus erfolgt sodann
die Rückreise des Reichspräsidenten nach Berlin .

cfügt werden , wenn jode einzelne den Vorschriften für Teil drucks ach en
onst entspricht . Die Nachtragung <?n dürfen nicht etwa zusammeu ^ e -

rechnet werden . Nach der Postordnung genügt es . wenn in solchen
Fällen die einzelnen Stücke „je für sich " den Bestimmungen für Teil -
drucksachen entsprechen . Derartige Sendungen unterliegen nicht der
BrhefigeMifyr. 'Dagegen werde «? mechanische Lochunqen nicht als
Drucksachen angesehen und befördert . Sie können nicht als ein dem
Buchdruck ähnliches Verfahren angesehen werden . Auch Zusätze in
Drucksachen die auf diese Weise hergestellt sind , sini, zu beurteilen
wie Nachtrayungen mit Schreibmaschine Stempeldurchdruck usw . . die
als handschriitliche gelten

• :> Schlichtungsverfahren für das deutsche Bankgewerbe . Wie
der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten mitteilt ,
wird das Schlichtungsverfahren für das deutsche Bankgewerbe vor -
aussichtlich am 3. November d. I . stattfinden . Es steht noch nicht
fest, wem der Reichsarbeitsminister die Schlichtung dieser Tarif -
streitigkeit übertragen wird .

Festgenommen wurden : Ein Korbmacher von Mühlhausen wegen
Diebstahls , eine zum Strafvollzug gesuchte Dienstmagd von Karls -
darf , ein aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ferner bei
einer Polizeistreife 15 Personen wegen verschiedener strafbarer Hand -
lungen .

Abbau der Wohnungsämter.
Aus Berlin berichtet die Telegraphenunion : Die Vorschriften der

Wohnungszwangsbewirtschaftung haben seit Jahresfrist vielfache
Lockerungen erfahren . Seit Ende des vorigen Jahres werden mö¬
blierte Zimmer und übergroße Wohnungen und in vielen Gemeinden
auch die gewerblichen Räume nicht mehr durch die Wohnungsämter
bewirtschaftet . Auch sind zahlreiche Gemeinden dazu übergegangen ,
die Vermittlungen von Wobnungen bestimmter Art den Verfügung ?-
berechtigten nach gewissen Richtlinien zu überlassen . Infolge dieser
Maßnahmen haben sich die Geschäfte der Wohnungsämter wesentlich
vermindert . Da jedoch der Abbau der Wohnungsämter , insbesondere
auch der durch die Finanznot gebotene Personalabbau , mit dieser Ein -
schränkung der Dien ^ qeschäfte nicht überall gleichen Schritt gehalten
hat , so hat der Minister für Volkswohlfahrt die Regierungspräsiden -
ten erneut darauf hingewiesen , die Gemeindebehörden nachdrücklich
anzuweisen , den weiteren Abbau der Wohnungsämter
entsprechend der verminderten Geschäftslage mit tunlichster Beschleu -
nigung zu betreiben .

(
' Voranzeige« der Veranstalt er. |

: : Der Stenogravheu -Berelu Stol >e -Schrei, , Karlsruhe , « elcher auf
sienograph . Gebiet mit an erster Stelle steht , begeht am SamStag , den
81 . Oktober im kleinen Festballesaal sein 28. Stiftungsfest mit an -
schließendem Ball . Das Programm verspricht sehr genutzreich zu werden ,
da verschiedene namhafte Kräfte nntwirken .

H Gesellschaft für geistigen Aufbau . Im Zusammenhang mit den
Schweizer Tagen in Karlsruhe findet der nächste Vortrag in der Reihe der
Hauptveranfialtungen der Gesellschaft am Montag . !>en 2 - November ,
abends 8K Uhr , im Prinz Max -Patais lHandelSkammerfaali statt . Bern -
bard D i e b o l d sKrankfurt ) spricht über Carl Svitteler . den größten
Schweizer Dichter unserer Epoche . Selbst Schweizer , bat Tiebold die
dankbare Kufgabe , unS seinem Landsmann , dem gewaltigen Epiker und
Ringer um eine erhabene Lebensanschauung näher zu bringen . In einem
soeben erschienenen Manifest leben sich Persönlichkeiten wie Hermann

> ■ a » > Rolland . Albert Steffen , die in ihrer Einstellung gewih
sehr verschieden sind , einmütig für Svitteler ein . Vorverkauf ab Donners -
tag , den 29. Oktober in der Geschäftsstelle A - Bielefelds Hofbuchhandlune ,
Marktplatz und in der Musikalienhandlung Müller . Kaisersiritze .

) ( Kl-losieumtheatcr . Man schreibt uns : Das Gastspiel des Kölner
Krisiallpalasttheaters geht dem Ende zu . Am Samstag abend ist Ab -
Ichiedsvorstelluna mit Ebrenabend der beliebten Künftlerfcha » . Ab
Sonntag , den 1. November hat sich bie Direktion ein auserlesenes
internationales Spezialitäten -Barieievrogramm verschrieben , bei dem nur
Künstler von bestem Können verpslichtet wurden . Alles Nähere siehe die
Inserate .

: : Gnmnastlane -Borföhrung - Loheland . Loheland , Schule für Kör -
perbildung . Landbau und Handwerk , gibt diesen Winter in verschiedenen
Siädtcn Deutschlands . Boriübrungen , die weiten Kreisen Einblick in ihre
Arbeitsweise auf gnmnastischem Gebiete geben sollen . In Karlsruhe findet
eine derartige Veranstaltung am Dienstag , den 3. November , abends
8 Uhr , in der Eintracht statt , zu der die in der Schule selbst ausgebildete
Borflihrungsgruppe aus Loheland herkommt . Nach einem einleitenden
Bortrag mit erläuternden LichtbildeNi , werden gymnastische Hebungen
und rhytnnsche Spiele gezeigt . Am 3. und 4 . November findet bei der
Firma Gerber u . Scharwinsko . Kaiferftrahe 221 , eine Ausstellung der
Loheland - Wcrkftäticn statt Karten -Berkauf und geschäftliche Leitung
wurden der Firma Frib Müller . Kaiser - Ecke Waldstratze , übe >tragen .

) ( Mar » Wigman . die deuifche Tänzerin von Weltruf , wird kvm -
Menden Donnerstag , den 5 . November (« tritt März wie kürzlich irrtümlich
angezeigt war ) im Karlsruher Konzerthaus gastieren . Der Abend dürfte
umso gröberes Interesse finden . i ' S diesmal die nnvclgleichüchc Kiinst -
lerin sich in Selo - Tänzen zeigen wird , während sie beim vor¬
jährigen Austreten nur einmal sol . stisch hervortrat . Die Tanziolue seö<
sich zusammen ans zwei Spanische » Suiten "

, den „Bisionen " deren Hn -
brunsi und fchöpseii >chc -riefe von der Berliner Kritik als Gipfelpunkt
der Wigman ' fcheu Darbietungen bezeichnet wird , sowie aus der „ Tan »-
solge Russischer Lieder " . Die Konnrtdirckiwn Kurt Reuseld » ans deren
Einladung die grobe Künstlerin diesen Solo -Abend gibt , teilt uns mit .
das, der Borverkauf , den Erwartungen entsprechend , lebhaft eingesetzt hat .

turnen + Spiet + Sport .
* Deutschland verliert den Tennis -Liinderkamps gegen Schweden .

Der Tennis -Länderlampj Deutschland —Schweden wurde am Montag
in Stockholm mit dem Doppelspiel Rahe/Moldeuhauer gegen
Söderström/Wenuergreen zu Ende geführt . Die Deutschen unter -
lagen 2 :6, 4 : (j, 7 :5, 4 :^ 7 : 5. Da nach dem unentschiedenen Verlauf
der vorausgegangenen Spiele die Entscheidung im Länderkampj mit
dem Doppetjptet fallen mußte , fiel der Gesamtsieg an Schweden .
Der König von Schweden , der allen Spielen veigewoynl hatte , nahm
am Montag selbst die Preisverteilung vor . Deutschland hat also
von seinen fünf in diesem Jahre ausgetragenen Landerspielen im
Tennis 4 gewonnen und nur 1 verloren . Allerdings war ja auch
unsere Vertretung für Stockholm reichlich schwach .

ks. Italien — Deu »>qtanv . Der anlaszUch des Fifa - Kongresses
vereinbarte Fußballlundertampf Italien - Deutschland , der im üJiat
1926 in Rom innerhalb der Tagung des Fifa -Kongresses vor sich
gehen sollte , wurde nach einer Vereinbarung zwischen dem D .F .B , und
dem italienischen Fußball - Verband in Basel abgesetzt . Der Länder «

kämpf geht nunmehr entweder Ende 1326 vor sich , oder es finden tnt
Jahre 1927 Vor - und Rückspiel statt .

ks. Zur Internationalen Alpenfahrt 1926. In den Räumen de »
Automobilklub der Schweiz tagte die Delegiertenkonferenz der vier
an der internationalen Alpenfahrt 1926 interessierten Automobil¬
klubs von Italien , Deutschland . Oesterreich und der Schweiz . Die
Delegierten legten die Grundzüge des Reglements für die Alpenfahrt
fest. Als Sieger sollen diejenigen Konkurrenten bezeichnet werden , <
die in ihrer Kategorie die vorgeschriebene Stundengeschwindigkeit
von 45 Kilometer am ehesten einhalten . Die Strecke der Alpenfahrt
soll in sieben Etappen zerlegt werden und die einzelnen Etappen
werden wiederum drei Untersektoren aufweisen . Der österreichisch
Delegierte beantragte , daß Konkurrenten , die die gleiche Punktzahl
aufweisen würden , durch die Klassierung in zwei einzubeziehenden
Schnelligkeitsrennen (ein Bergrennen und ein Flachrennens distan -

ziert werden könnten . Die Delegierten der drei anderen Verbände
hielten am ersten Antrag fest, worauf der österreichische Vertreter
bekanntgab , daß er weitere Instruktionen einholen und diese bei der

nächsten Sitzung bekanntgeben werde .
Ks . Eine Weltmeisterschaft im Zehnkamps . In Stockholm soll uN

nächsten Jahre eine Weltmeisterschaft im Leichtabletik -Zehnkanipi
(100 Meter . Weitsprung . Kugelstoßen , Hochsprung . 400 Meter Law ,

110 Meter Hürdenlauf , Diskuswerfen , Stabhochsprung , Speerweik ^ '

1500 Meter Lauf ) veranstaltet werden . Als Teilnehmer kommen
Olympiasieger Osborne - Amerika , der Schwede Sten Bettersson . ^
Norweger Charles Hoff und die Finnen Paavo Prjölä und Wam
stedt in Frage . Das Zusammentreffen dieser hervorragenden Mehr
kämpfer wird in der ganzen wörtlichen Welt sicher mit größter S ? a"
iv* 1vi HJ. LU 111 Wl ywngvii •- 4.4 ~" j*
nung verfolgt werden . Besonders in Charles Hoff und Pa °?
Prjölä , der in der finnischen Zehnkampfmeisterschaft nur um ein
ringes hinter dem offiziellen Weltrekord von Osborne zurückblieb b»

der amerikanische Weltmeister s-hwere Gegner zu überwinden .
dieser Gelegenheit sei darin erinnert , daß die beste Zehnkampfleistuns
s. Zt . bei den Olymv ' schen Spielen in Stockholm von dem Jnd ' ane
Jim Tborpe vollbracht worden war . der damals das Kunststück ^

tig brachte , auch noch den Olnmpischen Fünfkamvf ;u gwvinnen AUe
dings mußte Thorpe seine Preise später zurückgeben , da es sich
ausgestellt hatte , daß er schon vor der Stockholmer Olympiade in -

rufsspielermannschaften als Baseballspielei ' mitgewirkt hatte , o
folgedessen konnte auch seine Zehnkampfle ' stung , die noch über o« .
Osborneschen Weltrekord von 7710,775 P . stand , nicht anerka »
werden .

Zum festesten

- Nudeln
Geschäftliche Mitteilungen . ei

Die Werke Gottfried Kellers , des grösiten Epikers , mit der nmfa >> / j

Weite seines Weltbildes , das die aeiamte geistige Kultur etnlchlietzr . t t
die bekannte Buchhandlung .<! arl Block in Berlin SW . fis , gegen
Monaiszahlungn . Näheres aus der heutigen Anzeige zu - rscben ^ ^ ^

hei vonHauch, GeruchundRuß,\
Ohne Schlacke, öhne Grus.

HöhcHelzkrcS, altbewährt
billig allhe&ehrt -*

keife
812827
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Der DoicysloK - Prozeg .
^ as Verhör der sozialoemvkt - littden Prominenten .

vt . München. 28. Ott lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
"> heutigen 8. Verhandlungslag im Dolchstoßprozeß führte die

">Uei des Angeklagten ihr schwerstes Geschütz in Gestalt des
Oberpräsidenten Sioste-Hannover' Feld. Man kann mchi von einem Zeugenoerhör Noskes sprechen,

I " mehr sprach dieser Zeuge in freier Uiede mit großem Pathos, den
"ck zum Fenster hinausgewandt , mehrere Stunden lang und gab

ausführliches Bild seiner Haltung während des Krieges und ließ' lehr ausführlich über die Haltung der Sozialdemokraten aus. Zn
f1 allerschärfjien Weise schleuderte der erste ÄZehrminister der beut-

; Republik seine Angriffe gegen den Kaiser und die Regierung ?-
Mlen, die vor dem Krieg die Sozialdemokraten als „Vaterland
?!« Gesellen " dehandelt harten . Der Offizierstand , zumal bei der
^ ine, habe ein gerütteltes Maß von Schuld durch jeinen Kasten-
Pft der eine Volksgemeinschaft unmöglich gemacht habe. Sodann
^mt Noske auf seine

persönlichen Erlebnisse während des Krieges
^ sprechen. Er war im Jahre 1916 einige Tage bei der Marine,
J
1 mit den Mannschaften zu sprechen und seine Eindrücke in der

| »̂ demokratischen Presse wiederzugeben. Noske erklärt , datz er'Mich zur vebung der Stimmung unter den Mannscha/ten habe
tragen wollen.

U-Bo«tfrieg habe er an sich in jeder Weise als gerechtfertigt
. betrachtet.

] Stimmung |et verloren worden ourch Unterernährung ( wie Ge<' 'tui ^evetzow ausgeführt hat , war nachweisbar die Ernährung nir-
so reichlich wie gerade bei der Marine) , durch überspannte

| ^ Ksziele und durch die Verweigerung der politischen Gleichberech -
i Zn dcr Murine speziell habe ber Zwiespalt in den leiten-

J
* Kreisen über die Art der Flottenbewegung von Anfang des

j
Ile8es an tn immer wachsendem Maße die Gemüter gedrückt . Ueber

i A u n 111 o 11 s a r b t i t e r ft r c t f sagt Noske im wesentlichen
I ^ mbe aus wie im Magdeburger Prozeß, wo er erklärte , die Sozial-
, Straten hätten den Streik bekämpst . Wenn sie ihn hätten fördern

"en , so hätte er ganz anderen Umfang angenommen.
Sodan » kommt Noske auf seine persönliche

Tätigkeit gege ^ Ende des Krieges und während des Umsturzes
.brechen. Seiner Auffassung nach haben die verantwortlichen

.,? wei derart versagt, daß die Sozialdemokratie in großer Selbst-
i Meit in die Regierung eingetreten sei . Besonders den Grafen
, ,

tfIing bezichtigt Zioske der größten Unfähigkeit. Er habe wie
• Häufchen Unglück dagesessen , als die Schiclsalsstunde des deut-
^ Volkes geschlagen habe. Noske sei der Mann gewesen , der an¬

schließend an die Stratzenkämpfe in Kiel am S. November 1918 dort
hingefahren sei, um Ordnung in das Chaos zu bringen . Noske stellt
den leitenden Admiralen und Marineoffizieren persönlich das aller -
beste Zeugnis aus. Sie seien durchaus ehrenwerte tapfere Männer
gewesen , denen jedoch das Verständnis für die Volksseele gefehlt habe
und die ihre Autorität nicht mehr durchzusetzen vermocht hätten , weil
die Mannschaften revoltiert und keine Autorität mehr anerkannt
hätten .

Gegen Mittag hatte Oberpräsident Noske seine Verteidigungs -
rede vollendet. Professor C o ß m a n n wies darauf hin . daß es kei -
nem Menschen eingefallen sei zu behaupten , es habe unter der So-
^laldemokratie keine Männer gegeben , die konsequent an dem Grund -
satz der Landesverteidigung festgehalten hätten. Er selbst habe Noske
als einen der Männer schätzen gelernt , die sich am konsequentesten
von internationalen Utopien in den Stunden der Not losgesagt hä<
ten . Wenn in den „Süddeutschen Monatsheften " in einem Aufsah
von Major Hildebrandt von der „Dolchstoßarbeit der sozialdemokra-
tischen Partei " gesprochen werde, so treffe diese Erklärung nicht aui
jede Person »n dieser Verallgemeinerung zu.

Am Schluß der Zeugenaussage Noskes weist Graf von Pesta -
lozza anhand verschiedener Zitate und Aussprüche sozialdemokra-
tischer Führer nach , daß innerhalb des deutschen Sozialismus tief-
gehende Gesinnungsgegensätze in der Frage der Landesverteidigung
bestanden haben. — Noske erwidert , daß agitatorisch zugespitzte
Aeußerungen einzelner Persönl 'chkeiten keine prinzipielle Bedeutung
hätten . Dieser Zustand innerhalb der Sozialdemokratie sei bereits in
der Fraklionsstkung vom 1 . August 1914 zutage getreten und sei in
der Reichstaqssitzung nur mühsam unterdrückt worden. Noske hatte
die Ereignisse im November 1918 als ein Ereignis dargestellt, das
ohne jede organisatorische Vorbereitung hereingebrochen sei. — Der
Sachverständige Oberst Schwerdtfeger weist darauf hin.

daß von Kiel aus sich revolutionär? Matrosen auf d ?« ganze
Land verteilt hätten , und in den einzelnen Städten systematisch

den Umsturz durchgeführt hätten .
Admiral von Trotha stellt auf Grund amerikanischer Zeugnisse
die Schwierigkeiten der Transportlage der Entente gegen Ende des
Krieges dar , da die sozialdemokratischen Zeugen alle bestrebt seien ,
das Uebergewicht der englischen Flotte als überaus bedrückend dar-
zustellen Die Stärke der deutschen Flotte sei im Jahre 1918 unge-
brachen gewesen , wenn die Mannschaften nicht gemeutert hätten .
Für einen Fehler halte er es . daß der Staat nicht schon 1917 , nach
der ersten Meuterei , durchgegriffen habe. Da Noske behauptet hatte ,
daß die Offiziere sich bei der Revolution wild zerstreut hätten, weistvon Trotha daraus hin , daß gerade Noske nur mit Hilfe von
Marineoffizieren die Ordnung habe aufrecht erhalten können . Damals
sei Noske voll Anerkennung für dieses Verhalten gewesen .

Als nächster Zeuge erscheint der Vorsitzende der Sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands,

Abg . Wels .
Auch er spricht mehrere Stunden in gebundener Rede, dabei

immer die Anrede „Meine Damen und Herren" gebrauchend, obwohl
ihn der Vorsitzende ständig darauf hinweist, daß er es mit einem
Zeugenverhör durch den Richter zu tun habe. Wels schlägt wieder-
holt mit der Faust auf den Tisch und wendet sich immer mehr der
Zuhörerschaft zu , während er die Partei des Klägers ironisiert und
es nicht an polemischen Seitenhieben fehlen läßt . Wie Otto Lands -
berg erklärt er zu Beginn seiner Rede, daß die S .P .D . mit tiefster
Entrüstung und größter Erbitterung sämtliche Angriffe zurückwe je ;
der Schild in punkto Vaterlandsverteidigung sei unbefleckt . Sodann
erklärte Wels , er sei überzeugt, daß niemand im sozialistischen Lager ,
auch nicht unter den Unabhängigen , Geld vom Ausland angenommen
habe, um damit auf den Umsturz hinzuarbeiten . (Bei dieser Fest -
stellung schlägt er mit der Faust auf den Tisch , wendet dem Vorsit-en-
den den Rücken zu und blickt in die Zuhörermenge .) — Graf Pesta -
lozza liest ein

Telegramm Zoffes, des russischen Botschafters in Berlik,
vom 5 . Dezember 1918 vor , worin dieser erklärt , daß der Führer der
Unabhängigen , Emil Barth , von den Sowjetmännern 100000 M
erhalten habe , um Waffen einzukaufen und den Umsturz vorzu-
bereiten , und daß die U .S .P .D . willig das Propagandamaterial aus
Moskau im Lande verbreitet habe Sodann zitiert Pestalozzi, eine
Erklärung Eberts vom Jahre 191k. wonach der sozialdemokra»
tische Redakteur Grimm in der Schweiz Geld verlangt habe zur
Stärkung der Opposition in Deutschland.

Seinen Höhepunkt erreichte dieses Verhör , als der Sachverständige
Major Volckmann eingreift . Auf die präzise Frage , ob der Zeug«
an der Behauptung festhalten wolle, daß keinerlei Organisa »
tion bestanden habe , die sich mit der Vorbereitung
zur Revolution systematisch befaßt habe,

muß der Zeuge die Existenz einer solchen revolutionären Orga -
nisation eingestehen.

Er muß ferner , an seinen Eid erinnert , zugeben, daß die Führer
oieser revolutionären Vorbereitung bis tief in die Reihen der Un -
abhängigen Sozialdemokratie hineinre chten . Mit die ?em
Eingeständnis ist der Versuch , die Unabhängigen von der Schuld der
systematischen Vorbereitung des Umsturzes reinzuwaschen, vollkommen
gescheitert und in sich zusammengebrochen .

Mit dieser für den Prozeß wichtigen Feststellung schließt der
heutige Verhandlungstag . Die Verhandlungen wurden auf Montag
vormittag vertagt , wo das Zeugenverhör von General Eröner und
von Scheidemann bevorsteht.

Statt besonderer Anzeige
Verwandten und Bekannten machen

*ir die traurige Mitteilung, daß mein lieber
Gatte, Vater, Schwiegervater u . Schwager

Emil Dennig
Oberrevisor a . D.

D«nst« abend im Alter von 69 Jahren
■antt entichiafen ist.

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1925.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Anna Denn Ig» geb . Brunner
Emil Dennis ;. Eisenbahn-Inspektor
Anna Dennis , geb . Trautwein
termlne Brunner . B22218 |

Die Beerdigung Andel Freitag nachm .^»4 Uhr von der Fnedhofkapelle aus statt

Todes -Anzeige .
Freunden und Rekann en machen wir
traurige Mitie .lung, daß unsere liebe

Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Friedericke Gieser
geb . Dauth

früh ^ 11 Uhr im 77. Lebensjahr
^ vkt entschlafen ist.

Karlsruhe , 28. Oktober 1S2L .
Familie Otto Schnerr .

Die Beerdigung findet am Freitag, den
?"• Ostober , mittags 3 Uhr, von der Fried-
Oo, kapel!e aus statt

Trauerhaus : Lachnerstr . 6.

Straßenbahn .
arm foiortiaerSPirfumi komm « der S »« nta » s -

frllbzna 422 Ubr no Kntelmarn in « teoiaU .
•Jlach wie nur oe >(ebrt der ,> rilnzna tedotb - IS Um
ab öarötftrnfte sum ( muntft 'b » ttof u sronr tii . l 'rfi

•Jim Samvtaa de » 81 C - totoer uifi Sonn -
den I . •JJonembrr werden die fnhtulnn «

mfifetoeti ftrtibitti 't •)!! Ubr ob Hardtstrake » nd
3 Uhr ob Ertnartttbof inm Hauvtoabnbof » « *•

ftStft , damit den eiligen ftnhraäften , welche die
ersten NechS ^aimziiae zur ftabrt narfi oem l£ Itafe
zum Belnch von © ro 'ntäiten anläßlich Aller -
beiliaen benltben wollen . Fahrgelegendeit zum
5auvtbalintiot gegebe » iit . 2i )49:

Karlsruhe , den i'S Oktober 1925.
55»ii6 ( iictKrt

Dt « Gemeinden Bruckhausen . Oberweier
und Etilinoenn -eier versteigern oie Aus¬
übung ibrer «« emetndetaeden am Moni » «, den
It>, November 19 . 5 ni d zwar tflriitbbnufen im
SlaSbcuB «u SMruifibauten, nacbmitlaa ? ü llbt
uinfi -ffenö 28 i Hektar »vctd und Waid : Cfierwfte
tm Rulhiius u > Oberweier , » achinntaas ' -4 Ubr
umtastend 4lt > Hekiar freut und Wald : Etilinven
w ?ter im R -' ibauS in Ettlingenweier nachmitia .-t
S Ulir . umtusfeiid H ' i Hektar ff ■10 » nd Wald . Das
!>! aüere tft auf den betreffenden DiatbcUfctn zu
cifnbren

(Si> wird bemerkt , datz d,e « enannten drei Jnod
bezirke cneinanderurenzend sind

Die Biiraerm - rtter :
ae , Sei,t >l ? i Dilrr (Hörig

«u.
G. m
b . H.

Banmaterialien Großhandiong
Julius Graf&Cie.
Telefon 1926 Karlsruhe Grünwinklerstr . 6

Alle Sorlen Bausioffe
Dyckerhoff Cement . Wiesloch Dachziegel ,Hourdis , feuerfeste und Chamotte - Steine ,Asohalt und Dachpappen usw , Steirzeug -
röhren Cementröhren,alleKanalis -Artikel
Ausiflhrung von Plalienarbeilen
alle So ten Boden -u . Wandplatten für Haus -
Käng:e, Küchen . Bäder , Restaurants , Läden .
Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen .

Sc

Von heute an

großer Maskenverkaus
von SVStS

4>3Ua

vormiilags 8 — 12 Ahr
in der Glien Eilguthalle, Kriegsskaße ,

Eingang bei der Kapellenstrahe.
Bad Landw rjschasll . Verein .

Statt Karten .

OanksclAunZ . V U ö W 0 II ?| 6
'
^ 01 !

Ten,
Für die vielen Beweise aufrichtiger

ei 'Nahm » beim Ableben unserer lieben"utter, Großmutter und Schwiegermutter
brechen wir unseren innigsten Dank aus .

Karlsruhe , 27. Oktober 1925

Emilien Erhardt und Hnsb
« 22214 |

[«mfiänüer , Waschzuber,
.(tiibei teder Grone fefort
zu verkante » .

M . Biron , Söierei ,
Äüraerttraft « Iii .

••Itepuraturen werden schnell
detorat .

Zirka IG000 lfd . Meler

Ia

St >
i.Jttio '.'ibnftti # vro Ztr M » 3.— franko Keller

° ' '» etend . . ." e»bsl « isa,ige Industrie p . Ztr Mt . 4 . —
frei Ken er

liefert ieöe « Quantum

Durmersheimerstr. 23.
Xt tlon . 21145

..„ ten Eckwabenhaser
(L _̂ eft an Verbraucher 486flo

lh . Schoplloeh . Teles. 72 Dornstetten .

in verschieSenen Bretten weil unler
dem Tagespreis
hat noch abzugebe»

Stefan Kebeifen
Holz - und <? ohlen - öandl »ug
Karlsruhe - Beierlheim

:t7 '.» 151" Tclg 'on 43 ) 9

Maflage
wird nerotnenbfcft an «
aciübri >Vtrou Frieda
tauber üJiaift n<c :>ln -
aarienstraiie i4 IV r

mrfv IH1R'

LilLl IV i !

Haus
zu kaufen gesucht. An -
zabluna 30— 12 0(K1 -K.
Angebote mögltclist mit
Zteuer -W . u . PretS er -
beten unter Nr . £>9961
an die Babtschc Presse .

Häuser
Eeschäste
Lokale
möbl. Zimmer

etc. vermittelt .
(f'rflnbcit Zirkel 25a ,

Tel 2204. 21363

Wiktschastsapfeln
per Zentner Mk. \ 2 . ~ .

Tafelapfel
von Mk . 18 . — an per Zentner .

Gv « l. Schöps
Telefon 2826 — Verkauf : Lager alter

Personenbahnhof , Kriegsstraße 7.
Lebensmittel -

Geschäft
fof . zu verkaufen , Nähe
b. Hauptpost , weg . SScr
änderniig . Aug . u . S!r
S9S « an bic Bad . Pr

Existenz.
Herrenkonsettion -Schuh

Ivarengeschils, tu Zentr
b . Ttabt , umstünbebalb .
zu verts . Lks. n . K996»
an die Badlsche Presse

KImilieliWs
beziehbar , tm Zentrum
mti x .»timm - rn . ^>a !>
etektr Licht, arvh . <» ar >
ten . Atelier n Etnkabrt
Preis M r «. bei200H0 «iniaijittna

Biila
mit in Zimmer . Bad

entralhetz . Auioaaraae
reiS « 2 >Iii» Mark . Än

zadluug 10 .'0 Mark ,
ior-tti E. Günter, .
Amali - ^ str . -.'•2. Tel 4(177 ,

KchoneS
Kolonialwaren - und
Delilatessengeschäst

Mitte ber Ttabt . ver-
bältnissebalber sofort zu
verkaufen . Off . u . Nr .G993Ä a . d . B . Pr . erb.

rmTmm

Wohnhaus
t. b . Ludw . Wilbelmstr . .
4 ',istöcli3 , mit Badezim¬
mer unb 36 Wobnräu »
men , tn bestem Zustand ,
zum Preise von 22 « XI
..H. zu verkaufen . Ange .
böte unter Nr . 3T9894
an die Badischc Presse .

GesvieltcS , gnt erlia « .

Piano
jU kaufen gesucht . « US-
ftibrliche Preisangebote
unter Nr . 48ü <ia an bic
Babische Pre sse erbeten.

XI. Knabenrad
zu kaufen gesucht. 21357

Udo Tpcibel ,
Malsch , Amt Ettlingen .

Atte Bücher^ M-
üoföelien 'ää

» Mmb «,Cffcwb » tg

Schaukelpferd
zu kaufe» gesucht. An -
geböte imt . Nr . 89927
an die Bab . Presse erb.

Zahle gleiä)
konime inS HanS , kaufe
getragene 5?crrcnNeiber ,
Wäsche, Pfandscheine etc.A . Schab , Waldhornstr .
Nr . 21 . 2 Tl . 203V4

urteilt «in ariderer
Verbraucher Uber 3avol :
„Mein schönes , seidenweiches Haar glaube Ich besonders der Pflege
mit Ihrem Haarwasser Javol verdanken zu dürfen . Seit einem
Jahre lasse ich Javol wöchentlich zweimal in die Kopfhaut mas¬
sieren . Das Haar wurde weicher , dichter und wuchs schneller .
Und dabei bin ich doch über 80 Jahre alt . O . C. G . B
in C." — Durch die Javol- Haarpflege werden Schinnen und
Schuppen beseitigt , Hopfhaut und Nerven belebt und erfrischt .

Javol ist In »!!»» FachgeschSlten erhaltlich . Javol
mit Fett . Javol ohn« Fat«, ' « Fl. 1.75, >/> Fl. 2,50,
Doppel -FL 4,—, Javol -Qoid (besond . wohldultend )
2,— und 4,—, Javol - Qold-Koplwaschpulver , 0,20
u .0,30. Exterlkultur G.m.b.H.. Ostseebad Kolberg

Speisezimmer
150 - 225 cm breit

prima Arbeil
außergewöhnlich günstig

abzugeben ^

E. Karrer & Sohn
Kriegfslraße 200 u . Ecke Kaiser - und Douglasslraße

Zahlungserleichterung.
21S4 »

Zu verlausen :
kl. Kommode , Waschtisch
weiß . Bettstelle m . Rost,
Svortwancn . 2 Faftlager
für kl. Fäffer bis 300
Str . , Nähmaschine , auch
gegen Tausch eine ? Da -
nien -Fatirrabes . 22204
Winterstr . 31, vi ., H . H

Verkaufe weit unter I -
Preis : Salou -Gramnio - Z
vtiane 5S M . schwer eich . - !S
Grammovdone mit 2 '
derwk. ,!8 M Stanvav -
Varat (reiche
195 M . auf Teil,oSlung .
Platten l . bill . Verkauf
vis 3« . Okt . u . ab 5 - Nov
Schill . Erbvrin,enftr . 1
varterre . 332211

siöfifi gestrichene Mö
bei bestellend aus Me<
tallbettstelle mit Patente
rost, grobe » ommode ,
Sofa , « an ! , Waschtischs
Stuhl , zus. fi!r 90 M
abzugeben . B22209
Herrensrr, 2U, 1 Trevve .

Pianos
erste OuaUtSten in leb .
Vlueftibruna bei 1649S

Ph . Kotlensiein Sohn
2 ! Sofien « , 21

Kein Laven Ulli . Preise
.'lablnnaSerletch 'erung .

Ein Kindergrabstein
(© taitil ) mit Einfassung
unb Marmorkreuz obne
Schrift , ist billig zu ver
kaufen. Angebote unter
?! r . S99 «8 an die Ba -
bische Presse .

Gitarre
nenweriig , billig zu vkf .
ab 6 Ubr . NöU . Lessing-
strafte 78. 4 . St . B22206

Zweireihige Wiener

Harmonika
säst neu , preiswert zu
verkauf. Sch» «?enstr. 27.
vart . . Vorberb . B22197

Schiner Küchenherd
billig z» verkaufen , evtl .
Tetlzab ?nng . B22220
Marai ^ r. 31 . 5. Stock,

Defeit a,t- b
\M204"9

an oer ' .
Gommerstr

Gebr . GaSherd ,
Kochst , m. Backofen , ftir
33 .41 zn Verlans , sowie
Sparherdchen . B22183
Boeikhstr. S«, 4. St ., l .

Nähmaschine , Singer
Ringschiff , Plllschblwan ,
Deikbett, blllta zu Verls
Zchap, Waldhornstr . 21 ,

Treppen . B22189
Meineier , 2räbt .

2 rote Deckbetten, ttcit, [ ÄflffCniDQQCn
_ 25 M . 2 bochh . ei» . | ohne Febern . stark ge-
Betten . 2 Nachttische 140 ! baut , wegen Platzmang .
Jl , Kommode 20 . « , sch. | villig zu verlaus . , desgl .
Herd 15 M . zu Verlans, sehr gut erhaltenes .ver -
Mein jer , RheinNr . reufahrrad . B22193" isenstr.Nr . 36. 582 -22231 Luij 51 , 2 . Stock.

Orig . Bugatti
« lS5 PS . dnr » r «vari « r ». in clnwandkreiem
.tuttand , 4- Ti er . ftt * den SootiprelS von
40ii <>.— ®lt ju verkaufen

Eilanaeb uni . Nr . 48ftla an die Rad Presse .

Grammophon
Oiiginal (Sramo a , aepkleg 'eS Instrument , w e
neu . S «branfap » ara ». bell t̂ iche billig »u verkt .
2048« ffumti « choch. Herren » ?. 11 . Tel . 633.

§Tasel - Aepsel
frisch eingetroffen : 2.

« L 1 Waggon Rheinische B » l»niipf «l -
)tS m vro Zentner M 16 »
3 ~ t Waggon Malmedn « Ranibon »

uro Mentntr ^ 20 c2vro Zentner
Waggon Do » veld,0 «flen » . grob -

salleno . vro Zentner . Ji 22 _ s- c l Waggon Zvstov ». » nd nr %-
Ttern . Reine ' te » . 4atr . Jt 2S ^ 3

Versand IN SO Kilo -ÄSrben
1- sVervacknng zum Selbstkostenpreis oder 2z .

tranfo zurück . 4767a » »

Ii Zwiebeln
° o bellgelbe , gesunde mittels ».. * Ztr . .« 7.50 T

| i Für Wiederoerlläuferenlsprech. billiger . Z
^ Josef Lechner » Kerxheim ,

T »Ie »on 21 .

N -t
Wklißmitti
Original IV, 2 t
Kardan . beste Ver -
tassung . zu m höihj .—
uerkduftid ). 4785a '
Werkstaite Mann¬

heim M 2 Nr . Ib.
Teleton («155

Raglan -Schlilpser , so.
wie eleg . blauer Man -
tel für grötz. Herrn bill .
abzugeben . B22130
Bernharbstr . 11 , nt „ r .

Ein gnt erbalt .
H .-Fahrrad

u verkamen . B222V7
Ämaltenstr . 43, im Hos
Werkstatt?.

Damenrad
gebr . . prelsw . zn verkf.
Schützenstr. 40 lLadenl .

« lav » svor >waaennii ,
Dach I« . « . Kind ?rlieg -
»vaaen »0 .« fiinbi »
ft " p ») ftiihl s m , eil Min «
derbettin Matr . Herr . »
« n,n «,80vkf üi« «
La «l»n »r « r . ft«, vart . r .

Ulster
gut erhalten , für 20 . ((■
zu verlausen . » 22232

Schillerst ! . S. 3. Stock.

Prima gt . Tafetäpfel .
verfch. Sorten , z. Ein -
legen , Ztr . 20—22 Jt . j .
verlaufen . Jalob LenzWitwe , Oberfchwarzach.Station Aglnsterhauicii .

Me ZsW
Prachtexemplar , 1% I .
all , Stammbaum , preis
wert zu verkaufe» . An -
geböte unter Nr . 4851a
an die Badlsche Presse .

Schnauzer
Sin Wurf Nasse Pfef¬

fer u. Salz mit Stamm «
bäum zu verkf. B22221
Alben Slattl , Kansr . -
Iminnuen , Mittel str . 30.
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SüdwesfdeufsdieJndusfrie -undWirfschafts-Zeifung
Europa nsd die überseeischeWirtschaft1913

nad beute.
lieber das vorstehende Thema sprach in der Deutschen Welt -

wirtschaftlichen Gesellschaft in Berlin Professor Dr.
Hermann L e v y . Er führte aus !

An der heute bestehenden weltwirtschaftlichen Desorganisation
sind alle Länder beteiligt . Abgesehen von Deutschland und Rußland
zeigt sie sich in England an der Ziffer von 1 % Millionen Arbeits¬
losen . in den Vereinigten Staaten von Amerika an der verminderten
Kaufkraft bes Dollars . Die wirtschaftlichen Nöte Italiens , Frank -
Geichs und Belgiens sind nur durch den Jnflationsschleier verdeckt
und auch oa, wo die Balutaverschlechterung nur gering ist , wie in
Italien und Japan , ist die wirtschaftliche Entwicklung ungesund."

Das Außenhandelsvolumen Europas ist stark verringert , wie die
Untersuchungen des englischen „Curvey of Oversea-Markets " zeigen.
Dieser Rückgang ist auf das Aermerwerden der Welt und die größere
Eigenversorgung der einzelnen Länder zurückzuführen . Das Aermer-
werden der Welt findet seinen Grund in den Zerstörungen des
Krieges und in dem Moment der Weltteuerung , die nach den
Ziffern des „Econoinist" im August 1925 gegenüber den Preisen
von 1911 bis 1905 ( gleich 50) für Äuslandsweizen 105 Prozent , für
amerikanische Baumwolle 12 (04 , für Garne 12b, für Tuche 129, sür
Roheisen 76 , für Gummi 54, für Leder 61 , für Kupfer 50, für Stahl¬
schienen 71 ausmacht . Diese trotz der Ueberproduktion vorhandene
Weltteuerung , die namentlich sür Europa fühlbar wird , weil sie sich
stärker in Fertigfablikaten als in Rohstoffen und Nahrungsmitteln
bemerkbar macht , wird durch das ökonomische Gesetz erklärt , daß die
Preise aus die Dauer niemals unter die Produktionskosten sinken
können. Letztere sind wegen der starken Verschuldung, der erhöhten
Sozialabgaben (auch für England ) , der hohen Frachttarife , den er-
höhten Generalunkosten jedes Betriebes und Geschäftes und wegen
der verringerten Arbeitsleistung entstanden . Die größere Verschul -
dung tritt bei der H a n d e 1 s b

"
i 1 a n j hervor. England z. B . hatte

vor dem Kriege 138 Millionen Pfund Sterling zur Verfügung , 1921
nur noch 20 Millionen , es muß also für seine Einsuhr mehr bezahlen
und die Überschüsse aus der Zahlungsbilanz sinken in dem Matze .

Die stärkere Eigenversorgung der Welt ist eine Folge
des Krieges . Die nicht am Kriege beteiligten Länder in Itcbetfee
und die neu entstandenen Staaten in Europa suchen sich wirtschaftlich
zu autonvnnsiercn . Auch durch die stärkere Eigenversorgung der Welt
entsteht eine Verschiebung des Schwcrgewistts von Europa nach
Aebersee . Diese Enteuropäisierung läßt sich in der Abhängigkeit
von Europa nach Ueversee durch den Fortsall Rußlands , in der stär-
leren Position Uebersee bei der Preisbildung und in der Abjonde-
rung durch Zölle erblicken . Gegenüber der überseeischen Konkurrenz
muß Europa auf eine Differenzierung und Verfeinerung seiner
Industrieprodukte , aus eine Ausnutzung seiner Eigenschaft als größter
Kunde von Uebersee Wert legen. Letzteres darf nicht nur durch
Handelsverträge und die — ohnehin durch das System der Vorzugs-
zölle durchlöcherte — Meistbegünstigung geschehen. Es wäre viel-
mehr zu erwägen , ohne damit zur Reziprozität zurückzukehren , ob
nicht irgendwelche Austiiuschverhandlungen , ein „Direet Trading " ,
ein Tausch Ware gegen Ware erfolgen könnten. Ein solches Versah-
ren ist schwierig , es erscheint aber angesichts der schroffen Grenzen
zwischen Uebersee und Europa notwendig , Europas letztes Ziel muß
die Anbahnung einer freihändlerischen Weltpolitik sein . Eine der-
artige Gesinnung liegt in der gesamten weltwirtschaftlichen Entwick¬
lung . Wie damals England , das industriell höchst entwickelte Land,
zuerst Gedanken des Freihandels faßte , so wird auch von Europa ,
das die alte industrielle Kultur hat , eine freihändlerische Welle aus -
gehen .

Banken und Geldwesen .
Vereinheitlichung der bankgewerblichen Znteressenvertretung .

Zwischen dem Centralverband des deutschen Bank- und Bankier -
qewerbes zu Berlin und dem Verband der Privatbanken in Dresden
haben in den letzten Tagen Verhandlungen stattgefunden mit ^em
Ergebnis , daß der Verband deutscher Privatbanken dem Central -
icrband des deutschen Bank- und Bankiergewerbes als lörpers
nches Mitglied beitritt . Der Centralverband des deutschen Bank-
md Bankiergewerbes hat dem Verband deutscher Privitbcnken in
einer inneren Organisation ^ is Recht weitgehendster Mitwirkung

eingeräumt , sodaß dessen Anstr^ n nach außen lediglich in Ausnahme-
allen in Betracht kommt , wenn nicht innerhalb des Zeutralverbaiues

. ine Einigung über eilte gemeinsame Stellungnahme zustandekommt.
Die Konskription polnischer Wertpapiere laust am 1 . Dezember

cb. Als ersten Schritt zur Aufwertung der polnischen Esseklen hatte
> as polnische Finanzmin .sterium durch Verordnung vom 20 . Juli 1925

■ie Konskription folgender Effekten angeboten : a ) -tproz. Obligationen
er Karl -Ludwig-Bahn vom Jahre is90 , 1902 , 5proz. Obligationen
er Albrechtsbahn von 1872 und 1877 uns die 4proz. Obligationen

iieser Bahn vom Jahre 1890 und 1893. b ) die Obligationen der gali -
ischen Anleihen vom Jahre 189:1. 1904 , 1905. 1907, 1908 . 1913 sonne
ie 5proz . Obligationen der galizischen Anleihe vom Jahre 1914 ,
) die Obligationen , die ausgegeben wurden von den Siädten War -
hau , Lodz , Lemberg, Krakau , Wilna , Posen , Thorn . Kattowch und

i nderen sowie von den Bezirksausschüssen einzelner Städte und der
andes -Kommunalverbände Posens . Bei dieser Konskription muß der
-esitzer das Eigentumsrecht und seine Staatsangehörigkeit nachweisen .
) ie Konskriptionsfrist endet am 1 . Dezember 1925.

Wirtschaftliche Rundschau »
Zollnachrichten . Italien . Das jährliche Ausfuhrkontin -

uent füi Häute und Felle ist mit Wirkung vom 1 . Oktober
b . wie folgt erhöht worden : Für Kuh- und Ochsenhäute von 115 000
us 200 000 q„ für Kalbfelle von 19 000 auf 32 000 q . — Iiigos .aoieu.

Die Einfuhr von Mehl ist mit einem Zoll von 4 Gold-Dinar
ro 100 Kilogramm belegt worden. -— Polen . Das Zoll -Komitee hat
eschloifen, den Einfuhrzoll für Zucker , zurzeit 35 Zloty
er 100 Kilogramm Kristallzucker , demnächst bedeutend zu erhöhen. —
Bulgarien . Der Ministerrat beschloß, die A u s f u h r a b g a b e für
! e r e alien um 50 Prozent zu vermindern . — Tan Domingo .
>ür alle aus dem Auslände kommenden Pakete ist ohne Rück-
cht auf Größe und Wert des Paletes eine Gebühr von 3 Penee
u zahlen. Der Zeitpunkt , an dem diese Verordnung in Kraft tritt .
? ird noch bekanntgegeben. — Litauen . Mit Wirkung vom 10 . Ok-
ober sind neue Vorschriften über die Deklaration von Ein ^ uns
iusfuhrgütern in Kraft getreten - Die. Zollbehörden sind ermächtigt.
r * T\rt?ii «vron4i»rt Tid-iiirtTirft rt K̂l*Pfsr> 311

ugefügt worden : Woll-Twist 2/45 und 2/50 : Velvets ans Wolle,
-Teppiche und Vorhänge zur Ausstattung von Eisenbahnwagen .

sg. Die mainische Maschinenindustrie. Der Austragseingang
>er mainischcn Maschinenindustrie ist . wie uns von authentischer
seile mitgeteilt wird , im ganzen recht befriedigend und die Beschäf -
. igung dementsprechend gut . Das Zustandekommen des Vertrags von
Locarno scheint aus die geschäftliche Stimmung einen recht günstigen
Einfloß auszuüben ' wenigstens hat die Zahl der Aufträge seitdem
merklich zugenommen. Doch macht sich nach wie vor die Geldkalamität
recht nachteilig bemerkbar, und man ist bei der Hereinnähme von
Oiders namentlich neuen Kunden gegenüber äußerst vorsichtig . Der
schleppende Geldeingang ist auf die Produktionsmöglichkeit von be-
stimmendem Einfluß , zudem auch das Ausland z . T . lange Kredite
verlangt . Im allgemeinen wird ein Drittel des Rechnungsbetrages
bei Lieferung anbezahlt , ein weiteres Drittel nach drei Monaten und
der Rest nach weiteren drei Monaten . Das Ausland hält im Gegen-
satz zu deutscher Kundschaft die vereinbarten Termine pünktlich ein .
Uebrigens kommt das Ausland für die deutsche Maschinenindustrie
als Abnehmer nur in beschränktem Umfang in Frage , da die Preise
durchschnittlich hier bis zwanzig Prozent über den ausländischen
liegen. In der Hauptsache kommen gegenwärtig nur Cpezialmaschinen ,

welche das Ausland nicht fabriziert , für den Erport in Frage - Aus-
ländrsche Kreise, die Wert auf Qualität legen interessieren sich in
letzter Zeit auch im übrigen wieder in zunehmender Weise für die
deutschen Erzeugnisse , besonders von südamerikanischer Seite . Man ist
daher in Fachkreisen der Ansicht , daß die deutsche Stückfabrikation
in Qualitätserzeugnissen nicht von der amerikanischen Serienfabrika -
tion verdrängt werden kann , da beide Fabrikationsmethoden einen
großen Qualitätsunterschied bedingen.

Handelsvertrag zwischen Spanien und der Tschechoslowakei. Das
am 10 . Juli ds . Js . zwischen diesen beiden Staaten abgeschlossene
Vertragsabkommen wird am 1 . November ds . Js . in provisorische
Geltung treten . Im Sinne dieses Uebereinkommens wird bei der
Einfuhr nach Spanien für sämtliche tschechische Artikel der sogenannte
Valutazuschlag, der in der letzten Zeit 02 Prozent ad Valoren»
betrug , beseitigt und außerdem werden sür eine Reihe von Waren ,
wie Stahl , Maschinen, Glas , Porzellan , Spielwaren usw . bedeutende
Zollermäßigungen in Geltung treten . Dagegen erhält Spanien bei
der Einfuhr in die Tschechoslowakei die Behandlung einer meistbe -
günstigten Nation . Es werden auch in einigen tyvisch spanischen
Erzeugnissen, wie Traubenweinen , Mandarinen , einige Arten von
Wein usw . weitere Zollermäßigungen gewährt .

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

Karlsruhe , 28 - Cft . Produktenbörse . Abteilung Getreide ,
Mehl und Kutter mittet : Entsprechend den ausländischen Not !e.
Hingen ist der Markt fest Größere Operationen lassen die schwierigen
Geldverhältnisse nicht zu . Weizen handelsüblich 25—25-50 Mark , Roggen ,
neue Ernte , gesund . handelsüblich 19 —1975 Mark , Sommergerste , neue
Ernte 24—'27 Mark , Haser , ausländischer 20—22 Mark , inländischer neue
Ernte 19.7k .Weizenmehl , Mühlensorderung 38 lA —S8.75, Roggenmehi ,
Mühlensorderung 27 .25—27 .75, Weizenfuttermehl je nach Qualität 14 bis
14 .5V, Roggcnfnttermelil ?e nach Qualität 14 —14 .50, Weizenkleie 10 —10.25,
RoiZgenklcie 10— 10 .25 , Sveztalsabrilate entsprechend teuerer . Biertreber
17.50 —17 .75, Malzkeime 15—15.20, Epeisekartvfselu , gelbsleischige 5 .25—6 ,
ireißfleifchtge 4— 5 Mark , rote 3-80 —4.50 Mark . — Rauhfutter¬
mittel : Loses Wicsenheu , gut , gesund , trocken 7 .50—8 Mark , Lnzerne
9—9 .50 , Wcizcn -Roaacnsiroh , drahtgcpreßt . 4 -50—5 Mark , alles per 100
Kilo , Mühlenafbrikate , Mais , Biertreber und Mlazkeime mit . Getreide
ohne Sack , Frachtvarität Karlsruhe bezw . Ferligfabrikate Parität Fabrik -
station . Waggonvreife . kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —
Abteilung Weine und S v t r t t u o s e u : Die Börse ist infolge
eines äußeren Anlasses schwach besucht und verlies infolgedessen änderst
ruhig und geschästslos . — Abteilung Kolonialwaren : Kaffee ,
Tee und Kakao im Preise unverändert . Bnrmahrcis 0 .4? Mark . Graupen
0 .42 , gelbe gespaltene Erbsen , neue 0 .49 , weihe uugar . Perlbohnen , neue
0 -39, neue Linsen , mittel 0.83 , Kristallzucker 0 .60. Salatöl 15 Mark ,
Schweinefett 1-90 Mark , alles per Kilo .

Nürnberg , 28. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Hopsenmarkt . Zufuhr
30 . Umsatz 105 Ballon , Preis für Markthopfen 420—515, Hallertauer
480 , Eljäßer 405—500 RM . Tendenz ruhig . Preise zu Gunsten der
Käufer .

Kempten 28. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Butter - und Käse -
börse . Butter 1 . Qualität 1,35, 2. Qualität 1,80 RM . Tendenz ab¬
wartend . Weichkäse mit 20% Fettgehalt grüne Ware 0,50—0,5g RM .,
Allgäuer Rundkäse mit 45?» Fettgehalt 1,10—1,37 NM . Tendenz
ruhig .

Hamburg , 28. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Warenmarkt . Kaffee :
Die Santos -Offerten waren meist unverändert , zum Teil um 2 sh .
höher. Der hiesige Terminmarkt war schwächer, der loko Markt lag
ruhig . Santo ? spezial 122—128, extra prima 117—122, prima 113
bis 117, superior 109—111 , gut 103—107, Rio 92—100 , gewaschen 135
bis 185 sh . — Kakao. Das Geschäft war heute minimal , die Tendenz
flau . Neue Ernte war auch draußen etwas schwächer. — Reis : Der
Markt ist allgemein bei behaupteten Preisen und unverändertem
Geschäft ruhiger geblieben. Burmah II notierte loko und November
14,9 ; Dezember 14,10)4 , Burmah Bruch A I loko und spätere An-
dienungen 12,4 'A ; Burmah Bruch A II loko und spätere Andienungen
12 , Moulmein loko 20 , spätere Andienungen 20,3 ; Siam loko 21,6 ;
Patna loko 29,9 ; Valenzia 23,6 sh . — Auslandozucker: Die Umsätze
waren heute bei ruhiger Tendenz sehr gering , die Preise indessen
wenig verändert , aber etwas höher. Tschechische Kristalle Feinkorn
notierten 12,4 ; - —12,6 ; November-Dezember 12,3/■«—12,4 !4 , Java
25 11,1034—12 sh. — Schmälz: Tendenz ruhig ; amerikanisches 373, i ;
raffiniertes 38 !4 —39 'A , Hamburger Schmalz 42 Doli, per 100 Kilo
netto . — Getreide : Die Tendenz ist infolge von Auslandskäufen an-
geregt, das Geschäft lebhafter . — Hülsenfrüchte: Tendenz ruhig .
Preise unverändert , die Tendeiq ruhig . — Oele und Fette : Tendenz
leblos . — Chemikalien : Tendenz ruhig.

Hamburg , 28. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Kaffeeterminnotierun -
gen ( 5K Uhr ) . Basis superior Santos ; März 92,50 B . 92,25 G , 92,25
bez. Mai 90,25 B , 90 E , Juli 89,50 B , 87,75 05 , Dezember 98 B .
97,50 B . Tendenz ruhig.

Vlehmarkt .
Ettlingen , 28. Okt . Der Schweinemarkt vom 28. Okt . war besah -

ren mit 18 Ferkel und 45 Läufern . Der Markt war ausverkauft . Preis
der Ferkel pro Paar 40—56 Mk ., der Läufer per Stück 64 —74 Mk .

Metalle.
v .I>. London, 28. Okt . (Eigener Drahtbericht .) Metallaufa .igs-

knrse. Kupfer per Kasse 62 '/», per 3 Monate 63V« , Zinn per Kasse 282.
per 3 Monate 279H, Blei nahe Sicht 38 )4 , entfernte Sicht 37,50 ;
Zink nahe Sicht SM , entfernte Sicht 387/a .

Vom süddeutschen Eisen markt .
r . In der Aufnahmefähigkeit des Marktes ergaben sich keine

günstigeren Momente , als bisher . Man hatie es mit einem durch
den Minderbedarf und durch die Kapitalnot hervorgerufenen eng -
begrenzten Gejchäft zu iun , das aber auch alle Wünsche unerfüllt lieg.
Alte eisenoerbrauchenden Werüe und nicht zuletzt das Baufach haben
nur geringen Bedarf . Die AnforderunHen waren daher bescheiden,
wogegen man auf ein stattliches Angebot auf der ganzen Linie stieg .
Bon größeren Geschäften ganz abgesehen , war nicht einmal das La-
gergejqäft befriedigend entwickelt . Es war allgemein ein Rennen
nach Aufträgen mit wenig zusagende » Ergebnissen festzustellen .
Eisengrojj- und -Kleinhändler haben schwer zu kämpsen , um sich über
Wasser halten zu können , und es ist in der Tat so , dag für viele Fir -
men bei dem kleinen Geschäft gar kein Platz am Markte ist. Man
findet doppelt so viel Firmen , wie in der Vorkriegszeit an den ein-
zelnen Plätzen vor. Bei ven mäßigen Lageremnahmen in Stabeisen
wurden erzielt ab Mannheim -Luowigshaien bezw . Karlsruhe bezw
Stuttgart 18.20 Jl bezw . 18.70 Jl bezw . 19.40 Jl sür die 100 Kg
Posten über 10 Tonnen hätte man wesentlich günstiger kaufen kön-
neu, es fehlte aber größerer Bedarf . Den vielen Offerten von der
Saar , wie überhaupt von linksrheinischer Seite , schenkte man keiner-
lei Beachtung, weil man westdeutsches Material günstiger erlangen
konnte . Bei den Anforderungen des Baufaches kamen durchweg nur
kleinere Mengen in Trägerei ên in Betracht , es wurden aber auch
von den Konstruktionswertstätten , Waggonfabriken usw . nur mäßige
Posten beansprucht. Die Lagerverkaufspreise für kleinere Posten
unter 10 Tonnen lauteten ab Mannheim -Ludwigshafen für Form -
eisen auf 17 .90 Ji , ab Karlsruhe auf 18 40 M , ab Stuttgart ans
etwa 19 .10 Jl und ab München auf 20 .50 <41 für die 100 Än . Uni¬
versaleisen hatte nur kleine Abgänge auf dem Markte . Bandeisen
kostete ab den vorstehend genannten Plätzen 21 .70 M bezw . 22.20 M
bezw . 22.90 Jl bezw . 24 .70 Jl pro 100 Kg . ; Bleche konnten ebenfalls
keine erhöhten Umsätze erzielen. Bei den meisten Großverbrauchern
lag Dringlichkeit znm Einkauf nicht vor , weil sie noch ansehnliche
eigene Lagerbestände haben. Röhren wurden weit über den Bedarf
hinaus angeboten . Das Geschäft in Schrott litt andauernd stark
unter dem Ueberangebot, dessen Verminderung bei der Kanfunlnst
der rheinisch -westkälischen Werke ausgeschlossen war . Daher kommt
es, daß die Preise weiter nachgaben. Man notierte frei rheinisch -
westfälischen Werken für Stahlschrott etwa 46—43 -/. Jl, für Kern -

schrvtt etwa 44—45 -4 Jl , für Eisen- und Stahlspäne etwa 35—38 )4
Mark , für Hochofen Firott etwa 37—38 Jl , sür Schmelzeisen 35—36
Mark, alles die 100 ttg . Maschinengußbruch konnte neuerdings nun
auch etwas günstiger gekauft werden, weil die Nachfrage nachließ.

Erhöhte Zinkblechpreise .
Wie uns aus Mannheim geschrieben wird , setzte die Süddeutsche

Zinkblechhändler-Vereinigung ihre Verkaufspreise mit Gültigkeit
vom 15. ds. Mts . heraus . Die erhöhten Sätze beziffern sich für Liefe-
rungen ab Wert , je nach Große des Postens bezw . je n-achdem Re-
vershändler oder Verbraucher in Betracht kommen , für rheinische
Bleche auf 93.90—96.70 -4t, Frachtgrundlage Oberhausen oder Win«
tersdorf , für schleiche Bleche aus 95 .40—98.20 M , FrachtgruiHIage
Morgenrot , alles für die 100 Kg ., wozu noch die jeweiligen Ver and»
gebühren treten , die der Zinkwalzwerksverband festlegt . Für Liefe-
rungen ab Lager betragen die allgemeinen Verkaufspreise sür
rheinische und schlesische Herkünfte ohne Unterschied für alle Quant :-
täten an Verbraucher auf 109 Jl , an ReservehänÄler auf 103 Jl je
100 Kg . Die für eine Reihe von Plätzen im Hinblick auf die Aus-
landskonkurrenz festgelegten Kampfpreise, die zwischen 100 und 105
Mark schwanken , bleiben bestehen .

Süddeutscher Holzmarkt.
r . Der Nadel st ammholzmarkt wies keine größere Verkehrs -

bowegung auf . Waldbesitz und Hvlzkäufer verhielten sich meist abwartend -
Niemand vermag die weitere Gestaltung der Verhältnisse am Markte zu
Übersehen , und deshalb bat es weder der Waldbesitz mit tem Verkauf , noch
der Hvlzkäufer mit Erwerbungen eilig - Bei den meisten der letzte » Ler -
kaufe dreht es sich um relativ kleine Mengen , deren Bewertung wohl im
allgemeinen unterschiedlich war , aber doch erkennen lieh , tatz der Tendenz
eine gewisse Stabilität innewohnt . Wenn man erwägt , dah das würrtcm -
belgische Forstamt S t e i n w a l d für verkaufte 1000 Kubikmeter Fichten -
und Tannenftammholz 137 Prozent nnd für weitere 185 Kubikmeter desgl .,
bei denen mit sehr hohen Abfuhrkosten zu rechnen war . 121 Prozent tet
L.' andeSnrundpreise erzielte , so zeugt dies von festliegenden Preisen . Dann
haben weitere kleinere Posten in den württemberoischen Staatssorsten zu
125 Prozent . 128 Prozent , 137 Prozent und 140 Prozent der Landesgrund -
vreise Abnahme gefunden . Bei einem Verkauf der würtiembergischen
Gemeinde Schömberg sind sür 870 Festmeier Nadelftammholz auf dem
stock 137 Prozent , von der Gemeinde Fornsbach für 330 Feftmeter 14«
Prozent nnd von der Gemeinde B a i e r s b r o n n für 535 Festmeter
Nadelstammholz 124 '4 Prozent der Landesgrundvreise erreicht worden -
Bei einem Verkauf deS Freiherr ! . Rentamts Alfdorf wurden 200 Fesi «
meter zu ISOVi Prozent der gleichen Grundpreise abgegeben . In Baden
hat das Forstamt Neustadt für 650 Kubikmeter bei schwieriger Abfuhr
114 Prozent der Grundpreise vereinnahmt , das Forftamt Morbach für
800 Kubikmeter 121 Prozent , das Forftamt Ktrchzarten für 200
Kubikmeter 120 Prozent und das Forstamt S u l z b u r g für 110 Kubik «
meter 110 Prozent der Landesgrundvretse .

Am Flotzbolz markte herrschte in der jüngsten Zeit ziemlich guter
Verkehr . Es sind größere Posten Flohholz vom Main und Oberrhein
nach dem Mittel - und Niederrhein gegangen , dann wurde auch ichwerc ?

Meß - nud Holländerholz nach Holland verkauft . Die Preise für Flotzhol »
wäre » hoch.

Von der Tschechoslowakei aus offerierte man fortdauernd
Nadelstanimholz . Seutc besteht die Möglichkeit , zu Mnstigeren Preisen
süddeutsches Nadelstammholz zu kaufen und noch zu viel günstigere » Zab '

Iiinosbedtnguttgcn bei Ken süddeutschen Forstverwaltiiugen . als
tschechoslowakische Firmen einräumen könnten . Daher hat die tscheräe»

slowakische Ware zur Zeit wenig Aussicht zum Isbsatz am süddeutschen oder
rheinischen Markt . Viel besier beurteilt mau die Absatzmöglichkeiten
genannter Anslandsware nach den mitteldeutschen Bezirken .

Am Gruben holzmarkte haben sich die Absaoverhältnisse ka » '-'

verändern können : erst uintz eine gruudliegende Aenderuug im ge -amtcn
Kohlenbergbau eintreten , bevor am Grnbenholzmarkt ein Nvischwun ^

erfolge » kann . Einigermaßen gesucht waren immer noch die schwach^
Grubenbolzstenivel ! ein vadifches Forftamt gab 105 Naumnieter Fichten
und Tannengrubenholz , 1 .25 Meter lang , 5—7 Zentimeter Zovfstärke , »"

8 Mark je Raummeter , ab Wald . ab .
Hinsichtlich des Angebots eraab der Markt in Pavierliolz ei "

verändertes Bild nicht . Die beschränkten Mengen , die vom WaldbeN '

an den Markt geworfen wurden , Iiaben aber überall schlanke Ausnahw "

gefunden , wo es sich « m nicht allzu kleine Mengen handelte und um War «'

die nicht schwierig abzuführen war . Daß die Kaufliebhabcr Anstrenzunll ^

machten , die Preise herabzudrücken , war schon feit längerer Zeit wabrZU'

nehmen , aber auch neuerdings war kein Erfolg zu erzielen . Mit un »' '

wSbnltch hoben Preisen , d . h . mit Sätzen , wie sie in der lüngsien
nicht erzielt wurden . Ichnitten Versteigerungen in Lberfrankeu ab . welcoc
Gebiet überhaupt hinsichtlich Hochhaltung der Preise immer die FN - '

rung hat . Das obersränkiiche Forstamt Nordhalben setzte insgefau
215 Raummeter Pavierholz ohne Rinde 1 .— 3 . » laste dem Verlans " " 'l
nnd vereinnahmte dafür Preise , die durchschnittlich etwa 175 'ä Pro ' k'V
der Landesgrundvretse ausmachten . In 7 Soseu offerierte das ob^
fränkische Forftamt Stein wiesen 195 Ster Naöelvavierhvlz n "

erlöste für 1. Klaffe 20.35 Mark . 2 . Klasse 17 .30 Marl und 3 . Klasse 14-« .
Mark bei AnschlagSwerten von 14 Mark bezw . 12 Mark bezw . 9 .90
ie Raummeter : nach den Landebmundpreiien ergaben sich im
schnitt Ueberschreitungcn von 74J4 Prozent . DaS oberbaverische Forstan '

M ii r n a n verkauft im Wege der Verdingnng demnächst 1200 Raumnie
2 Meier langes , entrindetes Pavierhol , nnd fordert Angebote darauf
es ist mit Fuhrlbhnen von etwa 3.50 — I Mark je Raummeter bis Z» ' l

{ ,
Bahnstationen zn rechnen . DaS badifche Schwarzwald -Forstomt 1 11" .
nauberg hat kürzlich fiit 515 Raummeter entrindetes Pavierbo »
und 2 . Klaffe 135 Prozent der !' andesgrundvreise erzielt , für 90 !>! «>' . .
meter nnentrindete Ware 8. Klasse etwa 100 Prozent . So , wie beute \

Absavverhültiiisse liegen , bat der Waldbesitz die Möalichkeit , sch^ ?, .» ,
Langholz nutzbringend in Pavierholz ausarbeiten zu lassen . Weil die ■> .
stosfabriken fortdauernd große Posten ihrer Erzeugnisse nach dem - ' *

t
land abimetzen in der Lage find , dürfte ihre Kaufkraft auch weiterhin » ,
bleiben , und der Waldbefitz dürfte ohne Zweifel aus dieser Koujunk
Nutzen ziehen können . Günstig für ihn ist dabei , daß da ? Ausland > t
Preise andanernd ans der Höhe hält . Zusikräftige Offerten von
Tschechoslowakei vermißte man : nicht etwa , daß es an Angeboten mana ^
aber die Preise waren meistens zu hoch gehalten . Die erste Stelle, . ,̂
die Tschechoslowakei bisher als Lieferland für Deutschland inne e
ist jedenfalls ernstlich bedroht . Polen macht alle Anstrenaunaen . um '

f)t
Ervorte nach Deutschland zu erweitern und auch Finnland sucht . 1

nnd mebr mit seinen Hölzern in den deutschen Markt einzudringen , '
^

diesem Land , „ ach den steigenden Einsubrzifsern in Deutschland , osseo ,
auch zu gelingen scheint . Man bat neuerdings tschechoslowakische
geböte in Pavierholz beobachten können mit Preisen bis zu 170 Ke-

21 Mark ) je Raummeter , ausfuhrrfei bayerischer GrenzvlLtze ,
kann , mehr diskutabel sind . s,K

In den süddeutschen SerstellungSgebieten von Brettern liefen
auch jüngst nur wenig Auskäufer blicken , und die wenigen zum E '

kleiner Mengen bereiten Firmen bezw . deren Vertreter overiertc »
^ ^

Geboten , die meistens unter den Preisideen der Sägewerke lagen - ^
schloß wohl nicht ganz auS . daß die Käufer mit ihren Geboten da j

dort durchdrangen , weil die immer noch zunehmende ^ mnai ^
der Gelder geradezu zum Verkauf dränat , aber vielfach wicdcrfetzr ^
auch Sägewerke weiterem Nachgeben im Preise . Genau betrachtet .
Markt an Stetigkeit weiter eingebüßt , und die sich iigmer niebr j f{
setzende Auffassung in Händlerkreisen ist , daß weitere Abbröckeln ^
Preise selbst ernsthaftester Widerstand nicht wird aufhalte » können -

Traunstein offerierte man jüngst lO ' lT ."—12" unsortierte
Bretter , faul - und bruchfrei , zu 47 .50— 48.50 Mark und höher K
vieler . Für lß ' l2 " l " nnfortierte desgl . wurden aus Dberbaver
gehöre zu eiwa 53—5414 Mail je Kubikmeter vorgelegt . Für 1
sortierte Bretter . 5"—12 " breit . S—R Meter lang , forderte man
dinlS 45 Mark se Kubikmeter , ab Weilbeim . Für 18 Millim ^ 10
unsortierte fägefallende Bretter . 4"—12" , durchschnittlich 8" brc >>,

„
Prozent Verkchnittlängen , wurden , ab mittelbadi !chen Station
Mark je Kubikmeter verlangt . Die Nachfrage nach hovelfähigen >

biettern hat wohl weiter nachgelassen , es waren ober trotzdem " <nctj
Pöstchen bei etwas gedrückteren Preisen verkänklich . Ab baverin ^

-

ladeolätzen bot man selten für diefe Ware mehr als höchsten » '

je Kubikmeter , es sind auch schon Abschlüsse zu 08—09 Mark . '
„

wagen Mannheim , getätigt worden . Oesterreichische Firmen '
fifc

flir bobelsäbige Fichtenbretter etwa 55— 58 Mark , kommen aber
Forderungen Ins Hintertreffen . Von der Tschechoslowakei au ^

Offerten vorgelegt in hobelfähigen Brettern sFichtel ZU 440—40 » • jjjae »

vis 57 .25 Mark ! . Sätze , die ebenfalls zu borb find , um Abichlül ĉ■ »
^ cr (oo "

Von der Bokuwina aus forderte man iünast fiir bobelsäbiae ^
1 f "

00 Mark ie Kubikmeter , ausfuhrfrei oberschlesifcher Grentsto
deutschen Eingangszoll .

int
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rraaktllrtor ^ dollüdörsv .
Frankfurt , 28. Okt . (Funkspruch .) Die heutige Abend -

M « war für Aktienwerte fast geschäftslos . Interesse bestand für^ Gruppe . Im allgemeinen blieben die Kurse auf dem ernie -
Ifen Stande der Mittagsbörse knapp behauptet . Ziemlich fest
"< 5 Prozent Reichsanleihe . Auch «schutzgebietsanleihen notierten
^ höher . Von ausländischen Renten waren Mexikaner weiter

und die Kurse befestigt . Die Abendbörse schloß in l u st -
° r H a l t u n g mit Neigung zum Nachgeben .
Deutsche Anleihen : 5proz . Reichsanleihe 0,230, Schutz-

" l 5,15. Ausländische Renten : bproz . Eoldmex . 43,5,
^ Cilbermex . 17.5 . Sproz . Eilbermex . 18,1, 4 >- proz . Irrigations -
"he 27,37. Lankaktien : Commerzbank 34, Darmstädter ult .
[ deutsche Bank 106,50, Dresdener 100, Mitteldeutsche Kredit
°> Reicksbank 135,25, österr . Kreditaktien '

7,05 . Montan -
, >en : Deutsch - Lux . ult . 70, Harpener 105, Rhein . Braunkohle
' Kali Westeregeln 117. Chemische Aktien : Bad . Anilin
£ > Höchster Farben 119,12. Industrieaktien : A .E .K . ult .
Ueklr. Licht und Kraft 91,12 , Holzmann 49,75.

Mannneimer tSörse .
. Mannheim , 28. Okt . (Gig . Drahtbericht .) An der heutigen Börse
^ ten in ruhiger Haltung : Badisch « Anilin 120 K , Benz 36,
Dfkesfel Rotberg 19, Emaillierwerke Maikammer 29 , Gebrüder

40 , Karlsruher Maschinen 28, Knorr Heilbronn 45 % , 2JIonn -
.f ' t Gummi 56 , Rheinische (Elektro 58 % , Zuckerfabrik Franken -

55.

Drahtmeldungen .
Do » Schicksal der „ Aga ".

TU . Berlin , 28. Okt . sFantspruch . )
^ ie der Deutsche Handelsdienst erfährt , hat das Reichswirt -
^ Ministerium seine Intervention in der Aga -Angelegenheit
"8t. Auch ein Kredit der Reichskreditgesellschaft kommt nicht

^ in Betracht . Die Verhandlungen , die bis jetzt mit den Ban -
. Ar Sanierung der Aga geführt worden sind , haben ebenfalls
| . Zu keinem Ergebnis geführt . Jedoch hat sich Dr . Edmund
' " n e s , der inzwischen nach Amerika gereist ist, um sich ein neues
Mit ~ - -

' uci iceitayt , ute tum uus? v^ nmu ^euiuiujtt
j ^ Ssvertrag zustehen , neue Vereinbarungen zu treffen . Die Ee

Aufsicht hofft noch immer , daß sich die Banken mit Rücksicht au
, «ntgegenkommen des Dr . Edmund Stinnes , der auch sein Auf

» .̂ atsmandat bei der Aga zur Verfügung gestellt hat , bewogen
Cn> zur Sanierung des Werkes beizutragen . Bei einem Konkurs

? Mit dem Wiederaufleben der Streitigkeiten in der Familie
^ es zu rechnen , Für den Konkursfall hat sich schon jetzt ein
"Ner Fabrikant für die Uebernahme der Aga interessiert .

"bnb « Vesamtavssperrung in bei Hannover -braunschweigischen
Textilindustrie .

Hannover , 28. Oktober . (Funkspruch .)
Seit einigen Tagen haben auf Veranlassung des Textilarbeiter -

l
'^ ndes Hannover -Braunschweig . der zur Erzwingung von Lohn -
"jungen zum Streik aufgefordert hat , die Arbeiter größerer Be -

j
c t« Hannover , Hameln und Stadt Oldendorf dicArbeit nieder «

(
'8t. In der Stadt Hannover streiken rund 200 Textilarbeiter .
.
' Arbeiterschaft war anstatt der geforderten 20prozentigen Lohn -
°^ung eine Erhöhung von -i ' i Prozent bewilligt worden . Der

.̂ lautende Spruch des Schlichtungsamtes wurde von den Arbeit -
j^ m abgelehnt . Morgen finden endgültige Verhandlungen zur
Hürnig der Differenzen statt . Es besteht , wie uns versichert wird ,

wenig Aussicht hierfür . Sollte eine Einigung nicht erzielt
so würden im ganzen Bezirk rund 4 500 Textilarbeiter ans «

,f*f . wovon auf die Stadt Hannover allein 3000 entfallen .
■k

München , 28. Okt .
l- ^ ach Mitteilungen der Süddeutschen Rückversicherung » A . 05. in
jachen könne von finanziellen Schwierigkeiten der Gefellsäiaft

Rede s« in . Sie habe nie einen Ban ?- oder sonstigen Kredit fie*
J Ucht , sondern vielmehr über Bankguthaben verfügt und ver -

heute noch über solch .' . Die Verwaltung glaubt , da » mit der
Ärnimenen Bilanzausstellung alle Schäden reichlich gedeckt seien
t M ) eine Borsorge für weiter drohende Verluste nicht in Betracht
^ Die Höhe dieser Reserve konnte nur dadurch erzielt

daß iifct ansgvwiesene Verlust mit der Zusammenlegung ge-
wurde . Diese Zusammenlegung war auch aus dem Grunde nötig ,

i, ^ ur auf dieser Basis das neue Kapital beschafft werden konnte .
. Forderung sei im Hinblick auf den derzeitigen Kurz der Aktien
'ijl1115 als berechtigt anzuerkennen gewesen . Der Vorteil der in
L Kapitalserhöhung liegt , werde sich in der Folge in der Ge -

Entwicklung bemerkbar machen .
Frankfurt . 28. Okt .

GV . der Flachgla « - Handels -A ®. In Frankfurt am Main
?"?>gte einstimmig die Liquidation der Gesellschaft und ernannte

1 ^ " henge ^Vorstandsmitglied August Brennecke zum Liquidator .
, ? *urtd der Liquidation ist nach dem Bericht in der Verschärfung
il̂ nkurrenz und in der Kreditnot zu suchen

^
Die Liquidations -

^ ! per lg Oktober 1925 weist bei 50000 RM . Anfangskapital
Verlust von 30 874 RM . aus . Debitoren von 40 889 RM . und

[,
1 von 83 470 RM . stehen Kreditoren von 114 787 RM . geaen -

»j.̂ s Bankhaus Wilhelm Toermühl In Frankfurt a . M . ist vor
"̂ Q8c,t in Liquidation getreten und das Konkursverfahren

w et worden . Wie jetzt festgestellt wurde , hat sich die Leitung des
X ^uses gegen die Bestimmungen des ^ ankdepotgesetzes vergan-
:o(Ü

" Vl-V "»JVI. HIM. .» . . ), . . ! — ^ .. . , . vv r ~ . ö vr . JVrf «TV
Daraufhin wurde der Inhaber der Firma Doermühl und der

!>, v tl |t Baetz we?en Vergehens strafbarer Handlungen zu Ungun -
Baiiktundei ^ verhaftet .

H Berlin . 28. Okt .
wir von Verwaltungs ^eite der Baroprr Walzwerke A . G.
erfahren , sind die Ausbesserung ?- und Umbauarl 'eitsn des

soweit fortgeschritten , daß man Mitte November bereits mit
< eil des Werkes ähnlich der Feinblech - Abteilung wieder in

M ^ AU kommen hofft . Gerade die Herstellung von Qualitäts -
1j war bekanntlich die Hauptstärke des Werkes . — Eine

sich mit der endgültigen Umstellung auf Reichsmark befassen
'' •on ■ Unfalls noch in diesem Jahre einberufen werden .. Haupt -

von*t g ?.r ist bekanntlich die Wolf , Netter u . Iacoby , die Aktien
^ ! 'nncs -Eisen A . G . erworben hat .

i > « Geschäftsauf sicht über die Firma Eisenhandel , Schulte u . Co.
^ i

« mund . an der die Deutsche Eisenhandel A . K . in Berlin kom-
^ b>n - isch beteiligt ist. ist nunmehr vom Amtsgericht Dortmund
V ®er flatus der Gesellschaft ist zwar nicht aktiv doch hofft
^ t, Hilfe des Deutschen Eisenhandels Berlin den Gläubigern
' !ön

cfr »cbigcitbcn vergleich bieten und die Firma weiterführen
to en -

n» 1 Üon Verwaltnngsseite der Max Baermann , Kup 'er -
^

' «siingwerke A . G. in Köln erfährt , hat sich die Genehmigung
'chäftsaussicht wiederum hingezogen . Nun erwartet man am

. ig
' die Entscheidung des Amtsgerichtes Köln . Im Zusammen -

Vi, "" * dieser Verzögerung haben sich auch die seit einiger Zeit
Sfs "den Verhandlungen über eventuelle Aufnahme einer Anleihe
, > / »« itcrführung des Betriebes verzögert .
Äi , Gerückten , daß die Deutsche Erdöl A . G. in Berlin be -
b!Kbm ^en -Ö^art t der Aktien an der Amsterdamer Börse wieder
r8 « v n erfahren wir von authentischer Säte , daß ict >
\ h ^ ,r" te Intentionen nicht existieren . Das einzige , was in
;5f

j
-JpSelegetchcit augenblicklich geschehe , sei eine von Zeit zu Zeit

gehende Fühlungnahme mit den kompetenten holländischen
für die endgültige Aktion sei eine Aenderung des

. Standpunktes geaenuber den deutschen Banken .
^ tn

et AR -Sitzun « der Brauerei Isenbeck u . Co . in Hamm i. W ."inechalb der Verwaltung bezüglich der Ausbaupläne völliges

Internationale Wirtschaftsstreife .
Französische Fisanzsorgen . Die Gründe der letzten englischen Diskontermässigung . —

Amerikas Kapitalüberlluss .
Der letzte jähe F r a n k e n st u r z hat bei der internationailen

Spekulation kein besonderes Erstaunen ausgelöst . Btan war sich seit
langer Zeit darüber klar , daß früher oder später die französische De-
vise angesichts der demnächst fällig werdenden Verpflichtungen eine
Verschlechterung erfahren würde ; rrotzdem dürfte als unmittelbarer
Grund der Baisse das Scheitern eines endgültigen Schuldenabkvm -
mens zwischen Frankreich und Amerika gelten , das überdies von
einer offiziellen Verlautbarung von feiten des Weißen Hauses , das
Krediwerbot gegen Staaten , die ihren bisherigen Verpflichtungen
nicht nachkommen , streng zu handhaben , begleitet wurde . Sicherlich
steht die Liquidierung der New Porter und Londoner Frankem -
Position mit diesem Wink aus Washington im Zusammenhang . Für
Washington ist ein gemäßigtes Abgleiten des Francs das beste
Druckmittel , um zumindest die Annahme des provisorischen Abkoin -
meng dem französischen Parlament aufzunötigen .

Uebrigens befanden sich nach Berechnung des französischen Wirt -
schaftlers Descamps per Ende 1923 1. 5 Milliarden Papierfrancs
außerhalb der französischen Landesgrenzen , die jeden Augenhilick auf
den internationalen Geldmärkten durch spekulative Transaltionen er -
scheinen können , und zwar sobald , wie jetzt die französisch« Finanz -
gebahmng unsicher wird . Die jeweilige Baisse des Franc würde
außerdem stärker sein , falls der französischen Regierung nicht der
Ä^ rganche Kredit zur Verfügung stände . Aber auch diese Geldmittel
sind nicht unerschöpflich , und der Tag scheint nicht all .zusern zu sein,
wo der Zusammenbruch des Franc ein endgültiger sein wird . Wie
sehr man in Frankreich diese Gefahr verkennt , geht am besten aus
einem Artikel des .Matin " hervor , der zu Gunsten einer Zinsen -
crmäßigung der französischen Staatsanleihen die Ansicht geltend
macht , daß durch diese Erleichterung der französischen laufenden
Staatsausgaben der Besitzer von Anleihen eines Tages bare
100 Friedensfrancs ausgezahlt erhalten würde . Von maßgebender
Seite aus wird also in Frankreich dem Publikum die Möglichkeit in
Aussicht gestellt , daß die französische Devise die Friedensparität
wieder erreichen wird , nachdem sie zur Zeit nur ein Fünftel ihres
damaligen Wertes beträgt . Die Folgen dieser Wirtschaftspolitik
werden sich in nicht allzu langer Zeit schwer rächen müssen .

•it*

In England kann man sich immer noch nicht über die Gründe
der letzten Diskontoermäßigung einigen , trotzdem die
einfachste Erklärung auf der Hand liegt . Das Pfund ist nämlich seiner -
zeit auf die alte Goldparität gehoben worden , trotzdem die inlälldi -
sche Kaufkraft , am Dollar gemessen , um ca . b% niedriger lag . Nach¬
dem nun die englische Preiskurve entsprechend heruntergegangen ist
und sich dem amerikanischen Preisniveau genähert hat , lagen für die
Bank von England keine Bedenken mehr

'
vor , die BaiArat » zu ver -

mindern . Nach der Ansicht der „Times " hätte seit dem Zeitpunkt de:
Standardisierung übrigens eine ruhigere Entwicklung in der eng-
li 'schen Industrie stattfinden müssen , falls der Diskontsatz einheitlich
ans 5 % gehalten worden wäre . Für diesen Fall würde es nicht zu

den kurz aufeinanderfolgenden Diskont Erhöhungen und -Ermäßigungen
feit April gekommen sein . An und für sich kann es um die englische
Zahlungsbilanz zur Zeit übrigens nicht besonders schlecht bestellt
sein , obwohl große Goldverschisfungeir ab London in den letzten
Wochen stattgefunden haben . England hat nämilich größere For -
derungen speziell an die Vereinigten Staaten erhalten , und zwar

Einverständnis erzielt . Wie Generaldirektor Isenbeck berichtet , ist
das Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres durchaus zufrieden -
stellend . Die Verteilung einer Dividende wird von der Lage der
Zeit der GV . abhängig sein.

Die Schöllersche und Eitorfer Kammgarnspinnerei in Breslau ,
die auch in der Schweiz ein Unternehmen unterhält , wird ihr Bres -
lauer Werk mit ca . 300 bis 400 Arbeitern und Arbeiterinnen wegen
Unrentabilität am 1 . Januar 1926 aufgeben . Die übrigen deutschen
Betriebe werden in Eitorf weitergeführt und die Maschinen de ?
Breslauex Werkes dorthin überführt .

Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird , dürfte bei der
Metallindustrie Schönebeck A . -E . in Schönebeck die Divideirde für daz
am 30. September abgelaufene Jahr voraussichtlich 15 Proz . betra -
gen .

Wie der DHD . von Verwaltungsseite erfährt , ist die Commentrq «
Oisenne , Paris , nicht diejenige Gruppe , die die Sanierung von Rhein »
metall durchführen will . Diese Version war aufgetaucht , weil die
Eommenlrn - Oisenne Paris s. Zt . einen Vertrag mit Rheinmetall
und mit Linke -Hofmann -Lauchhammer zwecks Ausnutzung von Lizen -
zen abgeschlossen hat . Es handelt sich bei diesem Vertrag nur um eine
ganz lose Verbindung betr . Austausch von Erfahrungen und Lizenzen ,welche vor allem für Frankreich und die französischen Kolonien ver -
wendet werden soll. Bei Abschluß dieses Projektes wurden auch
immer wieder die großen Zollschwierigkeiten bei einer praktischen
Durchführung des Vertrages hervorgehoben . Die Feinmetall be-
stätigt ebenfalls , daß sie nicht die Absicht hat , mit dieser französischen
Firma in so enge Beziehungen zu treten , wie sie der Aktienmajoriläts -
verkauf von Rheinmetall an diese französisäie Gruppe mit sich bringen
würde .

Generaldirektor Hans Hinnenthal ist nunmehr auch aus der Ge-
neraldirektion der Lothringer Bergbau A . - G . in Hannover ausgeschie -
den . nachdem er vor einiger Zeit bereits aus dem Vorstand der
„Hanoinag " ausgeschieden war .

Die Dunlop Gummikompagnie in Hanau hat infolge des Aus -
sperruugsbeschlusses in der chmischen Industrie zum 29. Oktober ds .
^,s . der gesamten Belegschaft gekündigt . Von der Aussperrung werden
1500 Mann betroffen .

... h-utigen AR . -Sitzung der Deutschen Maschinenfabrik. l . lv . iu Berlin -Duisburg belichtete der Vorstand über die Geschäfts-
läge . Wie mitgeteilt wurde , liegt ein Auftragsbestand von rund
24 Millionen NM . vor , der sich überwiegend aus Auslandsausträaen
zusammensetzt . Außerdem stehen noch bedeutende neue Auslands -
ge ,chäfte dicht vor dem Abschluß In der Mehrzahl der Fälle gelang
es der Gesellschaft , größere Anzahlungen zu erhalten . D :e Werk¬
stätten des Unternehmens sind noch bis weit ins nächste Jahr hin -
nein voll beschäftigt . Die in der Sitzung anwesenden Betriebsrats -
Mitglieder betonten , daß die Arbeiter und Annestelltenschast bereit
fei, durch erhöhte Leistungen der schwierigen Wirtschaftslage Rech-
nung zu tragen .

Bremen , 28 Okt .
In der heuiigen acGB . der Roland Linie A . G . in Bremen stand
Besprechung eine Kavitalserhchung um 2 Millionen RM . Diele

Erhöhung wurde mit 7 .
"iOOO geqen 11000 Stimmen bewilligt . Es

wurde mitgeteilt , daß 1,000.000 RM . sofort übergeben werden sollenund daß der Erlös dieser Aktien zum Ankauf von drei Dampfern der
Reederei Kimme verwendet werden wird .

Rewyork , 28. Okt .
Die gestern in Newyork und Chikago aufgelegte Dollar -Anleiheder « tadt Dusseldorf in Höhe von 1 750 000 Dollar ist überzeichnetworden . Der Emissionsbetrag bewegt sich zwischen 93 ^ und 95 Pro -

zent ie nach der Fälligkeit . Die Anleihe ist mit 7 Prozent ver -
zinslich .

Konkurse , lieber dos Vermögen der Firma Franz Engel -
meie r , Herren - und Damenwäsche in Karlsruhe wurde das Kon -
kursverfahren eröffnet . Konkursforderungen sind bis zum 18 . No -
vember 1925 beim Gerichte anzumelden . Prüfungstermin 2 . De -
zeinber .

Ueöer das Vermögen der Firma I . Bier ig in Bühl wurde
das Konkursverfahren eröffnet . Anmeldung der Forderungen 28.
November .

durch die enorme Steigerung der Rohgummipreise . Außerdem ist es
an das übrige Ausland ebenfalls weniger schuldig geworden , da die
Preise für Baumwolle und Getreide am Weltmarkt zurückgegangm
sind. Hinsichtlich der Aufhebung des Kapitalausfuhrverbotes ist noch
zu berichten , daß dasselbe außer Wirkung tritt , da das belgisch » Par -
lrnnent nun erst im November zusammentritt , wird die erstmalige
englische Auslandsanleihe -Gewährung erst für das kommende Iayr
zu erwarten sein .

*
In Amerika hat die jüngste englische Diskontoermäßigung keine

besonders günstige Wirkung ausgelöst , denn in New Z !ork sind die
Geldsätze weiterhin gestiegen . Die außerordentlich starke Hausse der
amerikanischen Börse hat den Geldmarkt derartig versteift , daß Call -
money , welches vor einem Jahre mit 2% notierte , jetzt zwischen 4'/-
und 5Vi % liegt . Geld auf Termin oder Lombard -Gelder sind feit
dem vorigen Jahr von 3 bis 3K % bis auf 4V3 und 4% % gestiegen .
Die Umsätze an der Börse haben derart zugenommen , daß die Na .
tionalbanken seit Anfang Januar 468 Millionen Dollar mehr auf
Wertpapiere ausgeliehen habe » ! seit deni September 1924 sogar
768 Millionen Dollar . Im Zusammenhang mit diesen Tatsachen
wurde in New Park eine baldige Diskontoerhöhung erwartet , doch hat
die Ermäßigung des Londoner offiziellen Banksatzes die geplant «
Maßnahme verhindert . Amerika muß , wie bisher , nämlich darauf
bedacht sein , Gold zu exportieren , anstatt europäische Goldbeträge
durch seine Diskontsteigerung zu importieren Zur Verteuerung ds ,
amerikanischen Geldes hat natürlich auch der außerordentliche amen -
kanische Kapitalexport beigetragen . Seit dem 1 . Januar 1924 6t »
Ende Juni 1925 sind in New Hork nämlich 8757 Millionen Dollar
ausgeliehen worden . In diesem Betrag sind die Konversionsanleihen
nicht eingeschlossen. Umgerechnet in Dollar , betrug die entsprechende
Londoner Ziffer kaum 1500 Millionen Dollar . In demselben Zeit -
abschnitt betrugen die amerikanischen Kredite au das Ausland

- 1444 Millionen Dollar , in London kaum 800 Millionen Dollar . In
der englischen Ziffer sind außerdem die Anleihen an die Kolonien
eingerechnet , die im Grunde kaum als Auslandskredite bezeichnet
werden können . Aus diesen vergleichenden Zahlen gcht die Tatsache
hervor , daß London im Finanzkampfe gegen New Pork vollständig
unterlegen ist. Inzwischen droht in Amerika eine Maßregel binnen
ländischer Natur , in der nächsten Zukunft die Ausgabe ausländischer
Anleihen zu erschweren . Die amerikanische Regierung plant nämlich
bekanntlich eine außerordentlich belangreiche Steuerermäßigung von
insgesamt 300 Millionen Dollar pro Jahr . Die Steuerherabsetzung
soll vor allen Dingen auf die Einkommensteuer Anwendung finden ,
so daß die höchsten Klassen bis auf 2b % zurückgebracht werden sollen -
Obendrein 'oll die Extra -Steuer für große Einkommen von 40 auf
20 % reduziert werden . Nun ist es eine bekannte Tatsache , daß viele
Amerikaner ihr Kapital in Gemeindeanleihen angelegt haben , welche
auf Grund des Gesetzes zum Teil steuerfrei waren . Demgemäß
konnten Genieindefonds gegen eine besonders niedrige Rente an den
Markt gebracht werden . Wenn nun die Einkommenbesteuerung und
die Supertar in Amerika ermäßigt werden , dann ist natürlich der
Anreiz für Gemeindeanleihen verringert , und die öffentlichen am ? ri .
ramschen Institute werden voraussichtlich höhere Zinsen gewähren
müssen . Für diesen Fall werden die Amerikaner es natürlich vor -
ziehen , ihre flüssigen Geldmittel wegen der größeren Sicherheit in
heimischen Anleihen anzulegen . Wie weit diese Entwicklung tat -
sächlich eintreten wird , muß die nächste Zeit lehren .

Industrie und Handel .
Rheinmetall A . -G . . Düsseldorf —Friedr . Krupp A .-G . , Essen . Von

der Rheinischen Metallwaren - und Maschinenfabrik Düsseldorf wird
jetzt offiziell mitgeteilt , daß die von hier gepflogenen Finanzierung » -
Verhandlungen zum Abschluß gekommen sind . Dem AR. und der Gene ,
ralversammluna wird vorgeschlagen werden , das A .K . im Verhältnis
von 3 : 1 von 18 auf 6 Mill . RM . zusammenzulegen und um 6 Mill .
RM . durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Aktien zu er¬
höhen . Die neuen Aktien gehen in feste Hände über . Die Maßnahme
ist durch das ungünstige Ergebnis des letzten Geschäftsjahres erfor -
derlich geworden , das auf die umfangreiche Betriebsstillegung zurück,
zuführen ist . Durch die Transaktion werden der Gesellschaft ausrei - '
chende Mittel zugeführt , um mit Erfolg ihr verkleinertes Fabrikati -
onsprogramm weiterführen zu können . Die Betriebsstillegungen sind
erforderlich geworden mit Rücksicht auf die politischen und Wirtschaft - ,
lichen Gründe der Absakschwierigkeiten . — Hierzu erfährt der DHD .
noch aus zuverlässiger Quelle , daß es sich bei der Kapitalerhöhüng
wohl nur um einen ausländischen Interessenten handeln kann , der
nicht allein durch die Kapitalbeteiligung , sondern auch ( wie seiner
zeit Krupp ) durch ähnliche oder gleiche Werksinteressen für Rhein -
metall nützlich werden kann . Mas -qebend an den Verhandlungen be?
teiligt ist die Darmstädter - und Nationalbank in Berlin und die
Deutsche Bank . Soweit >' S sich bisher übersehen läßt , hat die neue
? nteressentengruppe der Firma Krupp ein Angebot auf die in ihrem
Besitz befindlichen Rheinmetall -Aktien gemacht , das bisher noch nicht
akzeptiert worden ist. Tatsächlich ist man sich im Augenblick über
die Absichten der Maioritätsbesitzerin bei Rheinmetall nicht km
klaren . Mit einer Entscheidung der Firma Krupp , ihren Rheinmetal !
Besitz abzustoßen an eine Gruvpc . die entl . nunmehr ihrerseits mit
Rheinmetall in eine Fabrikationsaemeinschaft eintreten will , würde
dann natürlich die Interessengemeinschaft Krnpp -Rbeinmetall eiaent »
lich von selbst binfällig werden . Die endgültige Entscheidung dürste
in ein bis zwei Tagen zu erwarten sein .

Porzellanfabrik C . M . Hutfchenreuther A . - G . . Dresden - Hohenberg .
Laut Geschäftsbericht konnte der Umsatz im Geschäftsjahr 1924/25 nicht
unwesentlich gesteigert werden , wozu auch die Zah 'ifabrik in Rad »
berg und die verschiedenen Werke in Steinfels beigetragen baben .
Der größte Teil des Besitzes der Gesellschaft an Kuh .iert - Turbo -Aktien
ist aus Zweckmäßiakeitsgründen an die 1923 gegründete Keramiiche
Industrie -Bedarfs - A .-E . verkauft worden , dafür hat Hutfchenreuther
seinen Besitz an Aktien dieser Gesellschaft entsprechend vergrößert .
Veränderungen auf dem Effekten - und Beteilig ingskonto ( 1 Million
Mark wie in der Eröffnungsbilanz ) sint^ nicht eingetreten . Von den
nicht bewerteten Verwertilngsaktien , von denen laut Eröffnungsbil -mz
6518 Eiück vorhanden waren , sind 1366 Stück zu je 80 R .K Nennwert
begeben worden : der Erlös ist nach Abzug der Unkosten in Höhe von
54 938 - <t der Rücklage zugewiesen worden . Die Gesellschaft hat also
für jede Aktie 40 Jl — 50 Prozent erhalten . Der Rohgewinn des ab -
gelaufenen Jahres beträgt ,M 896170 , Generalunkosten erforderten
629433 JH., Zinsen 107 936 Jl , Abschreibungen 69 807 sovaß ein
Reingewinn von 88 992 Jl verbleibt , der , wie schon gemeldet , auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll. In der Bilanz erscheinen
Grundstücke mit 210 000 Jl unverändert gegenüber der Eröffnung ?-
bilanz , Gebäude 1676 000 ( 1 640 000) Ocfen und Muffeln 90 800
( 100 000) Jl , Maschinen 150 200 ( 130 000 Jl , Utensilien 11 250 ( 15 000)

Debitoren 1 096 579 (504 397) , X , Effekten und Beteiligungen un¬
verändert 1 Million . Vorräte 746 255 (599 84$) <11. Auf der Passiv¬
seite erscheint die Rücklage mit 379 938 (325 000) Jl , Kreditoren
523 805 (424 873) Uebergangsposten einschl . Rückstellung für Ren -
tenbankumlage 198 282 (237109 ) Jl , Akzepte 112 689 (0 ) Jl .

Eewerkenversammlungen im Burbachlonzern . In den in Magd ? -
bürg unter Vorsitz von Herrn Körte abgehaltenen ao . Gewerkenver -
sammlungen der zum Burbachkonzern gehörenden Gewerkschaften
Volkenroda und Beienrode wurde in Erledigung des einzelnen Punk *
tes der Tagesordnung der Grubenvorstand ermächtigt , zur Sicherung
des Anspruches eines Gläubigers in Höhe von je bis 10 Mill . RM .
eine Vormerkung auf den Bergwerksbesi «, eintragen zn lassen . In der
Kewerkenverfammlung von Beienrode betonte der Vorsitzende , daß
im Falle der Eintragung der Grundschuld der Gegenwart der noch
bestehenden Obligationsanleihe sofort in bar hinterlegt werde »
würd «.
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Vadilches
ZLsndestbealn

D » n « »rS «aa . d »n
2» . Ottober 1»25

Cm Oanöcslfteofcp u .
eiSOi . Konzerlhaus

Geschlossene
Vorstellungen .

« » ISKlttd der
IWJaNrieie » de « ,

» «» >« » « » Soldi <i»» le

Pianos
zu vermieten

HMaurer
Kaisersir . 176

Eokhau « Hlrschstr .

Für 9 Mark Mhjflblg .
« est in 11 Monatsraten
erhalten Sie

ein Gasherd
m. Backofen

I ». Marke , fof . Beliefert .
Rnfraa . nnt . Nr . B989K
an die Badische Presse .

Damen -
Backfifch -
Kinder -
Münlel

Oute Qualitäten
billigste Preise

Daniels
Konfektions - Hans

W Ihelmstraße 36, 1 fr
Keine Ladenspesen . 20r0-

2 Reg . Mk. 274 .-
9 Reg . Mit. 357 .—

13 Reg . . Mk . 430 .—
Zahlungserleichterung

Frankolieferung .
K

Kal «er «tr .1$7 Tel. 1073.
Ulm, » >' -!»» hau?

Honig
«arani reiner Stenen -
Alltf » Schleuder Ho io
« oelfter Cuatuät . i " 44ft>•
Dole franko Nachnahme
1. — halbe 6 50Ga¬

rantie «Sur idnabme .
Rektorf -eindt .Wroftimfer «!

n . Hovigoerl .
Herne Ingen 16 A2797

la Kolst.
Dauerwurst

direkt ab Kabrtk
I» Blockwurst

eer Psd Mk . 1 .85
la Salami

vet Vih . Mk. 1 .85
la Octoclaimuttt _

ver Pfd Mk . t 9 .,
>» « » intenw « » »

ver Vf ». Mi 2.35
per Nachnahme in w Pid -
Pakeien .Verpackung srei

Au i . H « ' tX .
•Heumünft « * C.

;H " onttrofte 22

Verloren
Lorano « . Ab,u «eb . g«g
Belohnung . Zirkel 20,lII .

Entlausen . Schwarz u .
braun gefleckt. Dober -
mann , männlich , bat sich
Dienstag verlausen . Ge¬
gen gute Belohn . abzu »
geben b. Vogel , Herren ,
strafte 20 , 2 . St . « 22226

irranim
Wer diskontiert

erstklassige » undenwechfel
zu annehmbaren Beding -
ungen . Angebote nnt .
Nr . Z9725 an die Ba -
dische Presse .

8-10000 Mark
auf HauS und Aeckcr,
in Nänc von Karlsruhe
per alsbald gesucht . Off .
unter Nr . 20000 an die
Badische Presse .

Hui ein Hau » ' Südwest -
statt ) werden al »

I . Hnpothet

GOOD DI.
a • ( n <b <

Schätzung 51 000 m . An¬
gebote unter Nr 2 ) 371
a » ei ? ..<!<ad . « reffe " erb .

Beteiliauug
tat , mit 3—5 000 M ge¬
sucht. Kl . Wohnung
erw w . auch Lebensmit¬
telgeschäft vcichten oder
kaufen . Ang . u . 39959
an die Badische Presse .

2000 Mark
gegen gute Sicherheit v .
Geschäftsmann gesucht .
Angcb . imt . Nr . C9889 l
tu die badische Presse . .

^ .b morxea ? reitax :

llv Lebens

Würfelspiel
Ein Zeitbild In 6 Akten von gestern n. heilte

1r erstklassiger Besetzung

PAUL HARTMANN
HELLA MOJA

ARNOLD KORFF , H . BRAUSE WETTER
W. DIEGELMANN , H . VALLENTIN

Felix der Kater . Seine wunderliohen Abenteuer
Felix weiß sieh zu helfen

Die Filmberiehterstattung , Aktuell

ftesz < 2enz *r

Clchltrpi » lm
WaldstraBe

EintrachtsaalQBI
stag , den 3 . N ot ., abends 8 Unr. W

LOHELAND

ISohulo

f Ar Körperbildung , ■
Landbau und Handwerk .

(Lehrwelse : von Rohden - Langgaardi Q

Gymnastique — Vorführung
Schule Loheland .

Karten fu Mk . 4 .— 3 .—, 2 —. 1.60.
und 1.— in der Muslkal rnhandlung

Kaiser - , Ecke Waidatraße .
Haupi - Karten - Verkau ! für das Bad .
Landes -Theater , durchsehend von

8—b Uhr .
Frilz Müller

20496
I

Colosseum
Nor noch tinige Tage tlglldi 8 Uhr

] Datum Ist's amRheinso schön I
I der grobe Lachschlager mit den besten Kölner I

Humoristen . 202451
Grete Fluß erweckt HeiterkeltsstOrme !

Besseres

Kindermädchen
welche « schon In guten
Häusern war , zu zwei
Kindern <4 u . 1 J <chr >
per sofort od . 15. No -
bember gesucht . Anae -
böte m . Zeugnisabschris -
ten unter Nr . 20329 an
die Badische Presse .

Tausche
meine 3 ZimmerWoh
nun » Kaiserall «« geg . 4.
od . 3 5t .»Wohn . Südwest ,
od . Westst . Aug . u . Nr .
B9749 a . d . Bad . Presse .

Junge ? , steif ). Mkd
dien für Mithilfe im
Haushalt von 6—3 Uhr
gesucht . 8922219
Frievenftr . 86 , 4 Stock .

Union- Theater
Ab Heute !

Die Krone aller nordischen Filmwcrke !
Der Svenska - GroSfilm

Gösta Berling
Nach dem berühmten Roman von

Selma Lagerlöf

Schwedens bedeutendster Schriftstellerin
Regle : Mauritz Stiller

Gösta Berling
"

ist anerkannt das beste aller
schwedischen Filmwerke - 21373

Werktags ab 330, Sonntags ab 200

Tüchtige Berlreler
für erstklaff . « äckerelmaschtnen . sucht sübrende
Aabrik . Offerten unter L . 415 an « la >
Haafenftetn » « » gl »». Karl » r - d «.

^

Seidenband !
LeiknnnSfSbige Mech . Sedenhand - Weberef sucht
Ittr grdheren Bezirk ein heim ersten Detail besten »
eingeiiidrien . rührigen

Reise -Vertreter
gegen Hobe Provision ^

^lnaeboie unter L . W . 87SS an AZa -Vaaten »
stein & 3*o <it *r « « . Elbev eid .

Tüchilge Berlreler
m » Bezirk NarlSrnd « NN» Umaebnna aesn » »

Verdienst 50— 100 Mk. pro Tag.
Verkauf eine » unübertroffenen , für ieden

Autobestver unentbehrlichen Steigung «' u Geiäll -
anzeiget » D - !it . P - und U . S . Ä . P » AMN

Anfrag . unt 7 . « 240 an E»d »lt M sie . Marnheim .

9V

ia Verdlenntmögdoiikelten
bietet die Uebern iyme der . ' . en «ral . « ertr ««A« a
unsere » nachweitl . glänz , abladiäd . konkurenziol -
eleg .nil ausgesta ieten . bill . allgemeinen Artikel »

Amerikanisch «» henkelt
D -R G M . Sfionata jToieiift Jt 800 unö me » r « ach
Wrttfee de » » ezirf « . Erforderlich 2 >>> für ertte »
Lager Ser >Sie Leute geiucht . Schnüffler keine
jierückfichtlgung Ana - d . unter . F . T . 384U an JJUjj
» aofrnitein & Voalcr <tnnt »u » » o . W A35uii

Tausche
große 2 Z . -Wohnung m
Mansarde gegen 3 ober
4 A . -Wohnung . Offert ,
unter Nr . B9971 an die
Badische Presse .

Tausche
2 Zimmerwohnung geg
3 Aimmerwobng . , Nähe
des Bahnhofs . Ang . u .
M9937 an die Bad . Pr

u vermieten

Garage
für 2—3 « uto zu ber -
miet . Loew , Wageubau .
Waldbornstr . 17. B222I2

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör , Weiber
äcker, in der Nähe des
Bahnhofes geg . Ban,u >
fchub auf 1. Dezemb . zu
vermieten . Off . u . Nr .
« 9938 an die Bad . Pr .

Geräumige S Zlmmerl
Wohnung g . Abfindung
ahWaeh . , nur an Wohn -
berechtigte Offert , unt .
Nr . # 993!» an die Ba
dische Presse .
Zu vermieten «In «

mit ZitbehSr In «Inem
Neubau gu , dem Lande .
Zu erfragen unter Nr .

in der Babifchen
Presse .

8ür Südwest - Deutschland
energische Ober-Aelsenöe

Iverren od »» Damen !
mit fleisilaen » oionnen zum Verkauf eine «
villiaen und >e ' töten W »tdnaidt « > « » »a » «.
» iafsenartitels gesucht . Neicher Verdienst
Äuch einzelne redegewand ' cversonen kdnn . sich
melden . Off . u . S! r Q » >ii« an d. . ^ ad . Oresse

Internationale

^ usltellun ^

Kochkunsi
fiolcl- and Gasfwirfsgewerbe

Frankfurt a . M .
24. Ohlober bis 4. November

Männlich 1
Kaufmann , langfähr .

Reisender der
Tabakwarenbranche

guter Verkäufer , flickst
Posten alS

Filialleiter .
Offert , unt . Nr . JS884
an die Badische Presse .

| Weiblich |

Brome and faduidi bedeutendste
HodiKnnsi - n . ünsiwinsiiewerniidie Ansttenaa «

die (einals stattfandV *
Ii

L'nlerrlchl
Bioliii -MmA
Viollniehrerin . die lange
.'seit Im Kaniervat tätig
war . » immt noch einige
Schule » iauch Anfänger ,
bei mähigem Honorar an
iiiuueb . uni . Nr . S >W8
an die . ak>. Press, " erb

I Männlich |

Redegewandter , tücht .
Skadkreisender

als Alguistteur bei guten
Pcrdienstmöglichkeiten s.
sofort gesucht . Angebote
unter Nr . F !>931 nn die
Badische Presse .

Selbständiger
Dekorateur und

Plakakmaier
sofort gesucht . Angev .
unter Nr . 21337 an die
Badische Presse .

Friseur -Gesuch
fiit SamStag Mittag bei

Mächtet .
Kronenstr . 58. «822208

Ein Blechner
sofort gesucht . 3922192

Aug . SchSncnberger ,
Tosienstraße 15,

| Weiblich
"
!

Gebildete Dame
repr . Erscheinung , ge¬
schäftstüchtig . wünscht
sich in Kaffee , Kond . od .
Wein -Resir . irgendwie
zu betätigen . Offerten
unter Nr . B9849 an die
Badische Presse .

Maschinen -
ftrickerin

oder Stricker bei Hoher
Bezahl , geslicht <T>auer -
stellung ). Angeb . unter
Nr . X9Ä48 an die Sftv
dische Presse .

Mädchen
welche? gründl . HauS ^
halt u . Kochen erlernen
will , tagsüber oder WS
HauS ges . Porspr . 2 — 5
Uhr . 8922169
Waldstr . 71 , 3. Stock.

In allen TIe >bauarbeiten bewandert , für au »>
wär ' ige » ' austeile ver sofort » «sucht .

Gest Offerten mi Ziaugelchäit Salt » » Sl »a -
ri » . flnrioriihc (Ublidtr Oildapro «iena !» 5.
erbeten

AAIIIIS ! Generalvertreter Müg !
Wir vergeben die Meueralvertreiuna In ISmtl . Städten an nur

prominente Sirmctt oder k>erren die in der L »ae sind eine bochwer -
iige Reiiheit . dir iür ffrnnfeitliäiifcr . Aer,t >. '̂ edtirden und Industrie
ans dein weviete der Beleiich >ungS «echn >k in Zsrage kommt . e >nziiiiibren
'" ei eiiil ^ ermaften rübng >r Tätigkeit kann ein TaaeSverdienst von
Mk . 50 . — er,ielt werden Die Vertretung wird nur ' erren über -
iragen . die einwandfreie Resere

^
i en bei -siewerbung autgeien . S18500

Fränkische Eleklra : Nürnberg : Kallelslrahe 26.

Tücht ., branchekniidige

Verkäuiferin
für Konfektion , Manu -
fakturwaren . sucht Stel -
lnng . Geht auch nach
auswärts . Gest . Ange -
böte unt . Nr . B9952 an
die Badische Presse .

Tücht . , solides
Serviersräuiein

au ? besten Säuscrn und
prima Zeugn .. sucht p®
zu verändern . Ang . u .
TO9967 nn die Bad . Pr .

{ telliino iTcinrtit al ?
Slliize

IN gutem Haute isteste
Aeugnisie vorbanden .
IttnrISrtih ? bevor,ua ' i

Anaeb . nnt Nr « »»74
nn dif , ^ fc| ) (ftf treffe "

Aeltere , bess. Frau m .
gl . Zeugn . s. Stell . alS

Haushälterin
ober Köchln in einer
Wirtschast . Gefl . Offert ,
unter Nr . 19944 an die
Badische Presse ..
LehrerStochter in . Töch-

terschule sucht Stelle in
gutem Hause als

Haustochter
ES w . hauptsächl . Wert
gelegt aus Familienan -
sclilu » u . gute Behandl .
iKarlsrnhe bevorzugt ! .
Offert , unt . Nr . X9973
an die Badisch, .' Presse .

Mädchen
im Kochen und Haus -
stand erfahren . gute
Zeugnisse , sucht sofort
Stellung . Aug . u . M99 «S
an ^ dic^ Badisckie Presse .
Ehrl iches , fleißiges

Mädchen
vom Lande sucht aus 1 .
Nov . od . später Stellung
in N. Haushalt . Näheres
zu erfrag . Kronenstr . 85
m Laden . B22181

Zimmer
Schön inöbl . Wohn

und Schlaszimntrr mit
eleftr . Sicht an berufst ,
soliden Herrn auf 1 .
Nov . zu verm . Einz . v.
8- 6 Uhr . BÄ202
Gartens » . 33, 1. Stock .
1 - 2 leere Zimm.
mit od . obne Kochge¬
legenheit . Nähe Mühl ,
bürg , geg . eine Miete ,
vorauSzahl . v . 3—400 .*
zu vermieten . Ang . u .
C995S an die Bad . Pr .
Schön möbl . Zimmer
an solid . Herrn auf 1.
Nov . zu vermlet . : Ma -
rieustr . 72. pari . © 22185
1—2 möblierte Zimmer

an «inen geb ., älteren
Herrn In BerufSstelluug
zu verm . Südl .
Vromenabe 1,1

Hildas
2220k

Eiiifad ! möbl .
Zimmer

ans 1. Nov . zu mieten
gesucht . >7 " ,,. u . 99955
an die g . ; iicht Presse .

Schlasftelle an folid .
Arbeiter zu vermieten .
Kreuzstr . Ist. Ii . B22129

Kaiserstr . 85, 3. Stock ,
Ist auf 1. Nov . gut möb .
llertes Zimmer In den
Hof gebend , an nur fol .
bess. , ält . , berufst . Herrn
zu vermieten . B22175

Zwei gut möbl .
Zimmer

mit schöner Küche , in
sreier Lage lZeutralbel -
, iiiig >, el . Licht ev . Kla -
bierbenütz . ) , alsbald zu
vermieten . Off . u . Nr .
W99 ? ! an die Bad . Pr .

Jung. Mädchen
v . Lande , welches schon
bler in Stellung war ,
such ! auf 1. Nov . Stelle
alS Allcininädchen . Zu
erfragen Kariftrafte >33,
2. Stock . W2195

Ein Mädchen
v . Laude , daS willig Ist ,
alle hänSl . Arbeiten zu
verrichten , sucht passende
Stelle f . fof . o . 15. Nov .
Näh . zu erfrag . Gottes »
auerst . 5 . Stb . II . B22231

Geb . Jg . Dame
ver ». Sienoinvistln Kenntnisse tn Vuchhallung und
bewandert in allen vorkommenden Vuroarbeiten .
sowie Eriahra . I . Han « linl ' «» cht pass Vertrauen «-
post , » Anaehote u >>! r an d . . Vad Presse .

Moderne

9^ .-Uv!innn8
mit allem Komfort wird
acgcn moderne K—7-Z .»
Wohnung zu tausch , ge¬
sucht. Angebote u . Nr .
Y9949 an die Badische
Presse erbeten .

Wohnungs -Tausch .
Gesucht für sogleich od.

später In Karlsruhe :
7—8.ZImmer -Wohuung .
Geboten In Baden -Ba -

den : 4— 5-Zlmmer -Woh -
nuug , modern eingerich -
tet , 2 Tr . ho» . Sonne »
straße , Nähe des Babn -
ftosS . Ang ^ 'e u . Nr .
89950 an i- .« Badische
Presse erbeten .

Schöne » zimmer , sep. ,
Elektr . . sosort od . später
zu vermieten . B22196
Philipps » . 29. 1. Stock

Rudossstr . 2, 3 . Stock ,
ist ein gut möbl . Zim -
mer mit el . Sicht auf 1 .
Nov . „ t verm . » 22230

Eingetroffen
jettt Waggon lebendfrische j

Dorisn -

ibeljao

Gr . leere » Zimmer
an alleinst . berufst . Per -
son a . 1 . Nov . z. verm .
Martenftraße 92, 3. St . .
links . B22179

Sehr schon möbl .
Zimmer

elektr . Licht , heizbar , au
Herrn oder Dame per 1 .
Nov . ;u verm . ©22194

Kaiser -Allee 75,
Gartenhaus , Part .

Kinderloses Ehcpaar
sucht sür sofort
später

Wohnung
In nur gutem V 'ailf'

»ot '

Gut möbl ., sonniges
Balkonzimmer aegenüb .
dem Park , an sol . Herrn
zu vermieten . Kornbln -
mcnstraste 1, 2. St . , r .,
Ecke Parkstr . Anzuseb .
12—2 Uhr . © »2216

Eins . Zimmer
In gut . Hause , möbliert ,
zu vermieten . B2221 <
» riegsstr . 18S. 2 . Stock.

Möbl . Mansarde zu
vermiete » . B22222

Soslenstr . 53 , Saden .
Gut möbl . Zimmer

(ohne Brttw .i . zu ver -
micten . ©22228
.tirsdistrafte 41), 3 . Stock.

Zimmer mit Kost erb .
1 od . 2 sol . Arb . sofort .

EttlingerftraR « 21,
parterre . 8922229
■ Sdiüti möbl . Zimmer
mit Klavierbenüg . auf
1. Nov . zu Diu. B22199
Wcst cnbstr . 41 , 3 . S tock .

Möbl . Zimmer mit 2
Betten an ruhige Herren
zu vermieten . © 22200
Amalienstr . 69, 3. Stock .

Tträulein sucht Mtt « e-
wonncrin in eine 3-Zim -
mer Wohnung , zentrale
Sa « . Telefon . Angebote
unter Nr . C9864 an die
Badische Presse er -
beten .

rnwnffiffi
© elf . Ehepaar

Kind fuebt

Pordringlichkeitsk .
Nauden Angebote un >
Nr . 09939 an die ^
dische Presse .

Jung . Ehep . lucht
l Zimmerwoyl ' '
oder 2 leere Zinimer
gen gute Bvzahlung ^ Z-j
gebole unter Nr . 0 ??»
an die Badilche

| ZimmetJ

Einfacb möbl .

Zimmer „
iniflcm KaufM- ?,,von jungem

an die © adische
'
L L ^

@ut rnöDi . ZW ?!
zum 1. November vi
mieten gesucht . P ' Vt -
bevorzugt . Angeb .
Nr . N9963 an die
dische Presse .

Gut möd ! . 3imf?
mit elekt . Sicht int «viip/
trnm von einer . ,„A
als Taue,Mieter
Anaeb . nnt . Nr . -, rC|f*.
an die Babitch «_J ^ < ;

SU . ieff .
« iJbl ZIM -

.V »«.
'

mit eleür ^ icht ' ^ pl.
NälM Oec Stcj' niiNaef . « naeb .u ^ ^ .

« usi . Student
möbl . Zimmer

M -r
°'°änA -tt K

Nr . L9936 an
dische Presse -,oiirye Picii ^ .—

©ut wW.Jfflü
Zimmerwohn. 2

' i\crtc ?$
1000 M Banzusch . ! 1 . NOV . gel«« '

er». ' '
mit 100« M vauzufch .
jbeschlagnabmefr . ! Off .
u . « 9947 a . d . © . Pr . S

auptpost . Ang .
9940

Leerstehende Fabrik
« vent « »II t v

außer Betrieb gesetzte Fabr > »

U » - «Z?e
"
' '

mif mMineller Einrichlung sür Fein- vnü Witte
vorbehaltlich spateren Kaufvorrechte » ,

HT KT 31t mieten gesucht
3V8 Cbteft foll möglichst im S » war, « zlde oder ^

bezw In einer <« egend gelegen lein , wo gute Mechaniker
füg « na sind Die >̂ ab,ikränmc sollen ein Gefamtausmav
bi » 41IM » m ' Grundfläche haben .

Mi « Sk zzen oder Abbildungen belegte . au « sül>rli » e^ ,ka " ^
woller unier Ankübrung de» Miet « » sowie eoenttiellen , A,ti ^
prelle » unter ..Ras » « wtfckilo « « " an die Annonce « 1»w* er i» ' g
!Hubot > « o «s». » ccitn SW . 19 . Oetufaltmerflrafee to —4a M fl ' \
werden .
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HUNDERT JAHRE
TECHNISCHE HOCHSCHULE KARLSRUHE

Urlsruhe i b . sonderbeilage der badischen presse oktober 1925

Die Stellung der Hochschule seinem Polytechnikum spricht . Rasch entwickelte sich Lehrstuhl ausgebaut worden. Dagegen durfte W . Hell-
^ , nun die Karlsruher Technische Hochschule in innerem pach , der sich 1906 für Psychologie habilitierte , die Krö -«m geistigen Leben der Stadt Karlsruhe . Ausbau und Vermehrung der Lehrgebiete, in räumlicher nung seiner Arbeiten in der Errichtung einer außer-tV _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ . A tir n önMii « iY /i rt9 H /\ ^ViIii iYai n m /i aa tvi i^ *•«**/im m /y A **/I am f11rt Ii am I ) ^/\♦/\ r> /s ^ ! •* a n . . u J J ! „ i-w- - ' _1_J -^ on Dr . Karl Holl , o . Professor an der Technischen Hochschule

Karlsruhe .
Ausdehnung des Hochschulgeländes mit Errichtung
neuer Qebäude und in der Zahl der aus In- und Ausland
hier zusammenströmenden Studierenden .

Daß , abgesehen von den zahlreichen Dozenten mit
ihren Familien , etwa anderthalbtausend Studenten einen
wichtigen Faktor im Wirtschaftsleben bedeuten , liegt auf
der Hand . Nicht nur die Zimmervermieter werden da¬
von betroffen , jeder Handel - und Gewerbetreibende zieht
aus der Studentenschaft Nutzen , der Schuster wie der
Schneider , der Bäcker wie der Metzger und nicht zuletzt
der Wirt . Es wäre daher nur verständlich , wenn Stadt¬
verwaltung und Bürgerschaft der Hochschule wachsende
Aufmerksamkeit zuwenden wollten . Das würde mit
Sicherheit zu der wünschenswerten zunehmenden
Stärkung der bestehenden freundlichen Beziehungen

und Stadt führen . Nachdem
des Hofes die Hochschule

ihren eigentlichen Patron — wurde sie doch auch
nach Qroßherzog Friedrich I. Fridericiana benannt —
verloren hat , könnte wohl die Stadt dies Patronat

Wie Baden in Heidelberg die älteste Universität
*e in eigen nennen kann , so auch in Karlsruhe die älteste
putsche Technische Hochschule . Während der franzö -
s'chen Revolution , der Geburt der Neuzeit , die den glor -
^ ichen Aufschwung von Technik und Industrie herbei -
Wirt, ist in den furchtbaren Notjahren des Konvents' *

95 in Paris die erste polytechnische Schule der Welt
begründet worden . Schnell folgte 1801 die alte Univer¬
sitätsstadt Prag dem Beispiele . Unter der napoleoni -
schen Weltherrschaft erlebte Baden Vergrößerung und
Gründung zu seinem heutigen Umfang , aber auch Jahre
bitterer Not . Und doch wurde schon unter dem ersten
Qroßherzog Karl Friedrich , dem die Heidelberger Uni- zwischen Hochschule
versität ihre Erneuerung verdankt , 1808 der Gedanke mit dem Wegzuge
*efaßt , in der Hauptstadt des neugefügten Landes eben -

eine polytechnische Schule zu gründen . Wenn auch
V Entwurf der Großherzogl . Generalstudienkommis -
sJon , der Männer wie der Oberbaudirektor
Weinbrenner , Leiter einer Privatarchitektur -
ffhule , der Major Tulla , Leiter der Schule für' /anzeichnen und Ingenieurwesen , angehörten ,
Jj

'cht zur Ausführung kam , so war der Plan
"och nicht endgültig aufgegeben . Nachdem
jjittlerweile Wien 1815 in der Errichtung eines
,
olytechnikums vorangeschritten war , regte

$ 20 die badische Regierung abermals eine
Kommission zu diesem Zwecke an , auf deren
bricht hin eine weitere Kommission , der aber -

Tulla angehörte , am 27 . Oktober 1822 die
^ richtung eines polytechnischen Instituts als'■ßntralanstalt in Karlsruhe beschloß . Da immer
?°ch Schwierigkeiten sich einstellten , so wurde
| °24 abermals von Hofrat Wucherer ein Ent¬
wurf eingefordert , der , nach Zustimmung des
yoersten Tulla , schließlich Annahme fand , wo -
j
aif , nach Vortrag seitens des Ministeriums des
.
"lern , Großherzog Ludwig am 7. Oktober 1825
pn Erlaß unterzeichnete , dessen erster Punkt
j
? utet : „In Unserer Haupt - und Residenzstadt
^.arlsruhe wird eine Polytechnische Schule als
c,ie allgemeine Landes -Anstalt errichtet .

"
In der einleitenden Begründung heißt
Es „bleibt uns noch die Sorge für die

^ ldung unseres lieben und getreuen Bürger -
, .?ndes und überhaupt eines jeden , der sich den
y
°heren Gewerben widmen , dazu die nötigen

Erkenntnisse , vorzüglich aus der Mathematik und aus übernehmen in der richtigen Erkenntnis , welche Bedeu -
.

ei Naturwissenschaften sich erwerben , und deren un- tung die Hochschule nicht nur für das wirtschaftliche'ttelbare Anwendng auf die bürgerlichen Beschäftigun - Leben der mehr und mehr zu einem Handels - und Indu -
,£1 des Lebens kennen lernen will , und durch den mäch - striezentrum sich entwickelnden Stadt , sondern vor~en Einfluß dieser Wissenschaften auf die Vervoll - allem auch für ihr geistiges Leben hat .

Großh . Polytechnische Schule , erbaut 1832/36 ,
nach einer Lithographie der städtischen Sammlungen .

L .
l̂ toimnung der Gewerbe , den wir unserer Zeit verdan
3 in dem ausgebreiteten Gebiet der Gewerbstätigkeit
,, den kleinsten Mitteln die größten Wirkungen hervor -
^ fingen und durch die Vorzüglichkeit der Erzeugnisse

*"orm und Stoff mit dem Ausland zu wetteifern .
ie

Mit einer zu dem angegebenen Zweck zu errich¬
ten Bildungsschule wollen wir zugleich eine Unter -
^ tsanstalt für diejenigen verbinden , welche sich
^ thematische und naturwissenschaftliche Kenntnisse

blos zu ihrer wissenschaftlichen Ausbildung aneig -Jcht
%L ' sondern diese Wissenschaften zum künftigen Ge

Wer diese geistige Bedeutung bezweifeln möchte ,sollte sich nur einmal die Technische Hochschule aus
dem Leben Karlsruhes wegdenken , um sich vorzustellen ,welche Verödung dies trotz Theater und Kunst bedeu¬
tete . Diese geistige Wirkung der Hochschule vollzieht
sich durch die verschiedensten Kanäle .

In erster Linie ist hier , außer den engeren technisch¬
wissenschaftlichen Abteilungen , die Allgemeine Abtei¬
lung der Technischen Hochschule zu nennen , insbeson¬
dere die Sektion für allgemeinbildende Fächer , deren
Uebungen und Vorlesungen über Fremdsprachen , Ge -l)|"g ® vvUUllgCll IlllU. V U1 IC0UII5CII UUCI X I CIIIUopI dvllCIlf vJv"

*5 «
>n dem Leben und für das Leben studieren wollen , schichte , Kunstgeschichte , Literaturgeschichte , Psycho -

,
Sß i nun zur Baukunst oder zum Wasser - und Straßen - * "

oder zum Bergbau oder zur Forstkunde oder wie die
iJ diesen Wissenschaften ruhenden Gegenstände des

Etlichen Dienstes heißen mögen .
"

^ Wir erkennen hieraus , wie von vornherein die geisti -
y

n und wirtschaftlichen Bedürfnisse des Bürgertums im
^ ergründe der Erwägungen zur Errichtung des Poly -

$ Unikums standen . Schnell sprengte dieses den ur -
Ve

Ur|glich eng gezogenen Rahmen . Es ist vor allem das
kjj ^ ienst des wirtschaftlich weitblickenden Staatsrats ucaocu nun tozu uuci u ct& ciien i_enrgeoi
Vtf riedrich Nebenius ' der bereits 1832 das Programm Hgion und deutsche Sprache benannt waren , hielt Vor -
li s polytechnischen Schule einer erweiternden Reorga - lesungen aus dem Gebiete der Literatur , Aesthetik und

i011 unterzog und ihr damit schon eigentlich akade - Ethik . 1860 wurde dann eine besondere Professur für
Vt ,

Charakter verlieh . In dieser Form bezog die Literatur und Geschichte geschaffen , die nach H . Baum -
C :alt 1836 ihr von Oberbaurat Hübsch erbautes Heim , garten , David Müller und Pfaff seit 1886 Arthur BöhtlingkL ' ^ ch Osten und durch den sogenannten T -Bau nach vertrat , bis er sich nach dem Kriege emeritieren ließ .
Vr (Norden > erweitert , noch heute das Hauptgebäude Jetzt wurde die Geschichte , für die H . Wätjen berufentechnischen Hochschule auf der Nordseite der Kai - wurde , von der Literaturgeschichte abgetrennt und , nach

logie , Philosophie , Volkswirtschaft , Wirtschaftsgeogra¬
phie regelmäßig zahlreiche Hörer aus den Kreisen der
Bürgerschaft anlocken .

Schon von den ersten Anfängen der Polytechnischen
Schule 1825 an sind Geschichte , Literatur , Philosophie
und Sprachen unter den Lehrfächern vertreten . So lehrte
Hofrat Professor Kühlenthal , der 1825 zum Vorstand der
allgemeinen Klassen des Instituts bestellt wurde , neben
Mathematik auch Geschichte , und Professor Stieffei ,dessen ihm 1825 übertragenen Lehrgebiete offiziell Re -

s *raße bildet .
1865 wurde alsdann durch ein neues erweiterndes

1
"
anisationsstatut die polvtechnische Schule zu einer

„ cns<
vers

^ schule , erklärt und im Range den beiden Landes -
ersitäten gleichgestellt . Aeußerlich fand diese Be -

V ^ gserhöhung ihren Ausdruck 1885 in der Verleihung
tijjr

' itels „Technische Hochschule "
. In der Karlsruher

Iq Serschaft hatte sich aber das Polytechnikum schon

kurzer Zeit , auch für diese ein besonderer Lehrstuhl ge¬
schaffen . Aber neben den jetzigen Vertretern der beiden
Fächer , dem Historiker Franz Schnabel und dem Literar¬
historiker Karl Holl , hält auch noch Arthur Böhtlingk in
unverwüstlicher Frische Vorträge und führt die von ihm
mit großem Erfolg , wie der Zulauf aus der Bürgerschaft
bewies , begründeten literarischen Leseabende weiter .
Die seit 1897 von Arthur Drews vertretene Philosophie .L e ' n gelebt , daß noch heutigentags der echte Karlsruher für die sich 1921 noch E . Ungerer als Privatdozent habi -^ von der Technischen Hochschule , wohl aber von litiert hat , ist bis jetzt leider noch nicht zum planmäßigen

ordentlichen Professur seines Faches und die Einrichtungeines Instituts für Sozialpsychologie erleben , das gegen¬
wärtig von Professor Dr . ing . Friedrich geleitet wird .Auch die Volkswirtschaft ist seit vielen Jahrzehnten an
der Hochschule vertreten , zunächst in den vierziger Jah¬
ren durch Vorträge Klauprechts und Becks , denen 1864
Pickford und Dietzel folgten , bis dann 1865 Emminghaus
zum Professor der Volkswirtschaftslehre ernannt wurde .Sein Nachfolger Lehr wirkte von 1873 bis 1885, darauf
Gothein bis 1890 , Bücher bis 1892 . Nach diesem waren
Herkner und Kindermann als Dozenten der Volkswirt¬
schaft tätig , bis dann 1902 von Zwiedineck -Südenhorst
berufen wurde , der erst nach dem Kriege nach überaus
erfolgreicher Lehrtätigkeit einem auswärtigen Rufe fol¬
gend die Hochschule verließ . Seitdem hat zunächst
H. von Beckerath und nach dessen Wegberufung Th .Brauer das Fach vertreten . In innigem Zusammenhang
mit Nationalökonomie werden seit langem auch finanz -,Staats - und rechtswissenschafltiche Vorlesungen gehal¬
ten , die sich namentlich auch seitens der Bürgerschaft

guten Zulaufs erfreuen .
Neben diese jahrzehntelangen Vorlesungen

der allgemein bildenden Fächer treten noch die
Vorlesungen der Architekturabteilung , innerhalb
derer auch die Kunstgeschichte von Anfang an
ihren Vertreter fand , bis 1864 mit Woldtmann
der erste Ordinarius dieses Faches ernannt
wurde , dem Bruno Meyer bis 1884 und W .Lübke bis 1893 folgten . Darauf wurde A. von
Oechelhaeuser berufen , der gemeinschaftlich
mit Marc Rosenberg und Brinkmann ein frucht¬
bares Wirken innerhalb und außerhalb der
Hochschule entfaltete bis zu seiner Emeritie¬
rung 1919 . Jetzt wurde der Lehrstuhl für Kunst *
geschichte in die Allgemeine Abteilung verlegt ,wo ihn Karl Wulzinger innehat .

Dazu treten aber noch weitere Vorlesungen
der Architekturabteilung und solche von allge¬meinerem naturwissenschaftlichem Interesse ,wie sie im Rahmen der Abteilung für Chemie
geboten werden ; ich greife nur willkürlich
neben chemischen und physikalischen Vorlesun¬
gen solche über Bakteriologie , Botanik , Geo¬
logie , Zoologie heraus . Da insbesondere auch
Lehrer der verschiedenen Schulgattungen diese
Vorlesungen besuchen , so sind damit Brücken
geschlagen , um dauernd den in der Hochschule
verarbeiteten Wissenstoff in weitere Kreise
überzuleiten .

Wenn aber derart Angehörige der Bürgerschaft
stets gerne als Hörer in den regelmäßigen Vorlesungender Technischen Hochschule gesehen wurden , so er¬
kannten es weiter die Hochschullehrer von jeher als eine
Ehrenpflicht , nach Möglichkeit ihr Wissen auch in popu¬lärer Form den verschiedenen Kreisen der Karlsruher
Einwohnerschaft darzubringen . Sie beteiligten sich da¬
her auch gerne an den Bestrebungen des ältesten Vereins
der Stadt , der sich seit 1862 die geistige Hebung der
arbeitenden Klassen zum Ziele setzt , des Arbeiterbil¬
dungsvereins . So waren in dessen Geschichte epoche¬
machend die kathedersozialistischen Vorträge des frühe¬
ren Ordinarius für Volkswirtschaft Emminghaus ; teil¬
weise wurden Dozenten , wie der bekannte Forscher und
Ordinarius der Chemischen Technologie Bunte , Mitglied
des Vereins , und bis zur jüngsten Gegenwart haben
Hochschuldozenten immer gerne auf Anfrage sich bereit
erklärt , im Arbeiterbildungsverein zu sprechen .

Um die Wende des 19 . , 20. Jahrhunderts setzte
allenthalben in Deutschland eine vertiefte Volksbildungs¬
bewegung ein , die in Karlsruhe 1899 zur Gründung des
Vereins Volksbildung führte . Von Anfang an stellten
sich die bekanntesten Professoren der Hochschule in den
Dienst dieses Vereins , der in der Form von Volkshoch¬
schulkursen in den Räumen der Hochschule eine über¬
aus fruchtbare Tätigkeit ausübte . Vortragende waren
von Oechelhaeuser über Geschichte der deutschen Kunst ,
Engler über Chemie , Lehmann über Physik , Arnold und
Teichmüller über Elektrotechnik , H . Bunte über die
wichtigsten Metalle , Futterer über Erdgeschichte , von
Zwiedineck -Südenhorst über Handelspolitik und weiter
Hellpach , May , Sieveking u . a . Ja , wenn wir beobach¬
ten , daß von Oechelhaeuser der Vorsitzende des Vereins ,
Engler der Vorsitzende der Abteilung für Volkshoch¬
schulkurse , von Zwiedineck -Südenhorst Vorsitzender der
Abteilung für Unterhaltung , H . Hausrath Vorsitzender
der Abteilung für Volkslesehallen waren , dann darf man
wohl den Volksbildungsverein das Kind der Hochschule
nennen .

Neben diesen Volkshochschulkursen bestehen seit
1906 die Handelshochschulkurse , die ebenfalls regel¬
mäßig in den Räumen der Hochschule abgehalten werden
und die wiederum der Mitarbeit von Hochschuldozenten
sich erfreuen ; insbesondere hält der jeweilige Ordina¬
rius für Volkswirtschaft in ihrem Rahmen ständig Vor -
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tragszyklen aus seinem Fachgebiete ab . Nach dem
Kriege sind , wie die Handelshochschulkurse , auch Volks -
hochschulkurse frisch aufgeblüht , wobei zu Gunsten
deren Neuorganisation der Volksbildungsverein sich auf¬
löste . Aber auch jetzt wieder wurden diese Volkshoch¬
schulkurse von der Technischen Hochschule aus geleitet
und fanden in ihren Räumen eine Heimstätte . Als Vor¬
sitzender wurde W . Hcllpach gewählt und seit 1920 war
Karl Holl als ihr Geschäftsleiter drei Jahre lang tätig ;
leider mußten die Kurse 1923, als wohl infolge der politi¬
schen und wirtschaftlichen Lage der Besuch gerade aus
den Kreisen der engeren Arbeiterklassen stark abnahm ,
aufgelöst werden . Aber auch bei den Volkshochschul¬
kursen hat sich wieder gezeigt , daß die Hochschuldozen¬
ten aller Wissensgebiete bereitwilligst , sich in den Dienst
der Volksbildung stellten durch in populärer Form gehal¬
tene Vortragszyklen ; ich erwähne insbesondere die Pro¬
fessoren Askenasy , Baldus , Böhm . Bredig , Paulcke .
Neben Handels - und Volkshochschulkursen traten auf
Anregung der Karlsruher Beamtenschaft unter abermali¬
ger Mitwirkung der Hochschule die Beamtenhochschul -
kurse , in deren Leitung seitens der Hochschule Exz . Le -
wald delegiert wurde .

Aber nicht nur der Lehrkörper der Technischen
Hochschule , auch ihre Studentenschaft zeigt ein hohes
Maß sittlichen Verantwortungsbewußtseins , indem sie
sich aktiv beteiligt , um Brücken zur Karlsruher Einwoh¬
nerschaft zu schlagen . Auf die vom Rektorat der Hoch¬
schule begrüßte Anregung des Arbeiterbildungsvejeins
hat die Studentenschaft 1910 Studentische Arbeiterunter¬
richtskurse in elementaren Unterrichtsgegenständen er¬
richtet und sie auch nach dem Kriege wieder aufgenom¬
men und mit großem Erfolge bis heute fortgeführt .

Neben dieser aktiven Betätigung von Dozenten und
Studenten im Interesse der Bevölkerung ist ein weiterer
wichtiger Faktor für die Bedeutung der Hochschule im
geistigen Leben der Stadt die Hochschulbibliothek , die
nicht nur Angehörigen der Hochschule , sondern jedem
Bürger zur Benutzung offensteht . Neben einem Lese¬
saal mit einer Handbibliothek von annähernd 1000 Bän¬
den besteht eine Ausleihe , die sich gründet auf einen
Bücherbestand von etwa 160 000 Nummern , worunter
etwa 50 000 Dissertationen und Programmschriften ent¬
halten sind . An laufenden Zeitschriften hält die Biblio¬
thek . die sich mit stolz die größte einer deutschen Tech¬
nischen Hochschule nennen kann , mehrere Hundert ,
worunter viele ausländische sich befinden ; wichtig sind
insbesondere die Vollständigkeit in deutschen Patent¬
schriften und die reichliche ausländische , englische und
amerikanische Patentliteratur . Das Hauptgewicht der
Bibliothek liegt natürlich auf mathematisch -naturwissen¬
schaftlichem und technischem Gebiet , worin sie eine
willkommene und notwendige Ergänzung zur Landes¬
bibliothek bildet . Daneben hat sie aber auch wertvolle
Bestände für Staatwissenschaften , Nationalökonomie .
Kunst - und Baugeschichte und unter der gegenwärtigen
Direktion von Dr . Schmidt wird sie planmäßig weiter
ausgebaut .

Aber noch hätten wir das reiche Kapitel über die
Stellung der Hochschule im geistigen Leben der Stadt
nicht erschöpft , wenn wir nicht der individuellen Tätig¬
keit einzelner Dozenten gedächten , insbesondere derer
Tätigkeit in Vereinsorganisationen . Wir können selbst¬
verständlich hier nicht alle Gelegenheiten erwähnen , in
denen Hochschulprofessoren rednerisch in die Oeffent -
lichkeit treten ; es soll hier nur ein Wort gesagt werden
über Vereine , die direkt von den Mitgliedern des Lehr¬
körpers gegründet wurden . In diesem Zusammenhang
muß in erster Linie des „Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins " gedacht werden , der , in seiner heutigen Organi¬
sation 1862 gegründet , in seinen Anfängen noch über
20 Jahre weiter zurückgeht . Von dem Gründer Eisen¬
lohr an war bis auf heute stets ein Hochschullehrer der
Vorsitzende . Die regelmäßigen Sitzungen des Vereins
wie die seit 1864 herausgegebenen „Verhandlungen des
Naturwissenschaftlichen Vereins " bilden eine dauernde
Spiegelung fortschreitender Wissenschaftsentwicklung .
Technisch -wissenschaftlichen Zwecken dient der weit¬
verbreitete Verein Deutscher Ingenieure , der hier in
Karlsruhe seinen Ausgang nahm , indem der berühmte Er¬
forscher der Maschinenbaulehre F . Grashof , der dreißig
Jahre lang von 1863 bis zu seinem Tode 1893 an der
Karlsruher Technischen Hochschule als ebenso erfolg¬
reicher Lehrer wie angesehener Forscher wirkte , sein
Mitbegründer war und ilm auch lange als Vorsitzender
leitete ; auch die Zeitschrift des Vereins , die wohl bei
jedem Ingenieure zu finden sein dürfte , verdankt im
Wesentlichen seiner Initiative Entstehung und Ausbau .
Neben diesen beiden bedeutendsten Organisationen tre¬
ten noch für speziellere Gebiete die Chemische Gesell¬
schaft , der Elektrotechnische Verein und der Polytech¬
nische Verein . Zu ihnen gesellten sich nach dem Kriege
die Lichttechnische Gesellschaft , die von den Profes¬
soren Teichmüller und Bunte , die Gesellschaft für Klima -
und Welterforschung , die von den Professoren Peppler
und Hellpach gegründet wurden . Als Verein von all¬
gemeinerem Interesse muß in erster Linie die Ortsgruppe
der Kantgesellschaft erwähnt werden , die von dem Pri¬
vatdozenten Dr . Ungerer gegründet und geleitet ist , wei¬
ter die Ortsgruppe der Gesellschaft für Deutsche Bil¬

dung , die der Literarhistoriker der Hochschule ins Leben
gerufen hat und leitet ; von letzterem wurde auch der An¬
stoß zur Gründung des Theaterkulturverbandes gegeben ,

dem dann wiederum die hiesige Volksbühne er -aus
wuchs ; in beiden Organisationen befindet er sich an lei¬
tender Stelle . Somit sind auch all diese Vereine Kanäle ,
die geistige Befruchtung von der Hochschule in das
Leben der Stadt leiten . Vor allem aber müssen in diesem
Zusammenhange die öffentlichen Veranstaltungen der
Hochschule genannt werden , die alljährlichen Rektorats¬
feiern , in denen der jeweilige neue Rektor ein Thema

seines Fachgebietes einem größeren Kreise vorträgt ,
dann die alljährlichen Reichsgründungsfeiern am 18 . Ja¬
nuar . schließlich Sonderveranstaltungen gelegentlich be¬
deutsamer kultureller Gedenktage wie etwa die Kant¬
feier mit der Festrede von Professor Böhm .

Rechnen wir zu all diesen Gelegenheiten noch die
Tagungen und Kongresse , die in Verbindung mit der
Hochschule oder mit einzelnen ihrer Dozenten hier in
Karlsruhe abgehalten werden , dann dürfte wohl unsere
eingangs aufgestellte Behauptung , daß die Technische
Hochschule aus dem geistigen Leben der Stadt nicht
mehr wegzudenken ist , gerechtfertigt sein . Ja . über
diese negative Behauptung hinaus hat wohl ohne Leber -
treibung die positive ihre Berechtigung , daß die Tech¬
nische Hochschule das wichtigste geistige Zentrum im
Leben der Stadt darstellt , das Zentrum , das auch am
weitesten über die Stadt hinaus ins Reich , ins Ausland
seine Strahlen sendet . Der Karlsruher Ingenieur und der
Karlsruher Architekt haben Weltgeltung .

Die weit hinaus anerkannte Gründlichkeit der gerade
in den Abteilungen der technisch -wissenschaftlichen
Fachgebiete aufgrund jeweils modernster Forschungs¬
methoden geleisteten Arbeit erhöht nicht nur den Ruhm
Karlsruhes als ihrer Heimstätte , der Ruf der Karlsruher
technischen Wissenschaften und ihrer vorbildlichen In¬
stitute und Laboratorien lockt auch von weit her , aus dem
In- und Auslände , Besucher herbei . Andererseits sind
aus demselben Grunde überall auf dem Erdball In¬
genieure zu finden , die in Karlsruhe studiert haben , die in
Karlsruhe ihre Ausbildung genossen und daher auch
immer wieder , entsprechend dem engen Verhältnis , das
traditionsgemäß an der Karlsruher Hochschule zwischen
Dozenten und Studenten besteht , gerne zu der Erzic -
hungs - und Nährstätte ihres technischen Wissens und
Könnens , zu ihrer Karlsruher Hochschule zurückkehren .
Mit dem Karlsruher Ingenieur ' wetteifert der Karlsruher
Architekt . Die skizzierte Geschichte der Hochschule
zeigte , daß die Architekturabteilung die Fortentwicklung
der ursprünglichen Privatarchitekturschule Weinbren¬
ners ist . Der Geist Weinbrenners , der über dem Karls¬
ruher Stadtbild liegt , ist auch in der Hochschule fruchtbar
geblieben . Wenn auch der große Meister nicht selbst
mehr aktiv in den Aufbau der Hochschule eingreifen
konnte , so tragen doch gerade seine befähigsten Schüler
Hübsch und Eisenlohr daran das Hauptverdienst und
haben als Professoren 1832—54 innerhalb der Bauschule
in erfolgreichem Wirken seine edle Tradition fortgesetzt .
Wie das ursprüngliche Heim der Hochschule
selbst , zeugen noch zahlreiche Bauten in der Stadt
von dem Geist , der in der Hochschule lebendig war und
von dort durch Meister und Schüler auf die staatlichen ,
städtischen und bürgerlichen Bauten übertragen wurde .
Und wenn wir in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts
allenthalben Renaissancebauten in der Stadt erstehen
sehen , so bekundet sich darin wiederum das Wirken der
an der Hochschule lehrenden Professoren wie
Dürrn 1868 bis 1919. Warth 1875 bis 1918,
Adolf Weinbrenner 1880 bis 1921 . Neue Persön¬
lichkeiten treten in die Architekturabteilung ein
mit dem hervorragenden Kenner der Gotik Karl Schäfer
1894— 1909 und dem modernen Barockkünstler Ratzel
1905— 1907, die ebensowohl wieder durch ihre Privat¬
aufträge wie durch ihre Schüler dem Stadtbilde dauernde
Zeichen ihres Geistes aufprägten . Stets war es ein be¬
sonderes Merkmal der Architekturabteilung , daß sie mit
moderne Sinne wertvolle Traditionen pflegte . Insbeson¬
dere hat die starke schöpferische Persönlichkeit des lei¬
der allzu früh im Weltkriege dahingerafften Ostendorf
solche Tradition neugeschaffen . Karlsruhe kann sich glück¬
lich preisen , daß solche Baukiinstler , denen sich mit Stolz
die gegenwärtig an der Hochschule tätigen Professoren
Billing , Caesar , Länger , Sackur zugesellen dürfen , in
seiner Mitte gewirkt haben und allenthalben Ehrenmale
ihres baukünstlerischen Schaffens errichtet haben .

Und auch über die Baukunst hinaus be¬
fruchten Männer wie Billing und Länger
durch Lehre und produktives Schaffen das
Kunstleben der Stadt . Der Keramiker Länger hat
den Namen Karlsruhes in der ganzen Welt bekannt ge¬
macht . Beide Künstler haben enge Beziehungen mit der
aus der einstigen Kunstakademie hervorgegangenen
Landeskunstschule , in der sie leitend und lehrend wirk¬
ten . Ein schönes Symbol der nahen Verbindung von
Technischer Hochschule und Landeskunstschule zeigt
sich darin , daß die mensa academica in den Zeiten der
Not Landeskunstschiilern Zutritt gewährte und daß diese
wiederum zum Dank die Räume der Hochschulmensa
malerisch ausschmückten . Der schönste künstlerische
Schmuck aber der Technischen Hochschule , der wieder¬
um in erster Linie der Studentenschaft zu Gute kommt ,
ist die Ausgestaltung des Studenten -Tagesheims . Pro¬
fessor Länger hat sich mit Professor Haueisen von der
Landeskunstschule zusammengefunden , um den Studen¬
ten im Aulabau ein Heim zu schaffen , das weit über das
Weichbild Karlsruhes und die Landesgrenzen hinaus ein
Ehrenmal deutscher Raumgestaltung bildet . Die groß¬
zügigen Fresken Haueisens , die in genialer Raumauftei¬
lung die Wände des Tagesheims in der Darstellung der
Jahreszeiten mit warmen vollen Farbtönen gobelinartig
schmücken , zählen unter die ersten Sehenswürdigkeiten
der Stadt , die reife Künstlerschaft geschaffen hat .

Ein Professor der Landeskunstschule ist es
auch , Schreyögg , dem das Chemische Institut die
lebenswahre Bronzebüste seines verehrten Gründers
Karl Engler verdankt , wodurch diesem für das
Wachstum der Fridericiana in dem letzten Men¬
schenalter bedeutsamsten Lehrer und Forscher in
der engeren Stätte seines Wirkens ein bleibendes ein¬
drucksvolles Denkmal gesetzt ist . Englers Persönlich¬
keit verkörpert vielleicht am besten den Expansions —
drang der Fridericiana , wie ihn unsere Uebersicht skiz¬

zierte und den wir auf die Formel bringen dürfen , daß
die Glieder der Hochschule allen Gebieten des geistigen
Lebens Karlsruhes , Wissenschaft , Technik und Kunst ihr
Gepräge verliehen . Sie sind Mehrer des Ruhmes der
Stadt , den sie überall über die Grenzen des eigenen Lan¬
des hinausgetragen haben . Mögen Bürgerschaft und
Stadtverwaltung allezeit dessen eingedenk sein und den
Bestrebungen und Bedürfnissen ihrer Technischen Hoch¬
schule das notwendige Verständnis entgegenbringen und
durch deren weitgehende Förderung dafür Sorge tragen ,
daß die gemeinschaftlichen Bande immer enger geknüpft
werden . Die Organe der Technischen Hochschule , der
Lehrkörper und die Studentenschaft werden ihrerseits
stets , wie in der Vergangenheit , auch in Zukunft in
geistigem und sittlichem Verantwortungsbewußtsein
nach besten Kräften mitarbeiten , daß die Stellung der
Technischen Hochschule im geistigen Leben der Stadt
Karlsruhe immer unausrottbarer , gefestigter und bedeu¬
tungsvoller wird . Sie vereinigen sich mit der Bürger¬
schaft in dem Gelöbnis , das kostbare Pfand , das ihnen in
der Hochschule anvertraut ist , auch künftigen Geschlech¬
tern als Stolz Karlsruhes zu vererben .

Die Abteilung für Chemie an der
Technischen Hochschule Fridericiana .
Von Prof . W . F reu

'
denberg , Abteilangsvorstand für Chemie .

Die Chemische Abteilung hat der heutigen
Technischen Hochschule Fridericiana nicht von Anfang
an als selbständiges Glied angehört , und es dürfte ihr
für eine Hundertjahrfeier wohl noch ein Dezennium
fehlen ; man wird schwer einen deutlichen Ausgangs¬
punkt für ihre Entfaltung finden . Dennoch hat sie allen
Grund , gerade jetzt ihre Vergangenheit überblickend
Ausschau in die Zukunft zu halten .

Die Vergangenheit ist ertragreich gewesen . Schon
vor 90 Jahren konnte man hier etwas lernen ; wäre es
anders gewesen , so hätte der junge , hochbedeutend «
Straßburger C . F . Gerhardt nicht in Karlsruhe studiert .
Später hat Weltzien als eindrucksvolle Persönlichkeit
Iiier an den Fundamenten für das Gebäude der späteren
Koordinationslehre gearbeitet ; auf sein Betreiben wurde
bereits 1850 ein eigenes Chemisches Institut ( in der heu¬
tigen Englerstraße ) nach dem Gießener Muster errichtet .
Der chemische Unterricht in Karlsruhe gewann damit
einen gewaltigen Vorsprung vor dem der meisten Uni¬
versitäten und Polytechniken , die erst langsam mit Neu¬
bauten nachfolgten . Das Institut hat Bunsen für seinen
berühmten Laboratoriumsneubau in Heidelberg ( 1854 )
zum Vorbild gedient . Das Ansehen der Lehrstelle gab
sich kund , als K6kul6 , Würtz und Weltzien 1860 nach
Karlsruhe die bedeutendste Chemikerversammlung be¬
riefen , die jemals getagt hat . Ad . Baeyer , R . Bunsen ,
Cannizzaro , Dumas , Friedel , Kolbe , Landolt , Marignac ,
Mendelejeff , Lothar Meyer , Quincke , Roscoe , Schützen -

berger , Stas , Strecker , Thenard , J . Wislicenus , Zinin
und viele andere führende Chemiker aus allen Ländern
diskutierten mit den Einberufern die Grundbegriffe der
Atom - und Moleküllehre . 1869 verkündet Lothar Meyer ,
Weltziens Nachfolger , von Karlsruhe aus die Lehre vom
periodischen System der Elemente , die gleichzeitig
Mendelejeff in Petersburg entwickelte . 1881 sehen wir
für die chemische Technologie ein eigenes Institut neben
dem alten chemischen entstehen ; in den folgenden Jahr¬
zehnten beherrschen C . E n g 1 e r und H . Bunt e . dieser
im Chemischen Institut , jener im chemisch - technischen ,
die Abteilung für Chemie . Sie sind große Lehrer und
Forscher chemisch -technischer Wissenschaft gewesen ;

Engler auf dem Gebiet des Erdöls , Bunte auf dem der
Kokerei und des Gases . Unter Englers Leitung wird
um die Jahrhundertwende das alte Chemische Institut
an der gleichen Stelle durch ein neues , großes ersetzt ,
das wiederum dazu beiträgt , der Karlsruher Chemie aut
lange hinaus eine gute Stellung zu sichern . Denn trotz
der 25 Jahre , die dieser Bau steht , bei regster Bean¬
spruchung durch mehr als 150 Studierende und eine "
zahlreichen Lehrkörper , trotz des Massenandranges naen
dem Kriege und der damit verbundenen Ueberlastun »
zeigt das Institut heute noch keine Anzeichen der Ab¬
nützung oder der Ueberalterung , und Karlsruhe dan
sich rühmen , eines der besten chemischen Institute
Deutschlands zu besitzen . .

Noch in anderer Hinsicht ist die Jahrhundertwen "
für die Karlsruher Chemie eine Etappe gewesen . Nebe "

dem eigentlichen Chemischen Institut und demCherniscn -

technischen entsteht , baulich beigefügt in das Chemiscn
das Institut für physikalische und Elektrochemie , da~

sich in kurzer Zeit zum Stolz der chemischen Abteilung
entwickelt . Wenn die Karlsruher Physik sich der LM '

deckung der elektrischen Wellen durch H . Hertz rühm
darf , so kann die Chemische Abteilung auf die Begrün -

dung der modernen Stickstoffindustrie durch r rl1
Haber hinweisen . {,

Ein letztes ist kennzeichnend für die Entwick ' 11
chemischer Lehre und Forschung an unserer Hoc
schule : die Chemische Technologie ist der
umfangreich geworden , immer weiter dringt die Che :n

ein in Betriebe , die ihr bisher fernstanden , sodaß s>

im Chemisch -technischen Institut Unterabteilung «
bilden . Das Gasfach hat sich mit Hilfe der dar »

gegründeten Industrie schon ein eigenes Institut
richtet , innerhalb des Chemisch -technischen lnS

f,
wird die Wissenschaft von der tierischen und P»®

j
■ *

liehen Faser , die Keramik mit der Glasschmelzkun
die Oelforschung in eigenen Unterabteilungen 2eP . J, .
Dieser Verzweigung und Ausdehnung des c ' ' ettlü vS j-
technischen Betriebes steht im chemischen und pny
kalisch -chemischen Rückkehr zur allgemein -chemis . -e
Lehrtätigkeit und Forschung gegenüber . Damit .
Probleme für die Gegenwart und Zukunft unserer ^

teilung berührt .
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de
Ueberblicken wir die Entwicklung . Bis 1880 versieht

de
r Dozent , der die Grundlagen der Chemie lehrt , auch

V Dienst der noch sehr unentwickelten chemischen
j) chnologie . Dann wird dieser eine eigene Lehr- und
fl

rschungsstelle geschaffen , aber auch der Professor ,
le . den grundlegenden chemischen Unterricht leitet ,
t, , rt und forscht zugleich auf dem Gebiete der Tech -

'°gie . Und zwar mit vollem Erfolge . Heute stehen
u r

. .v° r einer viel schwierigeren Situation . Der Dem -
N

'st ungeheuer vermehrt , nach dem natürlichen Ge-
(v vo n Angebot (an Studierenden ) und Nachfrage
k " Seiten der stellenvergebenden Technik ) hat sich die
Me1,

er ^es Studiums in den letzten 50 Jahren verdoppelt .
• tlr ere Jahre muß dem Studierenden der allgemeine

rn$!<off der anorganischen , organischen und physi¬

kalischen Chemie geboten werden . Die damit betrauten
Dozenten sind vollauf beansprucht und betreiben , um
ihrer Aufgabe ganz zu dienen zumeist keine Techno¬
logie mehr , die von eigenen Lehrkräften gepflegt werden
muß. So steht heute der chemische Unterricht an den
deutschen technischen Hochschulen in einer schweren
Krise : soll die allgemein chemische Ausbildung in den
Vordergrund gestellt werden , d . h . sollen die Studie¬
renden erst nach 3—4jähriger , allen gemeinsamer Aus¬
bildung die restlichen 1—2 Jahre ihres Studiums einer
auf bestimmte technische Zweige hinzielenden Spezial¬
ausbildung widmen oder sollen sie nach einer kürzeren
gemeinsamen Ausbildung von etwa 2 Jahren die übrigen
2—3 Jahre zum tiefen Eindringen in eine spezielle
technische Materie verwenden ?,

Die Chemische Abteilung der Fridericiana vertritt
die Auffassung , daß die zweite Form des Studiums zur
Erziehung unselbständiger Laboranten führen würde
zum Schaden der chemischen Technik , der zu dienen
ihre höchste Aufgabe ist ; sie hält an dem Grundsatze
fest , allgemein ausgebildete Chemiker hinauszu¬
senden , die sich zuletzt in einem Spezialgebiet betätigt
haben , um sich in der Bewältigung einer praktischen
Aufgabe zu üben ; die Abteilung für Chemie glaubt auf
diese Weise den Weg einzuhalten , der vor dieser all¬
gemeinen Zersplitterung des Studiums die deutschen
technischen Chemiker zu ihren Erfolgen geführt hat ;
sie bleibt damit auch ihrer eigenen festgegründeten
Tradition treu .
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Der leere Raum .
Von Professor Dr . W . G ae de .

Das Mittelalter hielt das Vorkommen eines leeren
Raumes für unmöglich . Die Materie sollte einen Abscheu
vakui " hieß der technische Ausdruck . Zieht man den
haben vor der Bildung eines leeren Raumes . „Horror
Kolben einer Wasserpumpe in die Höhe , so bildet sich
nicht etwa ein leerer Raum , sondern das Wasser folgt
dem Kolben . Mit dieser Vorstellung vom horror vakui
räumte der Italiener Torricelli auf . Er füllte ein gerades
Glasrohr , dis an einem Ende zugeschmolzen , am ande¬
ren Ende offen war , mit Quecksilber . Wurde das Rohr
mit dem offenen Ende senkrecht in Quecksilber getaucht ,
so floß das Quecksilber teilweise aus , und über dem
Quecksilber wurde im Glasrohr ein leerer Raum , ein
Toricellisches Vakuum , beobachtet . Nur ein ganz be¬
stimmter Rest des Quecksilbers , eine Säule von 76 cm
Höhe , blieb stehen . Wir wissen seit Torricelli , daß nicht
der horror vakui die Ursache dieser Erscheinungen ist ,
sondern daß die atmosphärische Luft das Wasser bezw .
das Quecksilber in die Höhe drückt . Schon dieser äl¬
teste Versuch , einen leeren Raum herzustellen , hat tech¬
nische Bedeutung gewonnen und bis in unsere Zeit be¬
halten : das Quecksilberbarometer . Es ist das genaueste
Instrument , den Luftdruck zu messen . Der leere Raum
über dem Quecksilber ist unbedingt notwendig . Ist Luft
in ihm enthalten , so zeigt das Barometer falsch .

Auf andere Weise suchte fast gleichzeitig Otto von
Guericke , der berühmte Bürgermeister von Magdeburg ,
einen leeren Raum herzustellen . Er füllte ein Weinfaß
mit Wasser . Mittelst einer Feuersnritze sog er das
Wasser aus dem gut verspundeten Faß . Seine Leber -
legung war : der vom Wasser freigegebene Raum muß
ein leerer Raum sein . Der Versuch gelang , aber das
Faß wurde vom äußeren Luftdruck zerdrückt . Ein
kugelförmiges Kupfergefäß hielt dann dem Versuch
stand . Bald beobachtete Guericke , daß der Versuch
auch ohne die Wasserfüllung gelang . Die Pumpe sog die
Luft selbst aus dem Gefäß heraus . Die Luftpumpe war
damit erfunden .

Die Luftpumpen -Versuche erregten in damaliger
Zeit großes Aufsehen . Unter einer Glasglocke wurden
die verschiedensten Dinge im leeren Raum beobachtet :
abgestandenes Bier schäumte auf , Lebewesen wie
Mäuse , Frösche und größere Tiere verendeten kläglich ,
nur das kleine Ungeziefer lebte wieder auf , sobald die
lebenspendende Luft eingelassen wurde . Im ganz an¬
deren Sinne wurde die Guerickesche Luftpumpe ver¬
wendet , als sie ihren Siegeslauf in der Technik begann .
Der Energiespender für unser Wirtschaftsleben , die
Dampfmaschine , braucht eine Luftpumpe für den Konden¬
sator . Der Kondensator muß luftleer sein , damit die
Dampfmaschine wirtschaftlich arbeitet . Die chemischen
Fabriken sind zur Reindarstellung leicht zersetzlicher ,
für unsere Lebenshaltung wichtiger Substanzen auf die
Destillation im Vakuum angewiesen .

Das naturwissenschaftliche Zeitalter im vergangenen
Jahrhundert kam zur Erkenntnis , daß ein wirklich leerer
Raum , ein absolutes Vakuum , bisher doch nicht erzeugt
» erden konnte . Der leere Raum Torriceiiis über dem
Quecksilber im Barometer ist mit äußerst verdünntem
Quecksilberdampf erfüllt . Der leere Raum Guerickes ent¬
hält sehr verdünnten Wasserdampf . Ganz allgemein
kam man zur Erkenntnis , daß man nur imstande ist
mittelst der Luftpumpe den vorhandenen Gasdruck auf
einen möglichst geringen Betrag herabzusetzen . Mit
Luftpumpen , die auf dem Torricellischen Versuch fußten ,
wurden die besten Resultate erzielt . Man denke sich an
einem Quecksilberbarometer den leeren Raum über dem
Quecksilber zu einem Gefäß von etwa 1 Liter Inhalt
erweitert . Auf mechanische Weise wird das Quecksilber
gehoben , erfüllt das Litergefäß und drängt die darin
enthaltene Luft durch einen Hahn in die freie Atmos¬
phäre . Das Quecksilber wird wieder abgelassen und
durch einen anderen Hahn strömt die abzusaugende Luft
in das Litergeiäß . In dieser Weise wird das Quecksilber
fortwährend gehoben und gesenkt . Der Bonner Glas¬
bläser Geißler zeigte , daß in Glasgefäßen mit dieser
Pumpe eine so weitgehende Luftverdünnung erreicht
wird , daß der elektrische Stromdurchgang neuartige
Lichteffekte erzeugt : die Geißlerröhren . Töpler verbes¬
serte diese Luftpumpe , und es gelang ihm , den Luftdruck
auf den hundert millionsten Teil herabzusetzen . Diese
Quecksilberluftpumpen schufen die unumgänglich not¬
wendigen , technischen Voraussetzungen für die Ent¬
deckung der Röntgenstrahlen , die jetzt der leidenden
Menschheit der ganzen Welt helfend dienen . Die Fab¬
rikation der Röntgenröhren und die gigantisch anwach¬
sende Metallfadenlampen -Industrie stellen noch weitere
Anforderungen an die Luftpumpen . Sie sollen nicht nur
hohes Vakuum »reden , sondern auch schnell wirken .
Dieser Bedingung entsprach die vom Verfasser erfun¬
dene rotierende Quecksilberluftpumpe . In Forschungs¬
instituten und Lampenfabriken der ganzen Welt fand
sie Eingang . Ein gußeisernes luftdichtes Gehäuse ist zur
Hälfte mit Quecksilber gefüllt . In diesem Quecksilber¬
bad rotiert , von außen angetrieben , eine Porzellan¬
trommel . Sie ist in Schöpfkammern derart unterteilt ,
daß bei der Rotation eine gleichmäßige Saugwirkung
entsteht . In damals erstaunlich kurzer Zeit gab diese
Pumpe ebenso hohe Luftverdünnungen wie die besten
anderen Quecksilberluftpumpen ,

Erwägungen theoretischer Natur machten es dem
Verfasser wahrscheinlich , daß nach ganz anderen phy¬
sikalischen Grundsätzen konstruierte Pumpen bedeu¬
tend bessere Wirkung haben müßten , nämlich Pumpen ,
die von der Eigenbewegung der Luftmoleküle Gebrauch
machen . Die Luft besteht aus Molekülen von etwa ein
zehnmillionstel Millimeter Durchmesser . Mit einer Ge¬
schwindigkeit von etwa einem halben Kilometer in der
Sekunde fliegen sie auf gerader Bahn , bis sie mit einem
anderen Molekül zusammenstoßen und dann plötzlich
ihre Richtung ändern . Auf dieser lange Zeit heftig um¬
strittenen Vorstellung bauend , fand der Verfasser ein

neues Arbeitsprinzip für Luftpumpen . Ein glatter Zy¬
linder rotiert in einem Gehäuse möglichst rasch . Die
Luftmoleküle erhalten bei ihrem Abprall vom rotieren¬
den Zylinder zu ihrer Molekulargeschwindigkeit eine
Zusatzgeschwindigkeit in der Bewegungsrichtung der
Zylinderoberfläche . Sie werden also von der Zylinder¬
oberfläche mitgenommen und so vom Saug - zum Druck¬
stutzen befördert . Große Geschwindigkeit des Aus¬
pumpens und hohe erreichbare Luftleere sind die großen
Vorzüge dieser Pumpe , die als Molekularluftpumpe be¬
zeichnet wird . Röntgen brauchte Stunden , bis er seine
Röhren so weit evakuiert hatte , daß sie Röntgenstrahlen
gaben . Die Molekularluftpumpe leistete ' das gleiche in
nur 10 Sekunden . Noch ehe die Molekularluftpumpe in
der Technik Eingang finden konnte , hatte der Verfasser
wieder ein neues Prinzip für Luftpumpen erfunden , bei
dem die Molekularbewegung der Gase noch besser aus¬
genutzt wird : die Diffusionsluftpumpe . Sie ist nicht nur
noch leistungsfähiger , sondern auch bedeutend einfacher
als die Molekularluftpumpe und hat keinerlei mechanisch
bewegte Teile . Sie hat sich rasch in der Technik ein¬
geführt . In der ganzen Welt werden die in ungeheueren
Mengen hergestellten und jedem Funkfreund bekannten
Verstärkerröhren für Radioapparate ausschließlich mit
Diffusionspumpen ausgepumpt . Die Verstärkerröhren
müssen einen möglichst vollkommen luftleeren Raum
enthalten , damit u . A . das beim Radioempfang störende
Rauschen vermieden wird . In der neuesten Form besteht
die Diffusionsluftpumpe aus einem Eisenrohr , das unten
geschlossen , oben offen ist und etwas Quecksilber ent¬
hält . Die Pumpe wird unten geheizt und oben mit
Wasser gekühlt . Die dadurch entstehende und mittelst
eines Einsatzes zwangläufig geregelte Bewegung des
Quecksilberdampfes bewirkt , daß die Luft vom oberen
Ende , an das die auszupumpenden Röhren angeschlossen
werden , nach einem seitlichen Austrittsrohr gefördert
wird . Die Wirkung beruht darauf , daß die Luftmoleküle
infolge ihrer Eigengeschwindigkeit rasch in den Queck¬
silberdampf eindringen — man nennt das Diffusion —
and von diesem fortgespült werden . Auf diese Weise
werden die höchsten Vakua erzielt , höher als wie wir
sie messen können . Der geringste meßbare Drück war
zehn Billionstel Atmosphäre . Trotz dieser kleinen Zahl
sind wir vom absolut leeren Raum noch weit entfernt ,
wenn man bedenkt , daß in einer .30 ccm fassenden
Röhre bei diesem Druck noch zehn Milliarden Moleküle
enthalten sind .

Viel vollkommener ist der Weltenraum zwischen
den Gestirnen leer . Während in dem genannten besten ,
mit der Diffusionsluftpumpe hergestellten Vakuum in
einem hinreichend großen Gefäß die Moleküle 10 km
weit fliegen können , bis sie mit einem anderen Mole¬
kül zusammenstoßen , ist diese als freie Weglänge der
Moleküle bezeichnete Strecke infolge der großen Ver¬
dünnung im Weltenraum jedenfalls ungleich größer als
der Erdbahndurchmesser . Wir beobachten auf der Erde
die' hohen DruChe , weil sie infolge der Gravitation die
Luft auf ihre Oberfläche zwingt . In 100 km Höhe haben
wir denselben niederen Luftdruck wie in unseren Katho¬
denstrahlröhren . Im Laboratorium beobachten wir in
diesen Röhren , wie die Kathodenstrahlen und die Kanal¬
strahlen durch den Magneten abgelenkt werden . Die
Erde führt uns die Versuche im Großen vor . Die von
der Sonne kommenden Kathoden - und Kanalstrahlen
werden von dem großen Magneten , der Erde selbst , zu
den Polen abgelenkt . Beim Eintritt in die verdünnten
Schichten der Erdatmosphäre rufen sie das prächtige
Polarlicht hervor .

Auch wir beobachten in unseren Breitengraden all¬
nächtlich ein nur in sehr verdünnten Gasen mögliches
Experiment , das die Erde in überwältigender Schönheit
ausführt . Die Temperatur eines Gases ist durch die
Geschwindigkeit gegeben , mit der die Moleküle bei ihrer
ewigen Unruhe auf die Oberfläche eines Körpers trom¬
meln . Diese Geschwindigkeit kann durch mechanische
Bewegung der Oberfläche erhöht werden . Einem be¬
wegten Körper muß das Gas daher an der Vorderfläche
um so heißer erscheinen , je schneller er sich bewegt .
Diese in der Literatur als Gaedeeffekt bezeichnete Er¬
scheinung führt die Natur im Großen aus . Fliegen aus
dem Weltenraum kalte , kosmische Körper von etwa
Nußgröße in die eiskalten luftverdünnten Räume un¬
serer oberen Atmosphäre mit einer Geschwindigkeit ,
die etwa 60 mal größer als die Geschwindigkeit
der Luftmoleküle ist . so läßt der 60fache erhöhte
Aufprall der Luftmoleküle die eiskalte Luft den
kosmischen Körpern glühend heiß erscheinen . Die
Körper kommen in den luftverdünnten obersten Schich¬
ten der Atmosphäre zur Weißglut . Als Sternschnuppen
erscheinen sie dem Wanderer am nächtlichen Himmel ,
plötzlich und unvermittelt aufleuchtend , rasch dahin
eilend und kaum erschienen , sogleich auch wieder ver¬
schwindend .

Entwicklung und Stand des heutigen
Brückenbaues .

Professor Dr . Ing. Gab er , Technische Hochschule Karlsrune.

Die wissenschaftliche Vertiefung des Bauwesens
und dqjnit auch der Kunst , Brücken zu bauen , begann
erst in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts und
war anfänglich im wesentlichen von der Weiterent¬
wicklung der mathematischen und Natur -Wissenschaften
abhängig . Erst vor 150 Jahren begann man die auf
diesem mathematischen Gebiete , welches mit abstrakten
Punkten , Geraden , Flächen und Räumen , aber nicht mit
materiellen Körpern zu arbeiten gewohnt war . erwor¬
benen Kenntisse und Gesetze in die Welt des Alltags
zu übertragen und sie für das in der Natur an Bau¬
gegenständen auftretende Kräftespiel zu verwerten .
Die staunenswerten Leistungen der Baukunst im Alter¬
tum und Mittelalter wurden fast durchweg ohne vor¬
herige rechnerische Untersuchung des geplanten Ent¬
wurfs vollbracht , wobei eine ununterbrochene Überlie¬

ferung und eine allmählich sich immer mehr steigernde
Erfahrung die theoretische Erkenntnis genügend er¬
setzte . Nur gelegentlich wurden an kleinen Modellen
Vorstudien gemacht , so z . B . indem man eine richtige
Gewölbeform dadurch zu finden versuchte , daß man den
Tragbogen zur Hängekette umdrehte , diese entsprechend
belastete und ihre Form nun auch für das Gewölbe fest¬
hielt .

Die ersten Brückenbauten waren sicherlich Holz¬
bauten . Aber schon im Jahre 100 v . Chr . stellten die
Römer gewölbte Steinbrücken mit Spannweiten von 25
Meter her . An der Donau und am Rhein bei Straßburg ,
Mainz , Coblenz , Neuwied , und Cöln , wurden aber höl¬
zerne Brücken gebaut , welche lange Jahre dem Verkehr
zwischen beiden Ufern dienten . 190 Jahre nach Christus
brachten die Römer in dem gebirgigen Spanien unter
dem Zwang der Verhältnisse schon Gewölbebrücken
von 36 m Weite zustande , welche heute nach 1800 Jah¬
ren noch ebenso sicher stehen wie damals . Nach nahe¬
zu tausendjähriger Ruhepause nahmen im 12 . Jahr¬
hundert baukünstlerisch hochstehende Mönche den
Brückenbau wieder auf , welchen die Kunst zu wölben
vom Kirchenbau geläufig war . Ihre aufgestellten Bogen -
brücken über die Maas und die Rhone , über die Donau
bei p egensburg , über die Elbe bei Prag , über den Arno
in Florenz , bilden noch heute einen Schmuck dieser
Städte . Von tüchtigen Baukünstlern des späteren Mittel¬
alters , welche häufig genug zugleich Maler und Bild¬
hauer waren , wurden z . B . die Mainbrücke bei Frank¬
furt und die Moselbrücke bei Coblenz etwa um 1340
herum , errichtet , da der allerorts zunehmende Handel
und Verkehr bald zum Ersatz der vorhandenen , aber
vom Hochwasser häufig zerstörten Holzbrücken durch
dauerhafte Steinbrücken nötigte . Auch kleinere Städte ,
wie Heidelberg , Würzburg , brachten es allmählich zu
schönen steinernen Brückenbauten . Daneben haben sich
aber immer noch bis auf heute bei uns Holzbrücken er¬
halten , so z . B . in Ulm a . d . Donau , Forbach im Murg¬
tal u . s . w .

In England ging man Ende des 18 . Jahrhunderts
dazu über , Gußeisen an Stelle von Holz und Stein zu
Brückenbauten zu verwenden , wobei man sich in der
Formgebung der Hauptträger an die bewährte Bogen »
form hielt und gußeiserne Bögen unter die Fahrbahn
legte . In England , Frankreich und auch bei uns hat
sich mancher dieser eigentümlichen schwerfälligen
Bauten trotz starken Verkehrs gut erhältst .

Im Laufe der letzten 1 ^ Jahrhunderte hat sich nun
eine Brückenbautheorie entwickelt , durch welche es
möglich wird , schon vor dem Bau durch mathematische
Berechnungen festzustellen , in welcher Stellung z . B.
die Verkehrslasten ( Lastwagen , Menschengedränge
u . s . w .) , die Brückenträger am stärksten beanspruchen
werden und wie stark daher diese ausgebildet werden
müssen , damit man die erforderliche fünf- bis zehn¬
fache Sicherheit gegen Bruch erreicht .

Die Ecole polytechnique in Paris war wohl eine
der ersten Pflegestätten dieser technischen Wissen¬
schaft . Das Grenzland Baden gründete im Jahre 1825
nach deren Vorbild in Karlsruhe die „Polytechnische
Schule " und schuf damit eine Bildungsstätte für seine
militärischen und civilen Baubeamten , für welche das
gebirgige Land und die bedeutenden Wasserläufe genug
schwierige und lehrreiche Bau -Aufgaben stellten . Es
ist natürlich , daß bei dem schwierigen Gelände im Süden
die Ingenieurbaukunst sich praktisch und theoretisch
rascher entwickelte als in den ebenen norddeutschen
Ländern .

Der Eisenbrückenbau nahm mit der Erbau¬
ung der ersten Eisenbahnen einen mächtigen Auf¬
schwung . und es war ein glückliches Zusammentreffen ,
daß die Engländer gerade um diese Zeit an Stelle des
mehr oder minder zuverlässigen Gußeisens eine "
besseren Baustoff , das Schweißeisen , auf den Markt
brachten . Während das Gußeisen gegen Stoß und
Schlag empfindlich und spröde war , war das Schweiß¬
eisen recht elastisch , d . h . es änderte zwar unter def
Belastung seine Form , nahm aber nach Entlastung seine
alte Form ohne Einbuße an Festigkeit wieder an . I"1

Gegensatz zum Gußeisen hatte es gleich große Festig¬
keit auf Zug und auf Druck und konnte auch bei großer
Liefermenge in gleicher Güte und Beschaffenheit her¬
gestellt werden . Diese neugewonnene Eigenschaft gro¬
ßer Zugfestigkeit war dann auch bestimmend für die
neue Brückenform , welche in Umkehrung des bisherige "
Stein - oder Gußeisen -Bogens zur hängenden Kette
wurde , deren Kettenglieder also nicht mehr gedrückt '
sondern gezogen wurden . In Mannheim wurde im Jahre
1845 in dieser Form z . B . die Kettenbrücke über de >'

Neckar gebaut .
Für die Eisenbahnen war diese Form weM ?

brauchbar , da die Kettenbrücken unter den Stößen der
fahrenden Last zu stark schwankten . So entnahm
denn dem alten Holzbau seine steiferen Bauformen .
dem man Träger schuf mit parallelen Ober - und Unter¬
gurten , welche aussahen , wie starke Balken , sog . Bled '

J
träger , die in der Obergurt auf Druck , in der Unterg 11
auf Zug beansprucht wurden . Zu den Schrauben z '-

Verbindungsmittel der einzelnen Eisenteile traten ^
dauerhafteren kalt - oder vu . ». . ^ x-LiisKgenen Niet -

welche keine Unterhaltung erforderten . r
Je größer nun die Stützweite war , desto hö"

mußte der Blechträsrer werden und desto stärker wuc ■

sein Gewicht an . Bald erkannte man , daß die in "

wagrechten mittleren Längsachse eines solchen Ble -̂

trägers liegenden Eisenteile nur schwach ausgenu
wurden , löste die Blechwand auf und bildete in A

n
lehnung an den Holzbau , dessen Dachbinder s

,
cn

längst ähnlich ausgebildet wurden , die Träger als
werk aus , d . h. man verband 2 wagrecht liegende Qur
durch lotrechte Pfosten und schräge Streben zu e >»
einheitlichen Tragwerk . Hochschullehrer wie Cu

. jje
und Schwedler hatten die genauen Methoden fiir . ^
Berechnung solcher Fachwerke inzwischen ausgebii .
Die Eisenbahnbrücke bei Cöln , welche nach üvber 1 ' '

jähriger Pause als erste Dauerbrücke seit dem Uni
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gang des Römerreiches im Jahre 1856 über den Rhein ge¬
baut wurde , war eine solche Fachwerksträgerbrücke
mit parallelen Gurten und hatte 4 Stützweiten von je
99 m für damals eine kühne Leistung . Nach ihrem Vor¬
bilde wurde später auch die Mannheimer und Kehler
Rheinbrücke gebaut , denen aber die großen Weichsel¬
brücken bei Dirschau und Marienburg , die großen Rhein¬
brücken bei Mainz , Duisburg u. s . w . noch vorange¬
gangen waren .

Die Ausfachung dieser großen Brücken wurde mit
fortschreitender Theorie immer weitmaschiger , die An¬
zahl der Pfosten und Streben immer mehr verringert ;
die ursprünglich geraden Qurten wurden bald gekrümmt ,
die Brücken in den Auflagern also niedriger und in der
Brückenmitte höher ausgebildet , um am Gewicht zu
sparen und immer weitere Stützweiten überbrücken zu
können .

Die Not brachte weiteren Fortschritt . Ein reger
Schiffsverkehr zwang dazu , die Brückenpfeiler im
Strombett oft ganz zu vermeiden oder mindestens
ihre Zahl stark einzuschränken , wodurch eben
große Spannweiten bedingt wurden . Nun wächst
das Gewicht einer Brücke aber nicht im glei¬
chen Maße wie die Stützweite , sondern wesentlich
rascher , so daß eine Verdoppelung der Stützweite ein
vierfaches Gewicht , eine Verdreifachung aber sogar ein
neunfaches Gewicht der Tragkonstruktion bei Beibe¬
haltung der gleichen Trägerform bedingt . Darin liegt
es auch begründet , daß bei diesem raschen Anwachsen
des Eigengewichtes einer Brücke die von ihr zu tra¬
genden Verkehrslasten bald zurücktreten und die Auf¬
gabe schon gelöst ist , wenn es gelingt , eine Brücke zu
bauen , die sich selbst trägt . Der kleine Zuwachs an
Spannung durch Verkehrslasten bedeutet meist keine
Gefährdung . Das Problem suchte man nun so
zu lösen , daß man beim Eisenbau wieder mehr
auf die Bogen -Brücken zurückgriff , von denen in
Loblenz und Duisburg 2 schöne Vertreter stehen .
Auch in späteren Jahren , Ende des vorigen Jahrhunderts
.wurden in Worms , Bonn u . s . w . solche Bogenbriicken
gebaut , von denen die in Bonn die ansehnliche Stütz¬
weite von 187 m aufweist .

Eine Steigerung der Stützweite war aber auf drei
Wegen möglich :

1 . Genaues rechnerisches Erfassen aller äußeren
Krafteinwirkungen und genaue Ermittlung der in den
Trägern auftretenden Spannungen , wodurch es möglich
Wurde , die Festigkeitseigenschaften des Baustoffes rest¬
los auszunützen und jeden unnötigen Aufwand an Ma¬
terial - und Brückeneigengewicht zu vermeiden ,

2 . Verbesserung der alten und Schaffung neuer Bau¬
formen ,

3 . Verbesserung der Festigkeitseigenschaften des
Baustoffes .

Die ersten beiden Wege beschritten die Technischen
Hochschulen , auf denen die Baustatik , d . h . die theoreti¬
sche Seite der Baukunst , gegen Ende des vorigen Jahr¬
hunderts durch Männer wie Engesser .Zimmermarin,Mohr ,
Gerber , Winkler u . s . w . auf dem Wege über die mathe¬
matische Erkenntnis zu höchster Entwicklung gebracht
Wurde . Die Verbesserung des Baustoffes aber gelang
der Eisenindustrie , welche vor etwa 35 Jahren an Stelle
des Schweißeisens das billigere und bessere Flußeisen
herausbrachte , welches eine höhere Festigkeit hatte , da¬
her größere Spannungen zuließ und den Gewichtsaul -
Wand wesentlich herunterdrückte .

Im nahen Mannheim kann man diese Entwicklung
des Eisenbrückenbaues gut verfolgen . Als die alte Ket¬
tenbrücke Ende der 80er Jahre für den schweren Stra¬
ßenverkehr zu leicht wurde , baute man die neuzeitlich
konstruierte heutige Friedrichsbrücke als richtigen Fach¬
werkträger , deren Hängebrückeform nur äußerlich ist ,
Während die 1902 unterhalb errichtete Jungbuschbrücke
mit kühnen und flachen flußeisernen Bogen fast den
ganzen Neckar frei überspannt .

Nach amerikanischem Vorbild gelang für ganz
große Brückenbauten eine weitere Verbesserung des
Baustoffes dadurch , daß man dem Flußeisen Nickel oder
Chromnickel bis zu 2 Prozent zusetzte , wodurch die
Festigkeit um die Hälfte und mehr gesteigert wurde .
Die damit erzielte Ersparnis am Eigengewicht ermög¬
lichte bei uns Stützweiten von 203 m bei der Straßen¬
brücke Duiburg -Ruhrort und von 300 m bei der neuen
Cölner Straßenbrücke , während man in Amerika bei
den Hängebrücken bis zu 987 m ging .

Die Verarmung durch den Krieg verbietet uns für
die nächsten Jahre die Verwendung von Nickelstahl für
den Brückenbau . Aber auch hier brachte die Not wieder
den Fortschritt , denn nach umfangreichen Versuchen
gelang es etwa vor einem Jahr , einen neuen hochwer¬
tigen Baustahl , den sog . St . 48 , für den Brückenbau her¬
zustellen , bei dem das kostbare Nickel durch Kohlen -
Stoff oder besser gesagt durch eine sinnreiche Her¬
stellung ersetzt wird . Dieser neue Baustoff hat sich
bei großen Brückenbauten binnen Jahresfrist so durch¬
gesetzt , daß z . B . die Reichsbahn alle größeren Brücken
aus ihm herstellen läßt und dabei durchschnittlich ein
Viertel an Baukosten spart ..

Es dauerte lange , bis der Massivbau sich um die
Ergebnisse neuzeitlicher Theorie kümmerte . Als man
jedoch vor etwa 30 Jahren lernte , ein Gewölbe nicht
iiehr als starres Gebilde , sondern als elastischen aus
Stein und Mörtel bestehenden Bogen zu betrachten undes danach berechnete , nahm der Bau weitgespannter
Steinbrücken bei der damals regen Bahnbautätigkeit
? inen raschen Aufschwung und brachte Leistungen , ins¬
besondere in unserer badischen Heimat , hervor , welche
" eute noch weltberühmt sind : Gutachbrücke , Schwände -
"olzdobelbrücke , Talübergang bei Langenbrand u . s . w .

Anstelle des Kalkes als Bindemittel für den Fugen -
Hörtel war aJmählich Zement getreten , welcher von
? 'ner hochentwickelten Zementindustrie , z .B . in Wiesloch
In gleichbleibender Güte geliefert werden kann . So
^ urde die Festigkeit des Fugenmörtels wesentlich er -
"öht , wenn sie auch nicht die des Sandsteins oder Granits

erreichen konnte . Da aber die Festigkeit des Fugen¬mörtels die Stärke eines Gewölbes bedingt , konnte
immer mehr an Gewölbedicke und totem Gewicht ein¬
gespart werden .

Mit dem Zement kam der Beton auf , ein künstlicher
Stein aus Sand und Kies oder Sand und Schotter , mit
Zement als Bindemittel unter Wasserzusatz bereitet .Mit ihm konnte häufig auch dort noch eine Wölbebrücke
erbaut werden , wo die natürlichen Bausteine fehlten .Der Beton wurde bald durch Einlegen von Rundeisennicht nur druck - sondern auch zugsicher gemacht . Da¬
durch erwarb man eine Freiheit in. der Formgebung ,welche es gestattete , auch hohe steile Bögen auszu¬führen und die Stützweiten auch flacher Bögen immer
mehr zu steigern . Heute wird in Frankreich ein Eisen¬
betonbogen von 131 m Spannweite gebaut .

Daß damit keineswegs die Grenzen im Ge¬
wölbebau erreicht sind , hat Engesser nachgewiesen ,welcher als Grenzweite für Eisenbeton etwa 700 m , als
Grenzweite für Gewölbe aus Granitquadern , deren Fugenso bearbeitet find , daß eine Mörtelzwischenlage entbehrt
werden kann , eine Grenzweite von 3400 m errechnete .Beton und Eisen stehen im Brückenbau in scharfem
Wettbewerb , wie sich anlässlich des Ausschreibens der3 . Neckarbrücke in Mannheim neuerdings wieder gezeigthat , wo vorzügliche Lösungen in beiden Baustoffen ge¬funden worden sind .

Es ist nun interssant festzustellen , daß gleichzeitigmit dem hochwertigen Baustahl auch die Zementindu¬strie seit etwa einem Jahr einen neuen hochwertigenZement auf den Markt bringt , welcher schon nach einer
Woche einen so festen Mörtel gibt , wie der gewöhnlicheZement erst nach 4 Wochen , und der im Endzustande
eine doppelt so hohe Festigkeit erreicht wie jener .Mit diesen beiden neuen Materialien — hochwertigerBaustahl und hochwertiger Zement — bietet sichfür den modernen Brüenbau wieder eine große Entwick¬
lungsmöglichkeit , welche sich in den nächsten Jahren
sicherlich auswirken wird .

Diese FortschritteinderVerbesserungder Baust offe sind ohne Zweifel darauf zurückzu¬
führen , daß man in den letzten 20 Jahren sich an den
Technischen Hochschulen und anderen -Forschungs¬stätten immer mehr der Erforschung der Baumaterialien
zugewandt und ihre Stärken und Schwächen genaukennen gelernt hat . Diese Seite der Erkenntnis war
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts gegenüber der
theoretischen Entwicklung der Baustatik stark zurück¬
geblieben . Man hat erkannt , daß es unbedingt nötigist , sowohl die Voraussetzungen als auch die Ergeb¬nisse der theoretischen Baustatik im Versuchsraum anModellen und an wirklichen Konstruktionsgliedern
nachzuprüfen und mit der Wirklichkeit in gutenEinklang zu bringen . Auf diesem Wege ist es auch
möglich , in kürzerer Zeit und mit geringeren Kosten Wieauf der Baustelle den Wert der verschiedenen Konstruk¬
tionsregeln und Lösungen gegenseitig abzuwägen unddie Konstruktionsmethoderi fortgesetzt zu verbessern .Die Karlsruher Hoschschule steht mit ihren Untersuch¬
ungen auf diesem Gebiete z . Zt . in vorderster Reihe undhat sich in ihrem Flußbaulaboratorium , ihrer Bautech -
nischen Versuchsanstalt für Beton und Eisenbeton undihrer Versuchsanstalt für Holz , Stein , Eisen leistungs¬fähige , neuzeitliche Anlagen geschaffen .

Neuerdings regt sich nun auch der Holzbau , derüber 100 Jahre nur noch handwerklich betrieben wordenist , und will sich die Ergebnisse wissenschaftlicher For¬
schung , insbesondere die Erfahrungen des Eisenbaues ,zu Nutzen machen . Wie damals der Eisenbau seineBauformen zunächst dem steinernen Bogenbrückenbauentlehnt hat , so entnimmt heute der Holzbau seine Kon¬
struktionsformen dem Eisenbau . Wenn er auch nochnicht auf eigenen Füßen steht , so arbeitet man doch an¬
gestrengt gerade auch an unserer Hochschule daran ,die Festigkeitseigenschaften des Bauholzes gründlicherzu erforschen und Konstruktionsformen zu finden , welchediese Eigenschaften restlos verwerten .

Neben dem alten Baustoff Holz will endlich wiederauch der nicht minder alte Baustoff Kalk zu seinemRechte kommen , der gerade in Baden in manchem neu¬zeitlichen Werke erzeugt wird , bisher aber beim In¬
genieurbau stark in Hintergrund getreten ist . Auchdiese Industrie hat die Bedeutung wissenschaftlicher
Untersuchung für ihre Fortentwicklung erkannt und sichdem Vorgehen des Deutschen Betonvereins und desDeutschen Eisenbau -Verbandes angeschlossen , welchebeiden großen Verbände seit mehreren Jahrzehntenunter Aufwendung erheblicher Mittel in unseren deut¬schen technischen Forschungsanstalten zahlreiche Ver¬suche für den Eisen - und Massivbau ausführen lassen .Für die badische Kalkindustrie sind ähnliche Arbeitenz . Zt . in meiner Versuchsanstalt im Gange .Gerade wir in Baden haben bei unseren hervorra¬
genden Bausteinen des Schwarzwaldes und Odenwaldesalle Veranlassung , neben dem Holz - und Eisenbau auchden Massivbau zu pflegen ; denn besser als der besteBeton ist immer noch der bei der Schöpfung der Erde ent¬standene Naturbeton , unser Schwarzwälder oder Oden -wälder Granit , unser Schwarzwälder oder NeckartälerSandstein .

Z . Zt . sind hier Untersuchungen im Gange , welchedahin zielen , diese große Festigkeit der natürlichenGesteine in Verbindung mit den Verbesserungen in derZement - und Kalkherstellung für den Bau weit ge¬spannter Gewölbebrücken nutzbar zu machen , welcherdadurch nicht nur wirtschaftlicher gestaltet werden ,sondern sich auch an noch größere Spannweiten heran¬
wagen kann .

Ein Bauwerk ist aber noch nicht fertig , wenn man es
entworfen und berechnet hat . Je größer die Spannweiteeiner Brücke ist , desto größere Bedeutung kommt der
Bauherstellung zu . Es soll daher nicht unerwähnt
bleiben , daß auch die Kunst der Bauherstellung geradein den letzten 20 Jahren durch planmäßige Bauvorberei¬
tung , wohldurchdachte Baueinrichtung und durch Er¬

sinnen neuer Baumethoden bedeutende Fortschritte ge¬macht hat .
Im rüstfreien Vorbau von großen eisernen Brücken

über breite Flüsse oder tiefe Täler , ja sogar im rüstfreien
Herstellen von gewölbten Brücken nach System Melan ,bei welchen das Lehrgerüst durch eine tragfähige Aus¬
bildung der im Gewölbe verbleibenden Eisenanlage er¬
setzt Wird , sind in den letzten Jahren große Bauwerke
entstanden . Der Betonbau ist durch das Einführen des
Gußbetonverfahrens , bei welchem der unter großem
Wasserzusatz angemachte Beton in einem Turm hoch¬
gefördert und von oben durch Rifinen den einzelnen Bau¬
teilen zufließt , wesentlich verbessert und verbilligtworden .

Die Betriebs Wissenschaft auf dem Gebiete
des Bauwesens steht noch in den Anfängen , findet aber in
den letzten Jahren an manchen Technischen Hoch¬
schulen eine Pflegestätte und ist auch in Anlehnung an
meinen Lehrstuhl für Brückenbau an der hiesigen Hoch¬
schule ein Lehrgegenstand geworden . Den jungen , an¬
gehenden Bauingenieuren werden die Augen für die Be¬
dürfnisse der Baustelle rechtzeitig geöffnet , ihre Auf¬
merksamkeit wird auf die dabei auftretenden schwierigenProbleme gelenkt und durch die richtige Ausbildung des
Nachwuchses wird die Entwicklung der Betriebswissen¬
schaft selbst in unaufhaltsamem Fluß gehalten .

Die Verbesserung der Baumittel und Bauweisen
durch eine fortschreitende Baubetriebswissenschaft
bringt erhebliche volkswirtschaftliche Vorteile :

1 . Wertvolle Ersparnis an Bauzeit .2. Nicht unerhebliche Ersparnis an Baukosten .3 . Verringerter Aufwand an Menschen - und Ma¬
schinenarbeit , sowie an Baustoffen und Hilfsbau¬
stoffen .

4 . Erhöhung der Gewähr für ein sicheres und rich¬
tiges Gelingen auch schwieriger Bauaus¬
führungen .

Aus Vorliegendem kann man entnehmen , daß die
Brückenbaukunst heute als Grundlagen hat : eine hoch¬
entwickelte Baustatik , eine durchgebildete Kenntnis der )Baustoffe , und eine fortschreitende Verbesserung des
Baubetriebes und der Bauherstellung .

Der vor wenigen Monaten von der Stadt Mannheim
ausgeschriebene Wettbewerb für eine dritte . Neckar¬
brücke hat bewiesen , daß der Krieg keinen Stillstandin der Fortentwicklung des Brückenbaues gebracht ,sondern mit seinen großen baulichen Anforderungen im
besetzten Gebiet an die Bau -Ingenieure und die Bau¬
industrie ihn im Gegenteil wesentlich gefördert hat
Hoffentlich hat auch Karlsruhe bald Gelegenheit , beieinem Wettbewerb für die schon längst

*
fällige Rhein¬brück bei Maxau sich von dem heutigen Stand desdeutschen Brückenbaues zu überzeugen !

Hochschule und
körperliche Ertüchtigung .

Vort Professor Dr . W . P an 1 ch e .
Darbejahre während des Krieges , Darbeiahre in derZeit des Krieges gegen Deutschland nach dem Kriegehaben die Körper und damit auch die psychischen Kräfteim deutschen Volke geschwächt .
Messungen und Wägungen bei Volksschulkindern ,wie bei den Studierenden der deutschen Hochschulen er¬geben allgemein einen sehr hohen Prozentsatz vonUnterwertigen ; die Mehrzahl der deutschen Akade¬miker steht körperlich unter dem deutschenMittel !
Der Prozentsatz an Tuberkulosen und Tuberkulose -

Verdächtigen ist erschreckend groß , insonderheit auchbei den Studierenden .
Der deutsche Geistesarbeiter , der deutsche Inge¬nieur , der im Berufe neben angestrengtester Geistes¬arbeit sehr oft starken körperlichen Anstrengungen ge¬wachsen sein muß , bedürfen mehr denn je in unserer !Zeit schwerer wirtschaftlicher Kämpfe eines kraftvollen ,gesunden , widerstandsfähigen Körpers , um den Anfor¬

derungen von Beruf und Leben gerecht werden zakönnen .
Der Amerikaner ist bei allen seinen Ueberlegungeaund Maßnahmen stets durchaus realpolitisch eingestellt ;er fragt bei beruflichen , wirtschaftlichen usw . Fragenstets nach den Notwendigkeiten und den Möglichkeitenund es ist bezeichnend , daß ein führender Ame¬rikaner die Aeußerung getan hat , daß er sich wun¬dere , daß das deutsche Volk , welches früher so gewal¬tige Summen für militärische Rüstungen ausgegebenhabe und jetzt durch den Vertrag von Versailles ent¬waffnet sei , solche große Summen — nicht , wie esallgemein erwartet wurde — für Turn - undSportzwecke , also für die Ertüchtigung der Jugend usw .,ausgebe . Das müßte doch eigentlich selbst -ve r ständlich sein , denn das sei doch daseinzigsMittel , jetzt , wo die allgemeine Wehrpflicht inDeutschland aufgehoben sei , um das Volk nicht !körperlich verkümmern zu lassen !Für uns Deutsche — für einen großen Teil von unsDeutschen — ist das leider nicht selbstverständlich !Schritt um Schritt muß von den Vertretern denUeberzeugung , daß an Mittelschulen und Hochschulenneben der geistigen Ausbildung auch der Körper¬erziehung Fürsorge und genügend Zeit gewidmet wer¬den müsse , die Möglichkeit der Durchführung diesesI eiles wichtigster Erziehungsarbeit erkämpft werden .Die vom Staat zur Bewältigung der großen Arbeitzur Verfügung gestellten Mittel sind im Verhältnis zuUmfang und T ragweite der vorliegenden Aufgaben nursehr geringe .

Für die Hochschulen wird ein sehr großer Anteilder Geldleistungen von den Studierenden und von priva¬ter Seite aufgebracht .
_

Und doch gibt es keine werbende Anlage mit
!i ö hererVerzinsungals jede Einrichtung , welchedie .Volksgesundheit und damit die Produktivität eines



Sonfler- Änsgabe Zlr Jaürlinndertfeier der Technischen HocSscHule Karlsrofis .

Das geplante Karlsruher Hochschul -Stadion .
nach Entwürfen von Professor , Dr . H .. R . Alker .

IVoIfces hebt . — Das Wohl des Volkes ,
'die Zuknnlt des

Vaterlandes im Auge zu haben und mit aller Kraft zu
fördern , ist erste Pflicht derer , die sich an der Spitze der
Staaten befinden , nicht das äußere Bild des
Budgets , das Ersparnisse an falscher
S te 11 e aufweist , die sich später — nach mir die Sünd¬
flut — bitter rächen , darf maßgebend sein .

Solche Politik mangelnder , langfristig vordenkender
staatsmännischer Einsicht muß auch mit der Zeit bei uns
verschwinden ; hier können und müssen die angelsächsi¬
schen Länder , insonderheit Amerika für uns Vorbild sein !
In diesem Punkte können wir noch sehr viel lernen !

Den Hochschulkollegen , die sich noch immer nicht
damit befreunden können , daß auch der Akademiker
einen kleinen Bruchteil seiner Studienzeit der Gesund¬
erhaltung und Kräftigung seines Körpers widmen soll ,
erinnere ich an die Aeußerung Qoetiies , als er von den
Jungen deutschen Gelehrten sprach , die ihn besuchten :

„Wenn ich sagen sollte , daß ich an den persönlichen
Erscheinungen . . . große Freude hätte , so müßte ich
lügen . Kurzsithtig , blaß , mit eingefallener Brust , das
ist das Bild , wie sie sich mir darstellen . — Von gesunden
•Sinnen und Freude am Sinnlichen ist bei ihnen keine
Spur , alles Jugendgefühl und alle Jugendlust ist bei ihnen
ausgetrieben , und zwar unwiederbringlich ; denn wenn
einer in seinem zwanzigsten Jahre nicht jung ist , wie
soll er es in seinem vierzigsten sein !

Könnte man nur den Deutschen , nach dem Vorbild
der Engländer , weniger Philosophie und mehr Tatkraft ,
weniger Theorie und mehr Praxis beibringen . . . Sehr
viel könnte geschehen von unten vom Volke , durch die
Schulen und häusliche Erziehung , sehr viel von oben
durch die Herrscher und ihre Nächsten ."

Seine Mißbilligung über Vollpfropfung der künftigen
Staatsdiener mit vorwiegend theoretisch -gelehrten
Kenntnissen , mit ungeheurem Vorrat an philosophischen
und gelehrten Dingen , „wodurch die jungen Leute vor
der Zeit geistig wie körperlich ruiniert werden " , schließt
Goethe mit den Worten :

„Dagegen aber , was sie eingebüßt : es fehlt Ihnen
die nötige geistige wie körperliche Energie , die bei einem
tüchtigen Auftreten im praktischen Verkehr ganz uner¬
läßlich ist ! , . . Der dritte Teil der an den Schreibtisch
gefesselten Gelehrten und Staatsdiener ist körperlich
anbrüchig und dem Dämon der Hypochondrie verfallen .
Hier täte es not , von oben her einzuwir¬
ken , um wenigstens künftige Generatio¬

nen vor ähnlichem Verderben in
schütze n ."

„W 1 r wollen Indes " — fügte Goethe lächelnd
hinzu , hoffen und erwarten , wie es etwa in
einem Jahrhundert mit uns Deutschen
aussieht , und ob wir es sodann dahin gebracht haben ,
nicht mehr abstrackte Gelehrte und Philosophen , son¬
dern Menschen zu sein .

"
Das Jahrhundert ist verflossen !
Noch Immer gibt es Hochschulprofessoren , die in

schärfster Opposition gegen eine Erziehung unserer
Studierenden im Goetheschen Sinne stehen .

Schroff werden z . T . alle Bestrebungen zur körperli¬
chen Ertüchtigung der akademischen Jugend abgelehnt .
Die Gegenargumente entbehren allerdings meist jeder
inneren Begründung ; sie pflegen sich meist stereotyp zu
wiederholen , so daß man fast den Prozentsatz der immer
wiederkehrenden gleichen Antworten angeben kann .

Die Ueberzeugungskraft dieser Argumente ent¬
spricht der gedanklichen Tiefe derselben : Am häufigsten
muß man hören , daß ein vereinzeltes Genie körperlich
schwach gewesen sei , das beliebteste Beispiel ist Kant :
da heißt es z . B . : „Kant konnte auch nicht boxen "

, oder
„Kant trieb keinen Sport "

, oder man muß hören : „Dieser
oder jener in seinem Spezialfach bedeutende Kollege ist
kein Athlet "

! und „Wir wollen keine Athleten an unserer
Hochschule erziehen " ! Den Studierenden wird gesagt :
„ Ihr braucht nicht zu studieren , mit dem Sport schafft
Ihr alles !

"

Man sollte es zwar nicht für möglich halten , aber
solche Einwürfe muß man z . T . hören , wenn man für eine
vernünftige , maßvolle , aber systematische körperliche
Ausbildung der Studierenden aus vollster Ueberzeugung
eintritt !

Nun , wir wollen weder Athleten , noch Genies an den
Hochschulen heranziehen , schon — weil wir das einfach
nicht können ; wir sagen auch den Studierenden nicht so
sinnlose Dinge , wie sie uns unterschoben werden , son¬
dern wir halten es auch hier wieder mit Goethe , der aui
die Frage , ob die geniale Persönlichkeit bloß im Geiste
eines bedeutenden Menschen , oder auch im Körper liege ,
antwortete :

„Wenigstens hat der Körper den größten Einfluß .
Es gab zwar eine Zeit , wo man sich das Genie als klein ,
schwach oder gar buckelig dachte , allein ich lobe mir
das Genie , das auch den gehörigen Körper hat .

"
Auch wir wollen nichts anderes , als Goethesche Er¬

ziehungsideale verwirklichen , wie vertreten nichts an¬

deres , als die hier angeführten Goetheschen Gedanken¬
gänge und Forderungen und bitten alle die , die unseren
Bestrebungen bis jetzt noch ablehnend gegenüberstehen ,
sich einmal so recht von Goethescher Lebensweisheit
durchtränken zu lassen und nach dieser Gesundungskur
mit uns an der Ertüchtigung der akademischen Jugend
zu arbeiten , zum Mindesten , uns keine Hindernisse in
den Weg zu legen !

Für alle diejenigen , die den Nutzen der körperlichen
Betätigung auf die geistige Elastizität und Produktivität
leugnen , führe ich noch folgende Aeußerung Goethes ans

„Es liegen ferner produktiv machende Kräfte in der
Ruhe und im Schlaf ; sie liegen aber auch in der Be¬
wegung . Es liegen solche Kräfte im Wasser und gani
besonders in der Atmosphäre . Die frische Luft des freien
Feldes ist der eigentliche Ort , wo wir hingehören ; es
ist , als ob der Geist Gottes dort den Menschen unmittel¬
bar anwehte und eine göttliche Kraft ihren Einfluß aus¬
übte . Lord Byron , der täglich mehrere Stunden im
Freien lebte , bald zu Pferde am Strande des Meeres
reitend , bald im Boote segelnd oder rudernd , dann sich
im Meere badend und seine Körperkraft im Schwimmen
übend , war einer der produktivsten Menschen , die je
gelebt haben .

"
Es muß immer und immer wieder betont werden ,

daß es keine Leibesübungen gibt , die ohne gleichzeitige
Geistesübung ( Aufmerksamkeit , Wille , Konzentrations¬
fähigkeit , Reaktionsgeschwindigkeit usw .) ausführbar
wäre und amerikanische Hochschulprofessoren bestäti¬
gen , daß die sportausübenden Studierenden auch sonst
ihren nicht sporttreibenden Komilitonen allgemein
überlegen sind und man hat einwandfrei festgestellt ,
daß durch körperliches Training , das Auffassungsver¬
mögen , die psychischen Leistungen und damit das ge¬
samte Arbeitsvermögen der Studierenden stets
größer wird , wie bei fehlendem Training .

Matthias betont auf Grund seiner Untersuchungen ,
„daß coordinierte Körperarbeit große Partieen des Ge¬
hirns mobilisiert und damit der intellektuellen , gedank¬
lichen Arbeit bedeutende Pionierarbeit leistet .

"
Es handelt sich hier um Naturgesetze , deren Walten

noch immer von Vielen nicht begriffen wird , um Natur¬
gesetze , deren Nichtbeachtung zu unrationeller Er¬
ziehung und Arbeit führt .

Solche Art unrationeller Arbeit dürfen wir uns aber
nicht mehr leisten , sondern wir müssen in der Zeit wirt¬
schaftlicher Not ganz besonders unser Kräfte -Kapital
vermehren und mit erhöhtem Nutzeffekt arbeiten lernen -
Dazu wird der gesunde , kräftige , energische , schlag -

PHOTO -APPARATE
Zubehör — Platten — Papiere etc .
Ausführung aller photogr . Arbeiten .

KINO - APPARATE
Aufnahme - n . Vorführunersapparate .

LICHTBILDER -APPARATE
Episcope und Epidiascope .

Alb • Glock <& Cie. , Karlsruhe
Halserstraße 80 gegr. 1861 Fernsprecher 51

Konditorei und Cafö
Torten , Dessert , Aufsätze , Gefrorenes
Brenten , Fondant , Pralines , Schokoladen

Friedrich Nagel
KARLSRUHE

Waldstraße 43 —45 , nächst der Kaiserstraße
Telefon 699 jsss

Geschenkhaus
Wohlschlegel

Kaiserstraße 173
★

Luxuswaren - • Lederwaren
Haushaltartikel

Damentaschen - Reisekoffer
Eßbestecke

Reise - und Sporthaus

Eduard Müller
Fernsprecher 2165 Waldstrasse 45

Reisekoffer , Autokoffer , Reisetaschen
Feine Offenbacher und Wiener

Lederwaren , Aktenmappen
Sk i mit Bindung . . . Mk . 25 —

Vollständige Ausrüs 'unsr für Sommer - und Wintersport
iHHIMMHIHHIIIIMIMMMIIIMMIMMMMMMillMmMtMMMMMMIMMMiMMMMMUMMmm

Eigene Fabrik und Reparatur - Werkstätte 2882

Carl Metz , Karlsruhe i . B .
tiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMi

Feuerwehrgeräte - Fabrik
*

Gegr . 1842 In Heidelberg

Gebr . Bachert , Karlsruhe i . B .
iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiM

Glocken - , Metall - , Eisen -
* und Temper - Glesserel



Regulatoren
System Jahns-Thoma

Selbsttätig , hydraulisch wirkend , für
Dampf - und Wasser - Turbinen , Papier¬
maschinen , Dampfmaschinen , Kompres¬
soren , Vacuumpumpen , Holzschleifer ,
Förderanlagen usw , auch mit weitgehen¬
der Drehzahl Verstellung. Größte Einfach¬
heit , Zuverlässigkeit und Genauigkeit .
Seit vielen Jahren in zahlreichen kleinen ,
großen und größten Werken glänzend
bewährt . Vollkommenste und dabei
doch einfachste Bauweise . Gefällige
äußere Form . Kleine Abmessungen .
Preiswürdig , daher überall anwendbar .

Fabrik für erstklassige Normal - u . Spezial -Schnelldrehbänke
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Wer fchafMDir fleis zu Dank? DieSchaerer-Bank!

Benützen Sie Ihren Aufenthalt in Karlsruhe zu einem Besuch unseres Werks im

Karlsruher Rheinhafen , Hansastraße Nr. 9
neben den Holzwerken von H . Fuchs Söhne, Endstation der Strassenbahnlinie Nr. 1 .

Wir zeigen Ihnen gerne unseren Betrieb , der viele Sonder-Einrichtungen u.
- Maschinen enthält, die auch für Ihren eigenen Betrieb gewiss von Interesse sind.Jahns - Regulatoren - Gesellschaft

Maschinenfabrik . Ottenbach a. Main .
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ertige , entschlußfähige , ausdauernde , zähe Mensch viel
Achter und besser imstande sein , wie der schwächliche ,
kränkliche, zögernde , unsichere , weichliche , Willens¬
schwäche !

Daß solche allgemeine Auseinandersetzungen noch
lnimer bei uns notwendig sind , sollte man ja eigentlich
bicht mehr möglich halten , und ein Amerikaner oder
Skandinavier würde wohl über solche Selbstverständ¬
lichkeiten lächeln — aber bei uns sind sie nun leider noch
hötig und wir wollen nur hoffen , daß dieser unnatürliche' ustand nicht mehr |ange dauert !

Dann denken die leitenden Stellen vielleicht auch
einmal daran , daß ärztliche Untersuchung und Beratung
" nd systematische Körperausbildung , insonderheit auch
"esonders während der Mittelschulzeit , in
der wichtigsten Entwicklungsperiode des Menschenr' rundlagefür alleErziehung sein muß , daß
^c>r allem die Zeit in der aus dem plastischen , jugend -
"chen Menschen durch rationelle mit der geistigen Er¬
ziehung verbundene Körperpflege die besten Erfolge
Crzielt werden können , mit größter Sorgfalt richtig aus¬
genutzt werden muß !

Wo sind bis jetzt die Schulärzte , wo sind die
fegelmäßigen Messungen und Wägungen usw .
!n den Mittelschulen ? Hier sind schwere Unter -
la$sungssünden gut zu machen ! In den Hoch -
Schuljahren kann von dem , was in der Mittelschul -
?-eit für die körperliche Ausbildung und Festigung
v ersäumt wurde , noch viel weniger nachgeholt
Verden wie für die geistige .

Aus dem Qesagten ergibt sich , daß es sich
J

' er umLebensfragenunseresVolkes^ ndelt , um eine grundlegende , sehr
Richtige Angelegenheit , deren Trag¬
weite in unbegreiflicher Blindheit von Vielen noch
'"imer nicht genügend erkannt oder anerkannt
foird.

Es muß von denen , die hier Wandel schaffen
*°llen zum Wohle der Gesamtheit , noch immer
"•"endlich viel vergebliche Zeitaufwendung , Ner
^ verbrauch und Kraftanstrengung eingesetzt
Werden , um wenigstens langsam Schritt für
^chritt voranzukommen .
» Und dabei kann man mit fast absoluter
J cherheit erwarten , daß jeder Widerstand gegen
?!® geplanten Einrichtungen zur körperlichen Aus -
Mung , daß jede abgelehnte Hilfe sich in vermin -
;erter Arbeitsfähigkeit , geringerer Arbeitsleistung
!erkürzter Menschenleben und erhöhter Sterb -
lchkeitsziffer unweigerlich äußern muß !

«. Sehen wir nun , was an unserer Technischen
5°chschule zur Vermeidung solcher Art von
^ hädigung der Jetzigen , wie der kommenden

und Duschräume , sowie ein Erfrischungsraum . Oeräte -
anschaffungen wurden durch hochherzige Stiftungen er¬
möglicht .

Unsere Losung lautete : NachdemZusammen -
b r u c h sofort auch auf diesem Gebiete sofortige
Inangriffnahme eines gesunden Wieder¬
aufbaus ! Rasch folgten aufeinander Anträge auf An¬
stellung eines hauptamtlichen Turn - und Sportlehrers ,
sowie eines Platzmeisters für die Instandhaltung der An¬
lagen ; pflichtmäßige Führung eines Leistungsbuches für
alle Studierenden und pflichtmäßiger Eintrag über die
Art der Betätigung in Leibesübungen in jedes
Zeugnis .

Alle diese Anträge wurden In klarblickender Er¬
kenntnis ihrer Tragweite vom Unterrichtsmini¬
sterium in dankenswerter Weise genehmigt , die ent¬
sprechenden Bestimmungen durch Erlasse festgesetzt .
Dadurch wurde Karlsruhe in Vielem das Vorbild für die
anderen Länder und Hochschulen .

Im vergangenen Jahre kam dazu Antrag und Mini -
sterial -Verfügung betr . pflichtmäßiger ärzt -

worden ist : undIterationen bis jetzt erreicht
noch zu tun übrig bleibt .

I
Auf die Geschichte der Entwicklung der An-

ri,Ken und Einrichtungen für die körperliche und
■6 davon

Lage - Plan des Karlsruher Hochschul -Stadions
uavuii untrennbare geistige Ertüchtigung an' er „Fridericiana " wollen wir an dieser Stelle

lj,
'cht eingehen ; sie weist viele für die Entwick -

. "K der Gesundungsbewegung und für die verschiede -
5
en Einstellungen zu derselben bezeichnende Tat -

J^ hen auf , von denen die schmerzhafteste der nahezu

Trtbäne. 2 . Stadion . 3 . Tournierplätze. 4 . Tennisplätze. 5 . Faustbailfelder .
Athletikplätze . 7. Fußballfeld . 8 . Schwimm- und. Sonnenbad . 9. Hallenbad

iDige Verlust einer großen Stiftung während der
nflc '«tionszeit war .
, Nach Kriegsende wurde vor allem sofort das an die
l°chschuje angrenzende Gelände des Fasanengartens

J Zwecke der Leibesübungen der Hochschule gesichert
d ^ in dankenswerter Weise von der Badischen
,,

e S i e r u n g der Hochschule überlassen ; die Freigabe
v [ Vollendung des endgültigen Ausbaus ist noch nicht

" lg abgeschlossen .
f>. Aber schon im Jahre 19 konnten behelfsmäßige
s ' tze sofort angelegt und alsbald in Betrieb genommenerden ; desgleichen behelfsmäßige Umkleide -, Wasch -

licher Untersuchung und Beratung aller
Studierenden . Hierzu bewilligte das Unterrichts¬
ministerium die privatvertraglich geregelte Anstellung
eines Hochschularztes und Unterstützung desselben
durch zwei Assistenten . Spezialärzte , insonderheit auch
solche vom Städtischen Krankenhaus stellten sich in
opferfreudiger Weise zu unentgeltlicher Untersuchung
und Beratung der Studierenden , welche ihnen vom Hoch¬
schularzt in besonderen Fällen überwiesen wurden , zur
Verfügung .

Wird Untergewichtigkeit oder Erholungsbedürftig¬
keit festgestellt, , bezw . ist Kuraufenthalt notwendig , so
arbeitet die ärztliche Untersuchung Hand in Hand mit
dem Studentendienst .

Dieser ärztliche Dienst Ist von allergrößter Bedeu¬
tung : schon jetzt zeigen die Ergebnisse ein überaus
trauriges Bild des allgemeinen Kräfte - und Gesundheits¬
zustandes der jungen Akademiker .

Es soll nur angeführt werden , daß weniger wie
die Hälfte aller bisher untersuchten Studierenden
frei von jeglichen ' Krankheits - und son¬
stigen Ausfallserscheinungen ist , und daß
der Prozentsatz der Tuberkulosen und Tuberkulose -Ver¬
dächtigen relativ hoch ist !

Es zeigt sich , daß die von Anfang an erstrebte Ein¬
richtung der ärztlichen Untersuchung und Beratung als
Grundlage der Ertüchtigungsarbeit richtig war und daß
nur auf diesem Wege erfolgreiche Arbeit in diesem Er¬
ziehungsgebiet zu leisten ist .

Wir sind noch am Anfang unserer Bemühungen um
die Heranbildung einer kraftvollen , leistungsfähigen ,akademischen Jugend ; noch ist vieles unvollkommen ;
es fehlen noch wichtige Einrichtungen ; es müssen Er¬
fahrungen gesammelt werden ; alle in Betracht kommen¬
den Stellen : Regierung , Lehrkörper , Studentenschaft ,Ausschuß für Leibesübungen müssen in eng¬ster Gemeinschaft zusammenwirken , damit die

bestmöglichen Ergebnisse gezeitigt werden
können .

Hauptgrundsatz ist : Erfassung der
gesamten Studentenschaft , Kräftigung der
Schwachen , Beseitigung der kon¬
stitutionellen Ausfallerscheinun¬
gen , Steigerung der guten Anlagen
der Gesunden . Nicht die Heranbildung von
Rekordmenschen und Erzielung von Höchst¬
leistungen , sondern Erreichung eines
guten Durchschnitts soll und muß das
Endziel aller Arbeit sein .

Der in letzter Zeit in ganz Deutschland , wie
in der ganzen Welt sich in übertriebener
Weise geltend machende Wettkampf -Betrieb muß
an den Hochschulen auf ein vernünftiges Maß
gebracht werden ; aus erzieherischen , wie aus
finanziellen Gründen ; die zur Verfügung stehen '
den Mittel müssen in erster Linie der
Ausbildung der Gesamtheit und
nicht den allzuvielen Wettspielkreisen einzelner
Spielmannschaften zugute kommen .

Das gleiche gilt von der Arbeit des Sport¬
lehrers und der Hilfssportlehrer , sowie ihrer
freiwilligen Helfer .

Die Arbeit des «Hochschulsport -
1 e h r e r s gehört der Gesamtstudentenschaft
gleichmäßig . Er muß als Vorbild der Tat¬
kraft wirken , unermüdlich tätig , werbend , an¬
eifernd , begeisternd ; wenn die Studierenden nicht
zu ihm kommen , muß er zu den Studenten gehen
und ihnen die Ueberzeugung beibringen , wie
wertvoll es ist , das Heiligtum des eigenen
Körpers , den Sitz der Verstandes - und Seelen¬
kräfte zu höchstmöglicher Vollkommenheit aus¬
zubilden ; eine wunderbare Aufgabe , welche

unermüdliche Tatkraft und Opferfreudigkeit verlangt ,durch die er aber mit seinen Helfern eine gesunde
deutsche akademische Jugend heranbilden kann .

Ueber alle Studierenden mit irgend welchen Krank -
heits - und Ausfallerscheinungen wird eine Kartothek ge¬
führt , in der das Ergebnis der ärztlichen Beratung ein¬
getragen ist ; eine besondere Arbeitskraft ist vom Unter¬
richtsministerium seit diesem Semester bewilligt wor¬
den , welche die Akten über ärztliche Befunde und Be¬
ratungen , sowie über den Betrieb der Leibesübungen
führt , so daß der Turn - und Sportlehrer auf Grund aller
Feststellungen jeden Einzelnen besonders einbestellen
und zu den für ihn nötigen . .Ausgleichübungen " anleiten
kann .
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Reibungslos und erfolgreich in vollem Ausmaß wird
«ich der ganze Betrieb erst dann abwickeln können ,
.wenn die im Bau begriffenen Anlagen , insonderheit , wenn
auch der T r i b ii n e n b a u in der geplanten Gestalt
fertiggestellt sein werden . In diesem Bau sind bei einer
bis ins kleinste gehenden Raumausnützung alle notwen¬
digen Räumlichkeiten für den ärztlichen Dienst , Bade -
und Duschgelegenheit , Umkleideräume , Qymnastikraum ,
Fechtsaal u. s . f . untergebracht .

Hier ist eine Anlage im Werden , wie sie in ihrer
ganzen Gliederung und Ausführung nicht schöner und
sachgemäßer gedacht werden kann . Neben dem Kom¬
plex der Hochschulinstitute für die wissenschaftliche und
technische Heranbildung liegend , im benachbarten Park ,
die Einrichtungen zur Erziehung zu körper -
licher Kraft , zurPersönlichkeit , zu ener¬
gischen Tatmenschen . Führereigen¬
schaften sollen hier gesteigert und geweckt werden .

Zur Verwirklichung des Ganzen , zu
vorbildlicher Ausgestaltung und zur Ermöglichung eines
erfolgreichen Betriebs müssen alle , denen die
Zukunft des akademischen Nachwuchses
am Herzen liegt , mitarbeiten !

Vor allem bedarf es noch namhafter
Mittel und hingebender Arbeit , bis das
große Werk vollendet dasteht ; dann aber ,
,wenn es abgeschlossen sein wird , kann es vorbildlich
Wirken weit über die Grenzen Deutschlands hinaus und
Segen spenden für alle Zukunft !

Der Karlsruher Regler .
Rohe Kräfte zu erzeugen war die Hauptaufgabe der

(Technik in ihren Uranfängen . Mit der Vervollkomm¬
nung der Arbeitsprozesse , mit der Erhöhung der Ge¬
schwindigkeiten und Massen , der Produktion und
Leistungsfähigkeit aller Maschinen und namentlich mit
der Steigerung der Ansprüche , die an Güte und Gleich¬
mäßigkeit der Erzeugnisse , deren Verfeinerung heut¬
zutage ja viel weiter geht , gestellt werden müssen , ergab
sich sehr bald der Wunsch , nicht bloß Kräfte zu er¬
zeugen , sondern die Kräfte auch in einem aufs genaueste
vorbestimmten Maßstab , also in immer gleicher Größe ,
Sicherheit und Genauigkeit bereit zu stellen . Diese Auf¬
gabe erfüllt der neuzeitliche selbsttätige
Regler , wie er in großer Vollkommenheit heute von
.verschiedenen Firmen auf d^ n Markt gebracht wird ,
nachdem gerade von der Karlsruher Technischen Hoch¬
schule ausgeführte wissenschaftliche Untersuchungen die
Wege zur Vervollkommnung und damit allgemeineren
Anwendbarkeit selbsttätiger Regler erwiesen haben .
Allerdings hatten bereits die ersten ältesten Dampf¬
maschinen selbsttätige Regler , die sogenannten Zentri¬
fugalpendel zur Regelung ihrer Drehzahl . Aber damals
iiberließ man es fast selbstverständlicher Weise nach
einem dazu angestellten Maschinenwärter , die Dampf¬
spannung , den Wasserstand , die Kohlenzufuhr usw . von
Hand zu regeln . Wenn lange Zeit die Technik davon ab¬
sehen mußte , gerade auf dem Gebiet von dampftech¬
nischen Fragen oder bei Aufgaben in der Papier - oder
Textilindustrie und der Brikettfabrikation auftreten ,
selbsttätige Regler an Stelle der ungenauen und teuren
Handregelung zu verwenden , so lag dies daran , daß ein¬
fache , zuverlässige und dabei brauchbare Apparate auf
diesem Gebiet lange Zeit fehlten . Aeltere Versuche ,
Regler für allgemeinere Zwecke zu konstruieren , führten
nur zu Konstruktionen , bei denen eine Vielheit von Hilfs¬
apparaten , sogenannten mechanischen und elektrischen
Relais , angewendet werden mußte , um die Steuerkräfte ,
die von irgendwelchen Meßvorrichtungen ausgeübt wur¬
den zur Bewegung der zu regelnden Maschinenteile
heranzuziehen . Lange Zeit schien diese Beschränkung
unüberwindbar und es hatte auch den Anschein , als ob
hier keine Abhilfe zu schaffen wäre . Erst die eingehende
wissenschaftliche Untersuchung der Strömungserschei¬
nungen in Flüssigkeiten , wie sie gerade in dem hydrau¬
lischen Institut unserer Technischen Hochschule aus¬

geführt wurden , ermöglichten eine allmählich tiefer¬
gehende Erkenntnis der Strömungserscheinungen in
Flüssigkeiten , wie Wasser , Gel und dergleichen , wobei
zu bemerken ist , daß alle neueren selbsttätigen Regler
sich als Arbeitsmittel einer Flüssigkeit , meistens Wasser ,
aus hier nicht näher zu erläuternden Gründen bedienen
müssen . Diese Ergebnisse der modernen Strömungs¬
lehre haben großartige Anwendungen gefunden beim
Wasserbau , beim Bau von Elektrizitätswerken , wie das
Murg ' Werk , ebenso auch bei anderen süddeutschen
Großwasserkraftanlagen . Die Erfolge , die gerade auf
diesem Gebiete erzielt wurden , sind so allgemein be¬
kannt , daß es nicht notwendig ist , hierauf weiter ein¬
zugehen .

Aber auf dem unscheinbaren und von der Technik
so lange Zeit vernachlässigten Gebiete der selbsttätigen
Regler ergaben sich neue Erkenntnisse . Diese führten
schließlich dazu , höchst einfache Reglerbauarten zu ent¬
werfen , die aus nichts anderem bestehen , als aus einem
einfachen Schieber , wie ihn Jede Dampfmaschine auf¬
weist , und einem Steuerorgan , das , je nachdem der
Regler z . B . Dampfdruck , Feuchtigkeit , Temperatur
regeln soll , ein Manometer (Dampfdruckmesser ), ein
Hydrometer (Feuchtigkeitsmesser ) oder ein Thermo¬
meter ist . Durch die Vereinfachung dieser Reglerbauart
wurde einerseits die Güte und namentlich die Verlässig -
keit der Wirkung wesentlich gesteigert , andererseits ist
es jetzt möglich , solche einfache Regler zu Preisen auf
den Markt zu bringen , die ihre allgemeine Anwendbar¬
keit für die verschiedenartigen Zwecke erlauben . Die

Festfolge für die Jahrhundertfeier der Frldericiana .
Heute Donnerstag , den 29. Oktober :

9 Uhr vormittags Kranz -Niederlegung am
Grabe des Namensherrn der Hochschule , Großherzog
Friedrichs I .. durch Rektor , Senat und Studentenschaft .

10 . 15 Uhr Akademischer Festakt im Landes¬
theater .

2.30 Uhr Festessen fm großen Saal der Städt .
Festhalle .

7 Uhr Festvorstellung Im Landestheater .
7 .30 Uhr Festvorstellung im Konzerthaus .

Regler selbst werden gebaut von den Blancke -Werken in
Merseburg , der bekannten Firma Neufeldt u . Kuhnke in
Kiel und der Jahns Regulatoren G. m . b . H . in Offenbach
am Main . Die erstgenannte Firma bringt vor allen
Dingen Regler für dampftechnische Zwecke , und die
dritte für turbinentechnische Aufgaben und Erfordernisse .

Die Wichtigkeit dieser Regler erhellt aus dem Um¬
stände , daß durch ihre Anwendung nicht nur bisher von
Hand geleitete Arbeitsprozesse automatisiert werden
können , sondern daß auch durch Einführung selbsttätiger
Regler für alle möglichen Verfahren und Arbeitsvorgänge
es möglich wird , die Güte und Gleichmäßigkeit des Er¬
gebnisses zu heben , ja in anderen Fällen , wie z . B . bei
vielen chemischen Prozessen es überhaupt erst möglich
wird , ein bestimmtes Produkt zu erzielen , wenn gewisse
vorbestimmte Bedingungen , wie z . B . für die Tempera¬
tur , die Feuchtigkeit , oder den Druck , bei welchem der
chemische Prozeß verläuft , aufs genauste eingehalten
werden .

Um ein einfaches Beispiel herauszugreifen , sei z . B.
die Tabakfabrikation genannt . Die Erfahrung lehrt zu¬
nächst einmal , daß der Tabak außerordentlich empfind¬
lich gegen Witterungsumschläge ist . Bei trockenerem
Wetter im Sommer wird das Blatt leicht spröde und zer¬
bricht bei der Verarbeitung , wobei viel wertloser Abfall

und Staub entsteht . Bei feuchter Witterung , wie sie
Regen im Herbst oder Frühjahr oder der geradezu ge¬
fürchtete Nebel im Rheintal mit sich bringt , nimmt da¬
gegen das Tabakblatt zu viel Wasser auf , es besteht
damit nicht nur die Gefahr der Schimmelbildung und der
damit einhergehenden Gefahr der Vernichtung des
1 abakaromas , sondern das Tabakblatt wird zu weich , so
daß es sich bei der 'Verarbeitung zu leicht zusammen¬
knüllt und ebenfalls viel Ausschuß bei der Fertigfabrika¬
tion entsteht . Hier kann der von den Blancke -Werken
ausgeführte Temperatur - und Feuchtigkeitsregler gründ¬
liche Abhilfe schaffen . Werden derartige Apparate in
den Fabriksälen vorgesehen , so wird gewissermaßen
künstlich ein gleichmäßiges Klima , gleichmäßige Feuch¬
tigkeit und gleichmäßige Temperatur hergestellt . Damit
wächst nicht nur die Ausbeute , sondern auch die Güte
der Fabrikation , wie jeder Raucher sofort schmeckt , und
der ganze Regler macht sich in wenigen Tagen bezahlt .

Ein anderer Fall , den wir ganz kurz behandeln
wollen , um darzutun , wie bereits eingangs erwähnt , auf
fast allen Gebieten der Technik solche Regler brauchbar
oder nützlich , ja sogar unentbehrlich sind , betrifft z . B.
die Zuckerfabrikation . Bei der Zuckerfabrika¬
tion werden z . B . die Rübenschnitzel in großen Behältern
mittels vorgewärmten Wassers ausgelaugt . Wird die
Temperatur dieses Wassers zu niedrig eingestellt , so
bleibt ein zu großer Teil des Zuckers in den Schnitzeln ,
die später als Abfall verkauft werden , zurück und geht
verloren . Wird dagegen die Temperatur zu hoch ge¬
wählt , so geht der kostbare Rohrzucker zum Teil in den
wertlosen Traubenzucker und andere Produkte über ,
sodaß wiederum ein empfindlicher Ausfall entsteht .
Auch hier wird durch einen genau wirkenden Tempera¬
turregler ( Blatho -Regfler der Blancke -Werke , Merse¬
burg ), Abhilfe geschaffen . Zahlreiche ähnliche Aufgaben
ergeben sich in anderen Industrien , wie Papiertechnik
und Textilindustrie . Auch als Ersatz für die ganz ge¬
wöhnlichen Reduzierventile kommen diese Blatho -Reg -
ler bei ihrer Wohlfeilheit in Frage . Sie haben hier den
großen Vorteil konstanter und dabei leicht verstellbarer
Dampfdruckverhältnisse , so wie dies der Betrieb erfor¬
dert und sind von den vielen Störungen und Unarten ,
die Reduzierventile namentlich bei wechselndem Dampf¬
druck aufweisen , vollständig frei . Andere Reglerbau¬
arten dienen für elektrotechnische Zwecke , z . B . zur
Regelung der Spannung in kleinen und großen Kraftwer¬
ken . Jeder wird wohl schon an den Zucken und Dunkel¬
werden des Lichtes solche Spannungsschwankungen un¬
angenehm empfunden haben . Bei vielen Arbeitsvorgän¬
gen sind derartige Schwankungen ganz unerträglich ,
weil sie auf die Drehzahl der Motoren zurückwirken .
Hier verdienen die speziell von der Firma Neufeldt u .
Kuhnke auf den Markt gebrachten elektrischen Regler
Erwähnung , die schon in vielen großen Kraftwerken z.
B . auch dem großen badischen Rheinkraftwerk Rhein -
felden eingeführt oder in Einführung begriffen sind ,
ebenso auch in dem Schwarzwaldkraftwerk Möhrenbach
usw . Für Kraftmaschinen wie Wasserkraftmaschinen ,
Dampfturbinen , Papiermaschinen usw . werden geeignete
äußerst einfache vollkommene Regler von den Jahns
Regulatoren -Werken auf den Markt gebracht , die sich
schon in zahlreichen Anlagen als außerordentlich nutz¬
bringender und wirtschaftlicher Ersatz für die unvoll¬
kommene Handregelung bewährt haben .

Das wesentliche an dieser Entwicklung und der
Grund , warum wir gerade anläßlich des Karlsruher
Hochschulfestes auf diese neuzeitliche Entwicklung der
Regeltechnik hinwiesen , ist die Tatsache , daß für die
Konstruktion dieser bereits im weitesten Umfange einge¬
führten Regelapparate , die gewissermaßen den Kopf
und das Gehirn jeder Anlage darstellen , die an der
Karlsruher Hochschule besonders gepflegten wissen¬
schaftlichen Erkenntnisse der Hydrdynamik oder neu¬
zeitlichen Strömungslehre die Grundlage bilden und daß
gerade auf Anregungen von Lehrkräften unserer
Hochschule dieses arg vernachlässigte Gebiet neu
befruchtet und zu frischem Leben geweckt wurde .
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